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können nicht berückſichligt werden. 


Die Zwei: Kaijer-Sufammentunft. 
| Miniſterpräſident Kokowzow, Kriegsminiſter 
General Sſuchomlinow, der Miniſter für Auswärtige 
Angelegenheiten Sſaſonow, der deutſche Militärbe⸗ 
| vollmächtigte Graf zu Dohna⸗Schlobitten, der ruſ⸗ 
ſiſche Militäragent und der Marineattachs in Berlin 
ſind von Petersburg im Sonderzuge nach Baltiſch⸗ 
port abgereiſt. Dem deutſchen Kaiſer ſind General⸗ 
adjutant Baron von Meyendorff und Konteradmiral 
Graf Heyden, dem Prinzen Adalbert iſt Flügeladju⸗ 
tant Wolkow zugeteilt worden. 
| Die Vorbereitungen zu dem Empfang des deut- 
ſchen Kaiſers in Baltiſchport ſind beendet. Der 
kleine Hafen und das dorfähnliche Städtchen pran⸗ 
gen im bunten Flaggenſchmuck der deutſchen und 
ruſſiſchen Farben. Ebenſo iſt die Feſtſtraße ge⸗ 
ſchmückt, die von hier nach dem Paradeplatz des 
| Wyborg⸗Regiments führt, das in Eiſenbahnwagen 
in der Nähe des Hafens untergebracht iſt. In der 
| tiefeingeſchnittenen, waldumkränzten Bucht liegen 
| etwa zwei Kilometer vom Ufer entfernt die kaiſer⸗ 
lichen Jachten „Standart“ mit dem Kaiſer von Ruß⸗ 
| land an Bord und „Poljarnaja Swjesda“. Davor 
liegen die zwei Linienſchiffe „Andrei Perwoswanny“ 
| und „Imperator Pawel Perwy“, ferner drei Tor⸗ 
\ 


lich zu bewillkommnen, bildet ein 
tiſches Ereignis. Über 
verſchiedene Meinung herz] 
los, daß Kaiſer Wilhelm 


Dazu trugen ſeine perſönli 
Begegnungen mir dem 
Seinen Traditionen, 
Neigungen nach e 
dat und Ritter. In einigen 


gendjahren, und 


Beziehung davongetragen hat. 
den feurigen Geiſt. Rr 
teuren Gaſt, der den Frieden 
einem beſonderen Artikel erinnert der 


des Zuſammenwirkens von 
land. Er meint, die 
ſoll auf gegenſeitiger 


miſchung enthielten. Die 
ſten Rechten tritt warm 


und enge ano]: mit Deutſchland ein. 


Semſchtſchina ü 

die Erklärungen der 

pedobodte und dahinter drei weitere Torpedoboote. 

Die Bürgerquartiere ſind von Offizieren und Be⸗ 

amten belegt. Nur ein Gaſthaus und Eiſenbahn⸗ 

waggons ſind für die übrigen Beamten und die 
Korreſpondenten eingerichtet. 

Ankunft der „Hohenzollern“ 

Am Donnerstag hatten die ruſſiſchen Schiffe in 

Saltiſchport ſeit dem frühen Morgen am Großmaſt 

die deutſche Flagge gehißt. Die Jachten „Standart“ 

und die „Poljarnaja Swjesda“ liegen nebenein⸗ 


preiſt die unerſchütterliche Standhaftigkeit, 
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boritaaten 
lichen Austauſch aller K 
Aſien und Afrika entſtanden 


| 1 nd, 
ſein. Die fortſchrittlichen f 


nüt 
ander, dazwiſchen it der Platz für die „Hohen- 5 
zollern“. Etwa um 9% Uhr zeigten ſich bei ſonnigem 
Wetter und ſtiller See Rauchwolken, die das Her⸗ Wunſch aus, daß die neue Annäherun 
annahen der deutſchen Schiffe, die von einer ruj- 
ſiſchen Torpedobootsdiviſion geleitet wurden, ver⸗ 
kündeten. Auf dem Meer fuhr dem Kaiſer der deut⸗ 
Ihe Botſchafter Graf v. Bourtales mit dem Mili⸗ 
tär⸗ und Marineattachss auf der Jacht des Marine⸗ 
miniſters „Newa“ entgegen. Als ſich die deutſchen 
Schiffe näherten, gab die Jacht „Standart“ das 
Signal zum Salut. 33 Schiffe der ruſſiſchen Schlacht⸗ 
ſchiffe „Poljarnaja Swjesda“, „Andrei Perwos⸗ 
wanny“ und „Imperator Pawel Pierwy“ donnerten 
über die Bucht. Der deutſche Kreuzer „Moltke“ ant⸗ 
wortete, Bei der Vorbeifahrt der „Hohenzollern“ 5 
ertönte ein weitſchallendes Hurra der deutſchen und 
ruſſiſchen Matroſen. Nachdem die „Hohenzollern 
vor Anker gegangen war, fuhr der Kaiſer von Ruß⸗ 
land auf einer Dampfpinaſſe zur Begrüßung des 
Kaiſers nach der „Hohenzollern“. Im Gefolge des 
Kaiſers von Rußland befanden ſich die Hofminiſter 
und der Flaggenkapitän ſowie die zum Ehrendienſt 
des deutſchen Kaiſers kommandierten Herren Gene⸗ 
raladjutant Baron Meyendorff, Kontreadmiral à 
la suite Graf Heyden und Flügeladjutant vom 
Dienſt Arſenjew ſowie der dem Prinzen Adalbert 
zugeteilte Flügeladjutant Wolkow. Die „Hohen- 
zollern“ hißte die ruſſiſche Kaiſerſtandarte, die deut⸗ 
ſchen Schiffe ſalutierten, und die ruſſiſchen ant⸗ 
worteten. — Um 9 Ahr hatten ſich der Miniſterpräſt⸗ 
dent der Miniſter des Außern, der Kriegsminiſter 
und der Gouverneur von Eſthland nach der „Pol⸗ 
jarnaj jesda“ begeben. 
Bel dene ruht zu fünfzig Gedecken an 
Bord der Jacht „Standart“ ſaß in der Mitte der 
fel die Kaiſerin von Rußland, rechts der deutſche 
Kaiſer, links Prinz Adalbert; gegenüber der Kaiſe⸗ 
rin ſaß der Kaiſer von Rußland, rechts der Reichs 
kanzler, links der deutſche Botjehafter. Auch die vier 
Töchter des Kaiſers nahmen an dem Frühſtück teil. 
Preßſtimmen. 
Die halbamtliche „Nor dd. 
ſpricht in bereinſtimmung mit einer 
er offiziöſen Petersburger „R W 
zeugung aus, daß der Zuſammen 


matie Kurzſichtigkeit vorgeworfen werden. 


eine ſehr ernſte Bedeutung. 


Nation und Raſſe. 


den franzöſiſchen Torpedojägers bei einem 
Spaziergang von Eingeborenen überfallen 
und mißhandelt worden ſeien. Der eine, Leut⸗ 
nant Violette, iſt den Verletzungen erlegen. 
Vermutlich handelt es ſich um irgend eine 
Weibergeſchichte; auch in Marokko und ſonſt 
überall bringen die Franzoſen die Leute durch 
Angriffe auf Frauen⸗ 
Raſerei. Was find das aber für „Eingeborene“ 
in Malta? Die Inſel gehört den Engländern, 
iſt aber von Italienern bewohnt. Der Kitt 
der gemeinſamen romaniſchen Raſſe hat alſo 
die Franzoſen nicht davor bewahrt, von Ange⸗ 
hörigen der italieniſchen Schweſternation 
überfallen zu werden. Italieniſch⸗franzöſiſche 
Reibereien ſind überhaupt überall auf der 
Tagesordnung. Vor einigen Jahren wurden 
in Aigues Mortes in Südfrankreich italieniſche 
Arbeiter von ihren franzöſiſchen Genoſſen an⸗ 
gegriffen, und eine ganze Anzahl Toter und 
Verwundeter bliegen liegen. 

Die Ruthenen ſtöhnen unter der Vergewal⸗ 
tigung durch die ſtammverwandten galiziſchen 
Polen. Die Polen haſſen die Ruſſen als ihre 
Unterdrücker. Mit den Bulgaren liegen die 
ebenfalls ſlaviſchen Griechen auf der Balkan⸗ 
halbinſel in ſtändigem Hader. Die Norweger 
und Schweden, die einander zum Verwechſeln 
hnlich ſind, haben ſich auseinandergeeinigt. 


1 „Na⸗ 


e Wremfa“ 
ner Gaſt Rußlünde Jeder Beſuch des deutſchen . 
Kaiſvrs, der die natürliche Sympathie der ruſſiſchen a 


2 \S x 
er 


Geſellſchaft hervorruft, welche nicht umhin kann, 
den m Freund des vuſſiſchen Kaiſers herz⸗ 
bedeutendes poli⸗ 
Deutſchlands Politik kann 
en; aber es iſt zweifel⸗ 
ür die Erhaltung des 
internationalen Friedens ungemein viel getan hat. 
1 00 Beziehungen und 

Kaiſer von Rußland bei. 
ſeinem Charakter und ſeinen 
iſt Kaiſer Wilhelm ein echter Sol⸗ 
Fällen oblag es ihm, 
ſich ſelbſt zu bekämpfen. Das geſchah in den Ju⸗ 
die 0 usch 1 Biene feste 
i ie r Deutſchlands in dieſer 
zeichnen, di⸗ der Herrſche Die weſibligende 
Staatsvernunft gewann ſtandhaft die Überhand über 
Rußland bewillkommnet den 
en mit ſich bringt. — In 
Geschichte 
Journaliſt Menſchikow an die frühere Geſchichte 
. f 5 Rußland und Deutſch⸗ 
reundſchaft mit Deutſchland 
ückendeckung baſiert werden 
und darauf, daß beide ſich jeder gegenſeitigen Ein⸗ 
Preſſe der äußer⸗ 
für eine Annäherung 
erſchreibt ſeinen Leitartikel 
„Hiſtoriſche Tage“ und verurteilt auf das ſchärfſte 
r fortſchrittlichen Publiziſten, 
daß Deutſchland der wahrſcheinliche Gegner Ruß⸗ 
lands in einem künftigen Kriege ſei. Das Blatt 
; ; 5 die 
ritterliche Offenheit und die Treue des deutſchen 
Kaiſers zu Rußland zurzeit des ruſſiſch⸗ſapaniſchen 
Krieges. — „Kolokol“ erinnert gleichfalls an die 
Zeit des ruſſiſch⸗japaniſchen Krieges, wo die eiſige 
Wand, die Rußland und Deutſchland ſeit der Zeit 
des Berliner Kongreſſes ſchied, zerſtört wurde. Ko⸗ 
lokal meint. die Entrevue werde nicht nur den Nach⸗ 
zum Heile dienen, ſondern auch dem fried⸗ 
onflikte, die in A 
ich 


kennen die Notwendigkeit d REN 2 

keit der Erhaltung guter 
deutſch⸗ruſſiſcher Beziehungen an, drücken er den 
Wu aß re nicht die 
Tripleentente ſtören möge. — „Rietſch“ findet 
das geſpannte Intereſſe der politiſchen Welt der 
Entrevue gegenüber erklärlich, da der Gedanke einer 
Verſchiebung der Figuren auf dem politiſchen Schach⸗ 
brette ſowohl von den ruſſiſchen als von den deut- 
ſchen Diplomaten gehegt werde. — Birſchewyj a 
Wiedomoſti erklären, es müſſe verhütet werden, 
daß Frankreich und England durch die Entrevue 
enttäuſcht würden, ſonſt müßte der ruſſiſchen Diplo⸗ 


„Die fortſchrittliche Moskauer „Utro Roſ⸗ 
ii“ meint, bei der Liquidation des italienicch⸗tür⸗ 
kſchen Krieges wolle Sſterreich⸗Angarn jetzt die 

rage von Kompenſationen aufs Tapet bringen. Es 
rage ſich, ob Deutſchland wie im Jahre 1908 ſeinem 
Bundesgenoſſen helfen werde, die Kastanien aus 
dem Feuer zu holen. Die öffentliche Meinung Nup- 
lands wolle eine Antwort auf dieſe Frage während 
der Entrevue erhalten. Die Entrevue habe daher 


Aus Malta iſt die Meldung gekommen, daß 
zwei Offiziere des im dortigen Hafen ankern⸗ 


und Mädchenehre zur d 
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Die ſüdamerikaniſchen Völker kämpfen ſtändig 
miteinander, obwohl dasſelbe ſpaniſche und 
Indianerblut ſich in ihren Adern miſcht. Der 
Chineſe ſieht im Japaner den gewalttätigen 


die wir fechten. Daneben ſteckt in der Land⸗ 
wirtſchaft der tiefe Sinn der Ordnung und 
ein geſundes Denken, wie wir's in den 
großen Städten nicht finden. Vielleicht wird 


Ausbeuter, nicht den gelben Bruder. Kurz, eine Zeit kommen, wo man für das, was 
überall iſt die Nation ſtärker als die Raſſe; einen Staat recht und wert macht, in der 
Raſſe entzweit häufiger, als ſie eint. Landwirtſchaft den letzten ſtaatlichen Halt 


Von dieſem Geſichtspunkt aus erſcheint auch 
die engliſch⸗deutſche Vetternſchaft als ſehr 
problematiſch. Heute wird wieder aus Bir⸗ 
mingham gemeldet, daß im Auguſt führende 
deutſche und engliſche Kaufleute in London zu⸗ 
ſammentreffen wollen, um endgiltig die 
Freundſchaft beider Nationen zu leimen. Sie 
werden damit nicht mehr Erfolg haben, als 
ihre Vorgänger, die reiſenden Journaliſten, 
Bürgermeiſter, Profeſſoren und Monarchen. 

Das deutſche und das ruſſiſche Volk ſind 
ſicherlich keine Schweſternationen und haben 
dennoch von 1758 bis 1887 ein Bündnis von 
ſeltener Feſtigkeit gehabt, das auch heute, ob⸗ 
wohl angeſchrieben, trotz aller entgegengeſetzten 
Abmachungen“ de facto noch beſteht. Völker 
werden eben nicht durch Blutbande, ſondern 
durch Intereſſen verknüpft. Alle die Tauſende 
von Leitartikeln über die ſlaviſche Gefahr, über 
die Angriffsluſt Rußlands, über den Drang 
des Zarenreichs nach Weſten ſind eitel geweſen. 
Heute reiſt der deutſche Kaiſer ins Nachbar⸗ 
land zu einer Begegnung mit deſſen Herrſcher, 
und der helle Neid auf allen Seiten muß zuge⸗ 
ſtehen, daß fie „feſt und treu zuſammenhalten“. 
Oder was iſt nicht vor zwanzig Jahren für 
Tinte verſchrieben worden, um die Annatür⸗ 
lichkeit des Zweibundes zwiſchen dem halbaſi⸗ 
atiſchen Rußland und dem hypereuropäiſchen 
Frankreich zu beweiſen? And doch bleibt der 
Bund beſtehen; nicht einmal die Feſte, die jetzt 
in Rußland zur Erinnerung an 1812 veran⸗ 
ſtaltet werden, laſſen böſe Gedanken auf⸗ 
kommen. 

Gibt es Schweſternationen nur in anthro⸗ 
pologiſchem, nicht in politiſchem Sinne, fo 
dürfen wir von einer „Menſchheit“ im Sinne 
der Friedensphantaſten erſt recht nicht reden. 
Wir kennen ja auch nicht eine Tierheit, ſondern 
nur verſchiedene Arten, die einander auffreſſen. 
Wer ſich ſolche Dinge klar macht, der hat für 
die Beglückungspläne freiſinniger Weltverbeſſe⸗ 
rer nur ein Lächeln. In dem ewigen Inter⸗ 
eſſenſtreit zwiſchen den Nationen hat nur der 
Starke Recht, und ſtark müſſen wir ſein, damit 
wir nicht, wie früher, zugunſten der Menſch⸗ 
heit über den Löffel barbiert oder von einer 
Schweſternation um unſer Erbe betrogen 
werden. 


findet, wie ihn gerade der preußiſche Staat 
verlangt.“ Ferner wies Herr v. Heydebrand 
auf Preußens Eigenart und ſeine 
Aufgabe in Deutſchland mit kernigen 
Worten hin: „Preußens Ehrgefühl muß heute 
auf der Wacht ſtehen. Als wenn Preußen 
mit ſeiner Eigenart ſich nicht ſehen laſſen 
könnte! Preußiſche Art und preußiſcher 
Staat ſind einmal der letzte Halt und Hort 
des ganzen deutſchen Reiches. Wenn 
Preußen nicht in ſeiner alten Art beſtehen 
bleibt, dann rückt die große Gefahr fürs 
ganze deutſche Vaterland heran.“ 


Die Reichstagserſatzwahl in Hagenow⸗ 
Grewesmühlen 

hat bekanntlich, wie nicht anders vorauszu⸗ 
ſehen war, mit dem Siege des Fortſchrittlers 
geendet, der nach Unterſchreibung der ſozial⸗ 
demokratiſchen Stichwahlbedingungen auf den 
Krücken der Revolutionspartei in den Reichs⸗ 
tag einzieht. Eigentümlich iſt die Rolle, die 
auch bei dieſer Gelegenheit wieder der Hanſa⸗ 
bund geſpielt. Auf feiner Fahne prangt 
bekanntlich in großen Lettern die Deyſſe: 
Gewerbe» und Mittelſtandsfreundlichkeit. Nun 
war doch aber der Kandidat der Rechten, der 
unterlegene Tiſchlermeiſter Pauli, ein echter 
und rechter Vertreter des gewerblichen Mittel» 
ſtandes, der fortſchrittliche Lehrer Sivkovich 
aber iſt eine dein gewerbetätigen Leben durch⸗ 
aus abgewandte und fremd gegenüberſtehende 
Perſönlſchkeit. Trotzdem hat der Hanſabund 
für die Wahl Paulis keinen Finger gerührt, 
vielmehr ſchwelgt ſeine Preſſe in Jubeltönen 
über die Wahl Sivkovichs. Wo bleibt da 
die vorgeſpiegelte Gewerbe⸗ und Mittelſtands⸗ 
freundlichkeit? Vielmehr hat ſich auch in 
Hagenow-Grevesmühlen wieder gezeigt, daß 
die Richtlinien des Hanſabundes nur auf dem 
Papier ſtehen, und daß der Hanſabund tat⸗ 
ſächlich nur eine Schutztruppe des Freifinns 
und der Sozialdemokratie iſt. 


Aeber Frauenerwerb und Frauen⸗ 
2 bewegung 
äußert ſich in der „Poſt“ Prof. Dr. Lange⸗ 
mann: So kompliziert auch heute dank der 
raſtloſen agitatoriſchen Tätigkeit der Frauen⸗ 
rechtlerinnen das Problem der Frauenfrage 


Politiſche Tagesſchau. geworden iſt, ſo läßt es ſich doch auf eine 
einfache Formel zurückführen. Das im eigent⸗ 


Eine Rede des Herrn v. Heydebrand. lichen Sinne treibende Motiv iſt die Frage: 


Auf dem Sommerfeſte des Bundes der] Wie ver chaffen wi b 0 
; 735 : en wir der 

Miene Kreiſe Trebnitz hat der Mädchen Bat — Daß an it llt not 
0 0 ae e ler den eine Rede allem der ſchleppende Gang der Frauen⸗ 
Ba 528 7 ch , 11 In en Wert der bewegung in den Ländern mit ausreichender 
potitiſche und ine e lee ganze Heiratsmöglichkeit. In Frankreich z. B., wo 
ne 0 elle Entwi ck⸗ man bei den ganzen politiſchen Verhällniſſen 
A n e 90 0 Landwir t, eine ſtarke Entwicklung der Frauenbewegung 
Nan c e ift, erwarten ſollte, bedarf es der größten 
nicht, was er wil a en. Der weiß Agitallon, um die Bewegung nicht einſchlafen 
birgt. Es ſind erte Zellen die Zukunft] zu laſſen. Dabei gibt es wohl kaum ein 
glied des Bundes der L ach Fin Mit Land, wo fie dank der republikaniſch⸗ſozialiſti⸗ 
anders, als an feinen Baterlande und dect [ben Strömung von den Männern aus 
Kraft han 0 1 1 und deſſen politiſchen Gründen ſtärker unterftüßt wird 
für di 9 bei tolle, die er bearbeitet, Die Gründe für dieſe Erſcheinung li in⸗ 
für die er arbeitet, ſein Eigentum verbindet fach in der Tatſache, daß e 19 N 
9 5 der Kraft des Staates. In der einen Überſchuß von etwa 500 000 Sn in 
000 ‚uber Landwirtſchaft liegt die] gibt, ſodaß dort günſtige Heirat kn 
Wi 1 5 Wichtigkeit unſeres ganzen beſtehen, während wir 10 Dea 
=. chaf 110 u ein Lohn unſerer Arbeit, einem Frauenüberſchuß von 800.000 55 
erde Es ne 1 0 00 Stände wohl] rechnen haben. Man ſchaffe den jun an 
re Alte Richt, dieſen Zuſtand Männern im Lebensalter der Heiratstuft 916 
Reich hat es dahin gebracht, 97081 deutſche wirtſchaftliche Möglichkeit zu heiraten, man 
Man icht de 05 Bag a ae beſreie fie von der Mädchenkonkurrenz in den 
landes deckt, daß 151 es N EN, ee e EIEDINE 
Reichs daſtehen in der Welt und dem ganzen a e a it deſſen aber ſchlägt 
eich einen nationalen Halt und eine Selb⸗ er Frauenbewegung und 


RR h : 5 der Regier) 0 
ſtändigkeit geben, die ſoviel wert iſt als eine Weg 5 ene We 


e e, e ee Gage, fe Männerberufe in immer ſteigendem Maße 


und verſchlimmert fo die Lage. Die Frauen: 
erwerbsnot wird, wenn man fortfährt, ſie 
durch Einſchieben der Frauen in die Männer⸗ 
berufe zu bekämpfen, notwendig zu einer 
Männererwerbsnot führen, wie wir ſie bisher 
nicht gekannt haben, und damit die Heirats⸗ 
ziffer herunterdrücken und die Erwerbsnot der 
Frauen ſteigern, ein circulus vitiosus, wie er 
ſchlimmer nicht gedacht werden kann. 


Die Vorbildung der Journaliſten 
eine Frage, die in München vom Reichsver⸗ 
band der Preſſe behandelt wurde, 
nochmals die „Kreuzzeitung“: 
Techniſche der Zeitungsherſtellung läßt ſich 
lehren, nicht theoretiſch, aber in praktiſcher 
Übung. Warum ſoll es alfo dafür nicht 
ebenſogut Schulen geben wie für die Technik 
des Schauſpielers, des Muſikers uſw. Zur 
berufsmäßigen ſchriftſtelleriſchen Betätigung 
in der Preſſe muß man möglichſt alles wiſſen. 
Bloßes Fachwiſſen genügt unter keinen Um⸗ 
ſtänden, am wenigſten in der Politik. Die 
Zeitungspolitiker, denen der Leſer Vertrauen 
ſchenken ſoll, müſſen vor allem Erfahrung 
und ein ſchnelles, ſcharfes Urteil beſitzen. 
Diplomatiſche Talente, die ihrer Partei vor- 
arbeiten können, ſind leider in der deutſchen 
Preſſe ſelten; ſie haben hier auch keine ver⸗ 
lockenden Ausſichten und wenden ſich meiſt 
wieder andern Berufen zu. Die Verleger 
ſollten ſich um dieſen Mangel kümmern. 
Auch muß dagegen kräftig proteſtiert werden, 
daß große Berliner Verleger ſich mit 
Vorliebe friſch eingewanderter galiziſcher 
Literaten bedienen und von dieſen gänzlich 
unzuſtändigen Fremdliugen Urteile über politi⸗ 
ſche, ſoziale und kirchliche Ereigniſſe in Deutſch⸗ 
land drucken laſſen. Billig ſind dieſe 
Herrſchaften, das iſt wahr; aber ſie ſind 
Gift für unſer öffentliches Leben. Ob der 
Reichsverband der deutſchen Preſſe wohl 
eines Tages den Mut findet, den galiziſchen 
Import als eine Gefahr für die deutſche 
Preſſe zu kennzeichnen? Damit träfe er eine 
der Hauptquellen der ſkrupelloſen Senſations⸗ 
macherei, die ſich erſt an Unglücksfällen und 
Schandtaten übt, dann in der Literatur und 
Kunſt ſich läſtig macht und ſchließlich in der 
Politik gemeingefährlich wird. 
Die engliſche Flottenforderungen. 

Premierminiſter Asquith kündigte im 
Unterhauſe an, die Forderungen für 
den Flottenbau und die Nachtragsforderungen 


würden in der mit dem 15. Juli beginnenden 
Woche beraten werden. 


Homerule. 

Nach ſechstägiger Beratung wurde im 
engliſchen Unterhauſe der erſte 
Artikel der Homerule⸗Bill mit 316 gegen 
224 Stimmen angenommen. 


Das engliſche Reichsverteidigungskomitee 


hat am Donnerstag ein bedeutſame 
Sitzung abgehalten. Das Komitee war zu⸗ 
ſammengeſetzt aus einer Anzahl Miniſter ein⸗ 
ſchließlich Lord Haldane und einer Anzahl 
hoher Offiziere der Marine und der Armee. 
Die Sitzung dauerte faſt den ganzen Tag. Die 
Verhandlungen werden geheim gehalten, aber 
es wird angenommen, daß die Flottenpolitik, 
insbeſondere im Mittelländiſchen Meere, Ge⸗ 
genſtand der Beratung war. Die Beſchlüſſe 
des Komitees müſſen vom Kabinett ratifiziert 
werden. Der kanadiſche Premierminiſter 
Borden iſt mit dem geſamten kanadiſchen Ka⸗ 
binett in London eingetroffen, um mit der 
Reichsregierung über die Reichsverteidigung 
zu beraten. \ 


Die Verſchwörung in Egypten. 

Über die Verſchwörung, welche in Egypten 
aufgedeckt wurde, und welche die Ermordung 
des Khedive, Lord Kitcheners, und des 
egyptiſchen Premierminiſters bezweckte, wird 
noch folgendes berichtet: Die Polizei erhielt 
vor einigen Tagen Mitteilungen über das 
Beſtehen einer ſolchen Verſchwörung und 
ſtellte erſt weitgehende Unterſuchungen an, 
bevor ſie zu Verhaftungen ſchritt. Zuerſt 
wurden drei junge Leute in verſchiedenen 
Vorſtädten Kairos feſtgenommen. Einer von 
ihnen war Hilfsredakteur bei der nationaliſti⸗ 
ſchen Zeitung „El Jewa“. Der vierte wurde 
in einer egyptiſchen Provinzſtadt verhaftet. 
Dann wurden in den Wohnungen der Ver⸗ 
hafteten, ferner in der Redaktion genannten 
Blattes und in einigen höheren Schulen 
Hausſuchungen vorgenommen, die ſehr be⸗ 
laſtende Schriftſtücke zutage förderten. Die 
Verhafteten wurden in Einzelzellen unter⸗ 


Marokkaniſches. 

Wie aus Fez gemeldet wird, hat General 
Lyautey infolge der guten Haltung der Be⸗ 
völkerung in der letzten Zeit angeſichts der er⸗ 
folgreichen militäriſchen Maßnahmen den über 
Fez verhängten Belagerungszuſtand aufge⸗ 
hoben. — Unter dem 2. Juli wird gemeldet: 
Das Vorgehen General Gourauds in der 
Gegend zwiſchen Duedsleben und Jugouen be⸗ 
einflußt die Unterwerfung der Stämme ſehr 
günſtig. Doch wird General Gouraud wegen 
der Angriffe der Fichtala gegen die bereits 
unterworfenen Cheraga und Uledjema ſeine 
Rückkehr nach Fez noch aufſchieben. — Der im 
Uerga⸗Tal aufgetauchte neue Präten⸗ 
dent, der über bedeutende Geldmittel zu ver⸗ 
fügen ſcheint, hat zahlreiche Anhänger um 
ſich geſchart und den Kaid Webda Mohamed 
Schergi, der ſich ihm entgegenſtellte, in die 
Flucht geſchlagen. Wie es heißt, wird die Ko⸗ 
lonne Gouraud gegen den Prätendenten 
marſchieren und verſuchen, ihn gefangen zu 
Vom demokratiſchen Konvent in Baltimore. 

Bei der Abſtimmung im 46. Wahlgang, in 
der Gouverneur Wilſon mit ſämtlichen abge⸗ 
gebenen 990 Stimmen gewählt wurde, enthiel⸗ 
ten die Tammanyleute ſich der Abſtimmung. 
Nach der Wahl brach ein förmlicher Freuden⸗ 
taumel aus. Die Delegierten umarmten ſich 
vor Freude. Bryan, der allſeitig beglück⸗ 
wünſcht wurde, erklärte, er habe vor allem die 
Nominierung einesFortſchrittlersgewünſcht. Im 
Verlauf der Dienstag⸗Sitzung des Konvents 
war Clark einer der erſten, der Wilſon zu 
ſeiner Nominierung gratulierte und ihm ſeine 
ehrliche Unterſtützung verſprach. Er äußerte, 
daß er die unterbliebene Nomination ſeiner 
Perſon allein den nichtswürdigen und bös⸗ 
willigen Verleumdungen Bryans zuſchreibe. 
Große Anſtrengungen wurden gemacht, 
um Clarks Einwilligung für die Nomination 
als Vizepräſident zu erhalten. Clark lehnte 
ab. Auch Bryan wurde hierfür vorgeſchla⸗ 
gen, lehnte aber ebenfalls in einer Rede ab, 
die er als ſeine Abſchiedsrede charakteriſierte. 
Er erklärte, nach ſechzehnjährigem Kampfe 
habe er gefunden, daß er ſich nur Feinde ge⸗ 
macht habe. Er ſei mit Freuden gekommen, 
um in die Hände desjenigen, der vom Konvent 
erwählt worden ſei, das Banner zu legen, das 
er drei Wahlkämpfe hindurch getragen habe, 
und verſprach, auch in dieſem Wahlkampfe wie 
nur einer der Kandidaten tätig zu ſein. Die 
Rede Bryans wurde mit großem Beifall auf⸗ 
genommen. — Die Liga der fortſchrittlichen 
Republikaner beſchloß, für Wilſon zu ſtimmen. 

Aus chineſiſch⸗Turkeſtan. 

In allen nördlichen Gebieten von Chine⸗ 
ſiſch⸗Turkeſtan ſowie um Kaſchga r herum 
werden Chineſen anſtelle der wirklichen 
Beamtenmörder hingerichtet. — Der neuer⸗ 
nannte Bezirkschef von Maralbaſchi Fu, der 
vor kurzer Zeit an ſeinem Dienſtorte einge⸗ 
troffen iſt, verſchied plötzlich nach dem Abend⸗ 


eſſen. 
Aus Mexiko. 

Nach einer amtlichen Mitteilung hat Ge⸗ 
neral Huerta alle bedeutſamen Stellun- 
gen bei Bachimba, die bisher von 
den Auſſtändiſchen beſetzt gehalten wurden, 
eingenommen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 4. Juli 1912. 

— Der Herzog Georg von Cumberland 
läßt bei Nackel an der Stelle, an der ſein 
älteſter Sohn einem Automobilunglück zum 
Opfer fiel, ein Denkmal errichten. 

— Während des Feſtmahles des deutſchen 
Schulſchiffvereins in Lübeck find für ein 
drittes Schulſchiff 70 000 Mark gezeichnet 
worden, nachdem im vorigen Jahre be- 
reits ein gleicher Betrag gezeichnet wor⸗ 
den war. 
Wie 


eine Berliner Korreſpondenz 
wiſſen will, beſteht bei dem preußiſchen 
Finanzminiſterium die Abſicht, demnächſt 
zehn neue Stellen für beſondere Vorſitzer 
von Veranlagungskommiſſionen zu fordern. 


kommen, denen die ſpätere Übernahme in die 
Verwaltung der direkten Steuern in Ausſicht 
geſtellt werden dürfte. 

— Die Reichsverſicherungsordnung ent⸗ 
hält bekanntlich eine Beſtimmung, nach der 
eine Krankenkaſſe, bei welcher eine ärztliche 
Verſorgung zu angemeſſenen Bedingungen 
ohne ihr Verſchulden gefährdet iſt, vom Ober⸗ 
verſicherungsamte ermächtigt werden kann, 


gebracht. Es ſcheint, daß einer von ihnen ſtatt der ärztlichen Behandlung ihren Mit⸗ 
nach Alexandrien gereiſt war, um dort den] gliedern eine bare Leiſtung bis zu zwei 
Miniſterpräſidenten zu ermorden, daß er aber] Dritteln des Krankengeldes zu gewähren. 


Wie eine hieſige Korreſpondenz wiſſen will, 
beſteht die Abſicht, dieſe Beſtimmung ſchon 
vor dem Inkrafttreten der Krankenverſiche⸗ 
rung in Giltigkeit zu ſetzen, falls von ärzt⸗ 
licher Seite einer Regelung der ärztlichen 
Verſorgung aufgrund der neuen Beſtimmungen 
der Reichsverſicherungsordnung Schwierig⸗ 
keiten gemacht werden ſollten. Man darf 
aber wohl annehmen, daß die Haltung der 
Arzteſchaft keinen Anlaß zu einer ſolchen 
Maßnahme geben wird. 8 


wieder zurückkehrte, da es ihm nicht möglich 
war, an den Staatsmann heranzukommen. 
Einer der Adjutanten Lord Kitcheners er⸗ 
kannte in einem der Verhafteten einen Mann, 
der den Feldmarſchall vor einiger Zeit in 
auffallender Weiſe verfolgt hatte. Der 
Miniſterpräſident traf geſtern in Kairo ein. 
Die Abſicht Lord Kitcheners, heute nach Eng⸗ 
land auf Urlaub zu gehen, hat durch die 
Aufdeckung der Verſchwörer keine Verzögerung 
erlitten. 


Für dieſe Stellen ſollen Aſſeſſoren in Betracht 


— Der Magiſtrat in München hat in ge⸗ 
heimer Sitzung den Beſchluß gefaßt, die Vor⸗ 
orte Mooſach, Milbertshofen, Oberföhring 
und Berg am Leim mit zuſammen 10 300 
Einwohnern der Stadt einzuverleiben. 

— Die ſtärkſte nationale Studentenvereini⸗ 
gung der Univerſität Straßburg, der Verein 
deutſcher Studenten, kann jetzt auf ein 
20 jähriges Beſtehen zurückblicken, was in 
dieſen Tagen beſonders feſtlich gefeiert wird. 
Übrigens beſtehen ſonſt die Vereine deutſcher 
Studenten (im Kyffhäuſer⸗Verbande) meiſt 
ſchon länger, nämlich etwa 30 Jahre (Halle 
und Berlin 32 Jahre). 

Der Parteitag der Fortſchrittlichen 
Volkspartei iſt endgiltig auf die Zeit vom 
5. bis 7. Oktober feſtgeſetzt; er wird bekannt⸗ 
lich in Mannheim ſtaltfinden. 

Der in Stendal erſcheinende „Alt⸗ 
märker“ ſollte nach einer Meldung des „Ber— 
liner Tageblatts“ von einem aus National⸗ 
liberalen beſtehenden Konſortium „im Intereſſe 
einer nachdrücklichen Propaganda in der Alt⸗ 
mark“ für 600 000 Mark augekauft worden 
ſein. Der „Altmärker“ beſtreitet ſeinen Ver— 
kauf an ein nationalliberales Konſortium; 
das Blatt ſei an einen Privatmann verkauft 
worden und eine Anderung ſeiner Tendenz 
(im Sinne der Altnationalliberalen) ſei nicht 
beabſichtigt, es werde nach wie vor den „ent⸗ 
ſchieden liberalen“ Standpunkt vertreten. 

Kiel, 4. Juli. Die Hochſeeflolte macht 
ihre Sommerreiſe von Mitte Juli bis Mitte 
Auguſt in der Oſtſee, wobei ſie ruſſiſche Häfen 
anlaufen wird. 

Eſſen a. d. Nuhr, 4. Juli. Zu der Jahr⸗ 
hundertfeier der Firma Krupp haben bis 


jetzt ihren Beſuch angeſagt: Der Reichskanzler f 


Dr. v. Bethmann Hollweg, die Staatsſekretäre 
v. Tirpitz, Dr. Delbrück, v. Kiderlen⸗Waechter, 
der Kriegsminiſter v. Heeringen und die 


Miniſter v. Breitenbach und v. Sydow. 
...... K... 


Koloniales. 
Staatsſekretär Dr. Solf iſt in Windhuk ein: 
getroffen und von den Beamten, der Bürgerſchaft 
Und der Schutztruppe feſtlich empfangen worden. 


Staatsrat Swerbejew, der neue ruſſiſche Bot⸗ 
ſchafter in Berlin. N 

Der bisherige ruſſiſche Geſandte in Athen, 
Wirklicher Staatsrat S. Swerbejew, iſt zum 
ruſſiſchen Botſchafter in Berlin ernannt wor⸗ 
den. Bevor der neue Botſchafter das ruf⸗ 
ſiſche Reich in Griechenland als Geſandter 
vertrat, war er in Wien tätig. An die Wie⸗ 


ner Botſchaft kam er als erſter Sekretär und 


ſtieg während ſeines rund zehnjährigen Aufent⸗ 
haltes in der Kaiſerſtadt an der Donau zum 
Botſchaftsrat auf. Seine Berufung nach Ber⸗ 
lin dürfte auf dieſe Tätigkeit zurückzuführen 
fein. Er hat dort beſonders in den kritiſchen 
Tagen der bosniſchen Frage als Vertreter des 
erkrankten Fürſten Uruſſow im Vordergrunde 
des diplomatiſchen Verkehrs zwiſchen den Ka⸗ 
binetten in Wien und Petersburg geſtanden. 
So hat er auch einen tieferen Eindruck in das 
zwiſchen Berlin und Wien beſtehende intime 
politiſche Verhältnis gewonnen, und man 
wünſchte in Petersburg offenbar eine Perſön⸗ 
lichkeit in der deutſchen Reichshauptſtadt, die 
mit dieſen Beziehungen genau vertraut iſt. 
In Athen wirkte er ſeit dem Jahre 1910 und 
ſteht jetzt im 52. Lebensjahre. 


Ausland. 


Wien, 4. Juli. Der Kaiſer iſt mit Gefolge 
heute früh zu zweimonatigem Sommeraufent⸗ 


halt nach Bad Iſchl abgereiſt. 
Petersburg, 4. Juli. 


mächtigten Miniſters. 


f Arbeiterbewegung. 
Die do 


Kammerherr Neli⸗ 
dow iſt zum Miniſterreſidenten beim päpſt⸗ 
lichen Stuhl ernannt worden mit dem Titel 
eines außerordentlichen Geſandten und bevoll⸗ 


treikbewegung in Frankreich. 
rbeiter in Havre und Marſeille haben be⸗ 
ſchloſſen, in den Solidaritätsſtreik für die einge⸗ 


ſchriebenen Seeleute zu treten. — Kavallerie zer⸗ 
ſtreute Donnerstag Vormittag in Havre ſtreikende 
Dockarbeiter, die einem Laſtwagen, der mit Baum⸗ 
re beladen war, angehalten und abgeladen 
atten. 


Die Lage in Albanien. 

Die Regierung hat die Entſendung weiterer 
acht Bataillone nach Monaſtir verfügt. Es wurden 
Verſuche konſtatiert die neu angekommenen Trup⸗ 
pen zugunſten der Meuterer zu beeinfluſſen, zumal 
ihre Iſolierung von den Truppen der Monaſtirer 
Garniſon ſich als undurchführbar erwies. Zekki 
Paſcha hat die Verfolgung der Meuterer einge⸗ 
leitet, die 19 Aan mit den aufſtändiſchen 
Arnauten na em ſüdlichen Albanien gewandt 
haben. — Nach in türkiſchen Kreiſen umlaufenden 
Gerüchten find etwa 20 Offiziere der Garniſon 
Monaſtir aus dem Verbande der Armee aus⸗ 
gelreten. 

General Zekki Paſcha teilte der Garniſon und 
der Kriegsſchule in Monaſtir die amtliche Ver⸗ 
fügung des Kriegsminiſters mit, die den Ange⸗ 
hörigen der Armee bei ſtrenger Strafe verbietet, 
ich mit Politik zu befaſſen. Das Offizierkorps in 

konaſtir ſoll erklärt haben, es unterwerfe ji der 
Verfügung. 

onſtantinopeler Blätter veröffentlichen eine 
halbamtliche Note, die beſagt, daß die aus Monaſtir 
deſertierten Offiziere ihre Unterwerfung unter der 
Bedingung anboten, daß ſie Verzeihung erhalten. 
Die Regierung erwiderte ſie könne dieſe Bedin⸗ 
gung nicht annehmen. Wenn die Deſerteure ſich 
unterwürfen, werde ihre Strafe gemildert werden. 
Das Kriegsminiſterium teilt mit, daß zehn Sol⸗ 
daten und ein Ziviliſt bei Kalkandelen und vier 
Soldaten bei Kaſtoria feſtgenommen worden find. 


ei. 
ation wünſche die Fortſetzung des Krieges bis 
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Wilſon, der demokratiſche Präſidentſchafts⸗ 
kandidat der Vereinigten Staaten. 

Auf dem demokratiſchen Konvent in Bal⸗ 
timore iſt der Newyorker Gouverneur Dr. Wil⸗ 
ſon zum Präſidentſchaftskandidaten nominiert 
worden. Es erfolgten drei Abſtimmungen, 
ohne das entſcheidende Reſultat zu bringen. 
Endlich gaben die Kandidaten Clark und Un⸗ 
devwood, das Zweckloſe jeden längeren Wider⸗ 
ſtand einſehend, ihren Delegierten die Wahl 
frei. Darauf wurde Gouverneur Dr. Wilſon 
im 46. Wahlgang mit ſämtlichen abgegebenen 
990 Stimmen gewählt. Nach der Wahl brach 
ein ſtürmiſcher Freudentaumel aus. Bryan, 
der allſeitig beglückwünſcht wurde, erklärte, er 
habe vor allem die Nominierung eines Fort⸗ 
ſchrittlers gewünſcht. Rooſevelt hat ſich eine 
Erklärung für ſpäter vorbehalten. 


Provinzialnachrichten. 


e Schönſee, 4. Juli. (Feuer.) Auf dem Pfarrgute 
Groß Orſichau brannte eine Scheune und ein Stall ab. 
Landwirtſchaftliche Maſchinen und mehrere Schweine des 
Pfarrgutspächiers find mitverbrannt. Ein größerer Teil 
der Schweineherde erlitt Brandverletzungen. 

e Briefen, 4. Juli. (Verſchiedenes.) Zur heutigen 
Sitzung der Stadtverordneten war Bürgermeiſter 
Schulz⸗Fiſchhauſen, ein Bewerber um die hieſige 
Bürgermeiſterſtelle, erſchienen. Er ſprach über die von 
ihm bei der Ausübung des Bürgermeiſteramts befolgten 
Grundſätze und über die von der ſtädtiſchen Verwaltung 
in Fiſchhauſen unter feiner Leitung geſchaffenen Eins 
richtungen. Ferner beantwortete der Bewerber An, 
fragen aus der Verſammlung über Handhabung dei- 
Polizeiſtrafgewalt, Stellungnahme zu den verſchledenen 
Konfeſſionen, Erfahrungen bei Landerwerbungen für 
die Stadt und Bau von Arbeiterwohnhäuſern. — Der 
Beſitzer Friedrich Hinkelmann in Hohenkirch hat 
den Hauptteil ſeines Grundſtücks für 31 500 Mark an 


den Landwirt Auguſt Runde aus Dt. Lopatken und 


eine 10 Morgen große Parzelle für 6500 Mark an den 
Beſitzer Andreas Wehr in Hohenkirch verkauft. — Dem 
berittenen Gendarmeriewachtmeiſter Damerau in Rheins⸗ 
berg iſt das Allg. Ehrenzeichen verliehen. 

Marienburg, 3. Juli. (Drei verbotene Verbin⸗ 
dungen) von Landwirtſchaftsſchülern wurden hier 
entdeckt. Die Schüler 9121 ihre Zuſammenkünfte 
in Vororten, ſo im Reſtaurant Sansſouci und 
Willenberg. Am Dienstag Abend wurden die 
Schüler in den Lokalen von der Polizei überraſcht. 
Beſchlagnahmt wurden die Protokollbücher Stamm⸗ 
ſeidel, Kommersbücher, Schläger und Säbel und 
eine Anzahl Kneipjacken ulm, 

4. Juli. Die vier Anführer der geſtern durch 
die Polizei aufgehobenen geheimen Verbindungen 
find noch vor Ferienanfang von der Landwirtſchafts⸗ 
ſchule entfernt worden. Die anderen Schüler, die 
den Verbindungen angehörten, haben gelindere 
Schulſtrafen erhalten. i 

Bromberg, 5. Juli. (Der neue Oberpoſtdirektor.) 
Der Geheime und vortragende Rat Sönkſen im 
Reichspoſtamt iſt zum Oberpoſtdirektor in Brom: 
berg ernannt. a 

Labes, 3. Juli. (Brandunglück. Selbſtmord.) 
111 Schafe verbrannt ſind bei einem durch Blitz⸗ 
ſchlag in Prützen entſtandenen Feuer, wobei der 
Schaf⸗ und Kuhſtall des Rittergutsbeſitzers Schellin 
vollſtändig zerſtört wurde. Außerdem hat das Ge⸗ 
witter, das mit großer Heftigkeit niederging, großen 
Schaden durch Hagelſchlag angerichtet — In einem 
Anfall geiſtiger Amnachtung verübte der Haus⸗ 
diener Godejahn Selbſtmord, indem er ſich mit 
einem Raſtermeſſer den Hals durchſchnitt. 
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Lokalnachrichten. 
Thorn, 5. Juli 1912. 


. Gommandierung] Mafor Chari⸗ 
ſius vom Alanen⸗Regiment Nr. 4 iſt zum Infor⸗ 
mationskurſus für Stabsoffiziere der Kavallerie 
zur Militär⸗Reitſchule kommandiert. 

— (Die ſiebente Lehrerfahrt des 
Deutſchen Flotten vereins) dauert vom 
25. bis 30. Juli und führt die Teilnehmer nach 
Bremen, Bremerhaven, Wilhelmshaven, Helgo⸗ 
land, Hamburg, Lübeck. Aus Weſtpreußen nehmen 
an der diesjährigen Reiſe acht Lehrer teil, es 
ſind dies die Herren: Goehn⸗Sobbowitz, Hartwig⸗ 
Czichen, Hoffmann⸗Brunau, Nowak⸗Karſchin, 
Orth⸗Scharshülte, Rybitzki⸗Bojahn, Waſcher⸗Grau⸗ 
denz, Weinert⸗Schönbaum. 

— (Neues Diakoniſſenkrankenhaus.) 
Wie wir hören, hat der leitende Arzt der chirur⸗ 
giſchen e am Digkoniſſenkrankenhaus, Herr 
Dr. van Huellen, Spezialarzt für Chirargie, 
em Kuratorium des Krankenhauſes ſeine Stellung 
zur Verfügung geſtellt. 5 5 
as Offizlerkorps des Fußartillerie⸗ 
regiments Nr. 11) unternahm am vergangenen 
Dienstag mit Damen eine Dampferfahrt nach der ruſſi⸗ 
ſchen Grenze. Auf der Rückfahrt wurde ein Spazier⸗ 
gang nach Grabowitz gemacht und bei Gaſtwirt Bielitz 
das Abendbrot — junges Huhn mit friſchen Kartoffeln 
— eingenommen. Die Tafelmuſik führte die begleitende 
Regimentskapelle aus. Ein Tänzchen ließ die Teil⸗ 
nehmer bis gegen 11 Uhr in genanntem Lokale ver⸗ 
wellen, worauf der Rückmarſch bis zum Dampferanlege⸗ 
plaß und die Heimfahrt angetreten wurde. 

— Eiterariſche Vereinigung.) In der 
letzten Monatsfigung der literariſchen Vereinigung des 
Thorner Lehrervereins, die am Mittwoch im Reftaurant 
Martin abgehalten wurde, ſprach Herr Mittelſchullehrer 
Naraſchewskl über „Stto Ludwig als Dramatiker“. 
Herr Obertelegraphenſekretär Haberkorn gab eine 
kurze kriliſche Beſprechung der neubeſchafften Werke von 

aul Keller („Das letzte Märchen“), Hermann Heſſe 
(„Peter Camenzind“, „Unterm Rad“), Otto Erich Hatt- 
leben („Die Serenyi“), Hermann Bang („Am Wege“), 
Mark Twain („Huklebercy Finns Abenteuer und Fahr⸗ 
ten“), Guſtaf af Geijerſtam („Paſtor Hallin“), Bern- 
dard Kellermann („Jeſter und Li“) und Hermann Bahr 
(„Theater“). Der Sitzung wohnten mehrere Gäſte bei. 

— (Deutſcher Militärarbeiter⸗Verband.) 
Am Sonntag den 7. Juli feiert der hieſige Ortsverein 
im Reftaurant Kalſerhof Schießplatz fein 1. Gtiftungs- 
feſt mit Konzert, Tombola, Preiskegeln, Preisſchießen 
und Tanz. (Siehe Inſerat). 20 

— Der Männerturnverein orn⸗ 
Mocker) hält am Sonnabend den 6. Juli, abends 
8% Uhr, im „Goldenen Löwen“ eine Haupt⸗ 
verſammlung ab zur Vornahme der Vorſtandswahl 
und Beratung weiterer wichtiger Punkte. Ein voll⸗ 
zähliges Erſcheinen der Mitglieder iſt daher drin⸗ 
gend erwünſcht. 

— Das geſtrige Monſtrekonzert) im 
Ziegeleipart war nur mäßig beſucht, da die in den 
Abendſtunden einſetzende empfindliche Kühle viele Muſik⸗ 
freunde vom Beſuch zurückhielt. Immerhin dürfte dem 
Sarnifonunterftügungsfonds, für deſſen Zwecke das 

onzert veranſtaltet wurde, ein anſehnlicher Betrag zu⸗ 
geführt werden können. Das Programm wies dei der 
uſammenſetzung des Orcheſters aus den Muſikkorps 
er Infanterie-Negimenter 21, 61 und 176 einige für 
arke Klangwirkungen berechnete Kompoſitionen auf, 10 
u. a. den finnländiſchen Krlegsmarſch „Blörneborganes, 
don Rekoſchewitz, die große Fantasie aus „Lohengrin“. 
eſondere Erwähnung verdient ferner Beethovens 
zEgmont “Ouverture, die von Herrn Muſikmeiſter 
Rimp (J.-R. 61) vorzüglich dirigiert wurde. Außerdem 
Oleg das Programm die Ouverturen zu „Pique Dame 
uppe), „Das goldene Kreuz“ (Brill), das „Zi. 
heunerſtändchen“ von Nehl, Märſche und einen Gilbert» 
en Operellenwalzer auf. Den 1. und 2. Teil des 
1) derts leiteten die Herren Korpsführer Paaſch (J. R. 
) bezw. Stleler (J.⸗R. 176), den 3. Teil Herr Muſtk ⸗ 
der Mit dem Umbau ber Gewölbe an 
1 Nordoſtecke des Rathauſes) zu einem 
Nin Geſchäftslokal der ſtädliſchen Sparkaſſe, wie dies 
enerzeit von der Stadlverordnetenverſammlung ber 
loſſen wurde, iſt in dieſen Tagen begonnen worden. 
e Bauausführung liegt in den Händen der Firma 


owronnek & Domke. 
— (Strafkammer.) Den Vorſitz in der 
9 rr Geheimer Juſtizrat 


ar 


eutigen Sitzung führte 
andgerichtsdirektor Graßmann: als Beiſißer fun⸗ 
derten die Herren Landrichter Heyne. Erdmann, 
Her Mielke und Amdohr. Die Anklage vertrat 
er Staatsanwalt Bennecke. Es wurde zunächſt 
degen den Wehrpflichtigen Paul Brandt aus Thorn 
ahandelt, der ji) ſeiner Dienſtyflicht ent⸗ 
alte hat. Der Angeklagte, der jetzt 24 Jahre 
iſt, iſt als ae nach Amerika aus: 
gewandert und lebt in Newyork. „Nach der Angabe 
eine? Mutter hat er einen ſteifen rechten Arm, 
r ahn zum Militärdienſt untauglich macht. Umſo⸗ 
dieler verſtändlich iſt es, daß der Angeklagte auf 
71% ufforderung des Generalkonſulats in Newyork, 
Ö zur Anterſuchung zu ſtellen, in feiner Weife 
10 giert hat. Der Staatsanwalt hält angeſichts 
er groben Nachläſſigkeit die übliche Mindeſt⸗ 


rafe ni r angebracht und beantragt eine Geld⸗ 
nase 508 00 Mark oder 100 Tage Gefängnis. Der 
Gerichtshof nimmt zugunſten des Angeklagten an, 
daß er bei feinem körperlichen Fehler die Unter- 
ſuchung für eine 5 ge Formſache hielt, und 
erkennt auf die übliche Geldſtrafe von 160 Mark 
eventuell 32 Tage Gefängnis. — Wegen fahr⸗ 
läſſiger Körperverletzung wurde in der 
Berufungsinſtanz gegen den Schloſſer und Chauffeur 
Guſtav Mann aus Culm verhandelt. Am 27. Auguſt 
vorigen Jahres fuhr der Angeklagte im Automobil 
mit ſeinem Brotherrn, dem Fabrikbeſitzer 1 1 
aus Culm, nach Neumark. In einem Dorfe vor 
Neumark holte er den Wagen eines Beſitzers Le⸗ 
wicki ein und gab die nötigen i ee e 
Das Fuhrwerk fuhr jedoch plötzlich quer über die 
Chauſſee, um in einen denn einzubiegen. Wäh⸗ 
rend das Pferd noch an dem Automobil vorbeikam, 


wurde der Wagen gegen einen Chauſſeebaum ge⸗ 5 


drückt und teilweiſe beſchädigt. Lewicki fiel in den 
Chauſſeegraben, ſeine Frau auf das Automopil, 
ohne daß beide erheblichen Schaden nahmen. Les 
wich erhob Anklage, weil nach ſeiner Anſicht der 
Kraftwagen zu ſchnell gefahren und keine Hup⸗ 
ſignale zu hören geweſen wären. Herr Fabrikbeſitzer 
Peters 9 in bereinſtimmung mit dem 
Angeklagten, daß ee Signale abge 
geben wurden, daß die Geſchwindigkeit des Auto⸗ 
mobils höchſtens 15 Kilometer die Stunde war und 
in der Nähe des Wagens auf Fußgängergeſchwin⸗ 
digkeit ermäßigt wurde. Das Schöffen⸗ 
gericht in Neumark hielt eine Fahrläſſigkeit für 
vorliegend und verurteilte den Angeklagten zu 
20 Mark Geldſtrafe. Das Berufungsgericht konnte 
ſich von der Schuld des Angeklagten nicht über: 
zeugen. Bei einer übermäßigen Geſchwindigkeit 
hätte der Wagen des Beſitzers zertrümmert werden 
müſſen, auch am Automobil iſt nur die Laterne 
beſchädigt worden. Der Angeklagte iſt ſeit zwanzig 
Jahren als Chauffeur tätig, ohne daß das gering te 
gegen ihn vorläge. Das erſtinſtanzliche Urteil 
wurde daher aufgehoben und der Angeklagte 
freigeſprochen. — Aus der Haft vorgefü t 
wurde die unverehelichte Arbeiterin Franziska 
Wronkowski aus Mlewo, * 
läſſiger Tötung zu verantworten. Die 
18jährige Angeklagte iſt beſchuldigt, den Tod ihres 
am 18. Januar geborenen unehelichen Kindes da⸗ 
durch verſchuldet zu haben, daß ſie ihre Schwanger⸗ 
ſchaft verſchwieg und nicht die geringſten Vorbe⸗ 
reitungen für ihre Niederkunft traf. Es waren zur 
Verhandlung 11 Zeugen und 2 Sachverſtändige, die 
Herren Medizinalräte Dr. Hopmann⸗Brieſen und 
Dr. Witting⸗Thorn, geladen. Zeuge und Sachver⸗ 
tändiger zugleich war Herr Dr. Niewiede⸗Schönſee. 

egen Gefährdung der guten Sitten wurde für die 
Dauer der andlung die Offentlichkeit ausge⸗ 
ſchloſſen. Die Angeklagte war in vollem Umfange 
geſtändig, ſodaß von einer weiteren Beweis⸗ 
aufnahme Abſtand genommen werden konnte. Das 
Urteil lautete auf 1 Jahr Gefängnis, wovon fünf 
Monate durch die Anterſuchungshaft für verbüßt 
erachtet wurden. — Die Verhandlung gegen die 
Arbeiterfrau Katharina Dombrowski aus Sachſen⸗ 
brück wegen ſchweren Diebſtahls mußte 
vertagt werden, da die Angeklagte nicht er⸗ 
ſchienen war. Es wurde gegen ſie ein Hafcbefehl 
erlaſſen. — Der Vertagung verfiel auch die 
Verhandlung gegen den Schloſſerlehrling Bruno 
Jarotzki aus 0 wegen Einbruchsdieb⸗ 
A e da der Vater des Angeklagten ſeinen Sohn 
als bettlägerig krank entſchuldigte. — Urkunden⸗ 
fälſchung und Betrug war dem früheren 
Han engen en und Kellner Emil Czepluch zur 
aſt gelegt. Der aus der Haft vorgeführte Ange⸗ 
klagte war im vorigen Jahre bei dem Reſtaurateur 
Kowski in Thorn als Kellner beſchäftigt. Er hatte 
ſich einen Gummiſtempel „M. Kowski“ anfertigen 
laſſen, den er zu verſchiedenen Betrügereien benußte. 
Ohne von ſeinem Prinzipal beauftragt zu ſein, 
ſchrieb er Beſtellzettel aus, die er mit dem Namen 
Kowski unterzeichnete und außerdem noch mit dem 
falſchen Stempeldruck verſah. Mit ſolchen Zetteln 
erſchwindelte er ſich verſchiedene Waren auf Kredit. 
Bei dem Fleiſchermeiſter Jacubowski erhielt er ein 
halbes Pfund Aufſchnitt und einige andere Fleiſch⸗ 
waren, bei dem Fleiſchermeiſter Hauptmann 
Knoblauch⸗, Blut: und Zervelatwurſt. beim Bäcker⸗ 
meiſter Sodtke einen Napfkuchen, ebenſo bei der 
Frau Schüttkowski. Aus dem Schuhwarengeſchäft 
der Gebrüder Prager erhielt er ein Paar Inſpektor⸗ 
ſtiefel für 28 Mark. Als er zum zweitenmale mit 
einem ſolchen Zettel bei Hauptmann vorſprach, 
wurde ihm die Lieferung verſagt, da die erſte Rech⸗ 
nung noch nicht bezahlt ſei. Jetzt wurde dem Ange⸗ 
119 in Thorn der Boden zu heiß, und er ging 
nach dem Weiten. In der heutigen Verhandlung 
war der Angeklagte in vollem Umfange ge⸗ 
ſtändig. Er entſchuldigt ſich damit, daß er in der 
Zeit ſtellenlos geweſen ſei und nur aus Not die 
Betrügereien verübt habe. Der Staatsanwalt be⸗ 
antragte 1 Jahr Gefängnis. Der Gerichtshof ver⸗ 
urteilte den Angeklagten wegen Urkundenfälſchung 


in ſechs Fällen, verbunden mit vollendetem Betruge 
in fünf Fällen, und verſuchten Betruges in einem 


alle zu einer Geſamtſtrafe von 6 Monaten Ge⸗ 

each 

— Das Baden an der Sandban') wie 
in der übrigen Weichſel, iſt polizeilich verboten, Es 
find jetzt auf der Sondbank zwei Warnungstafeln auf⸗ 
geftellt worden, um Unglücksfällen, wie fie im Vorjahre 
ſich ereignet haben, vorzubeugen. 

— ( Polizeiliches.) Der Polizeibericht ver⸗ 
zeichnet heute 3 Arreſtanten. 5 

— (Gefunden) wurden ein Paket Badewäſche, 
ein Taſchentuch und ein Roſenkranz. Näheres im 
Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 

— Zugelaufen) iſt ein hellbrauner Dachshund. 
Näheres im Pollzeiſekretariat, Zimmer 49 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 0,44 Meter, 
er iſt ſelt geftern um 2 Zenlimeter gefallen. Bei 
Chwalowice iſt der Strom von 1,82 Meter auf 


1,80 Meter gefallen. 


Il Aus dem Landtreiſe Thorn, 4. Juli. (GBeſitz⸗ 
wechſel.) Heir Emil Weiß aus Mlynitz hat feine Ber 
ſitzung "yon 53 Morgen an Herrn Neumann in Birkenau 
Ind den Reſt an den Landwirt Broeſe in Dt. Rogau 


verkauft. 


Briefkaſten. 


Für derartige Verkäufe kommt die Minifte- 
dont 11. Juni 1902, über NT 
betrieb der Verſteigerer, zur, Anwendung, die 125 ei 
Verſteigern durch den Gerichts vollzieher geſtatte 1 8 

C. H., Rudak. Eine gütliche ee 0 
Hauswirt dürfte wohl die beſte Löſung und ni ai 
ſchwer fein. Im allgemeinen iſt es üb ich, die EN 
den Tag über offen zu halten, dabei iſt es ohne 


1 mi einen Eingang hat. In 
deutung, wo der Vermieter f. lee 


Tages einverſtanden 


dieſem Falle dürfte der Hauswir 
der Hausflurtür auch während des 
ſein können. - 


um jih wegen fahr⸗ & 


Die Grubenkataſtrophe im Ruhr: 


revier. 

Über die Schlagwetter⸗Exploſion auf dem 
Schacht Oſterfeld bei Oberhauſen wird noch 
gemeldet: Sämtliche Getöteten und Verletzten ſind 
geborgen. Die Exploſion fand auf der vierten Tief⸗ 
bauſohle in dem nordweſtlichen Teile, im Revier 5 
der zweiten weſtlichen Bauabteilung, ſtatt. Wegen 
der exponierten Lage der Erplofionsitelle haben ſich 
Einwirkungen auf entfernte Grubenſtellen nicht be⸗ 
merkbar gemacht; eine Störung des Betriebes der 
Zeche wird daher nicht ſtattfinden. Die Urſache 
des Unfalles iſt wohl darauf zurückzuführen, daß in 
dem Ausbruch beim Schießen mittels einer elek⸗ 
triſchen Zündmaſchine ſchlagende Wetter angeſchoſſen 
wurden. Die verunglückten Bergleute wurden teils 
an der Anfallſtelle ſelbſt, teils in ihrer unmittel⸗ 
aren Nähe aufgefunden. Sie dürften zum größten 
Teile in den Nachſchwaden erſtickt ſein. 

Nach den Mitteilungen der Verwaltung der 
Zeche Oſterfeld hat die Anterſuchung über die Ar⸗ 
ſache der Schlagwetter⸗Exploſion folgendes ergeben: 
Der zum Schießen ge Ortsälteſte war in 
der Schicht nicht zugegen. Von den anderen beiden 
Geſteinhauern war keiner zum Schießen berechtigt. 
Es iſt deshalb der Schießmeiſter aus einer anderen 
Abteilung zum Abtun der Schüſſe in den betreffen⸗ 
den Aufbruch gerufen worden. Aus den Ausgabe⸗ 
büchern für Sprengſtoffe iſt zu erſehen. daß der 
Schießmeiſter noch gegen Ende der Schicht Dynamit 
für den Aufbruch genommen hat. Es waren fünf 
Bohrlöcher angeſetzt, die zunächſt durch das Geſtein, 
dann durch das 40 Zentimeter mächtige Flöz nach 
Matthias II gingen und 50 Zentimeter weiter 
in das Hangende weitergetrieben waren. Die 
Schüſſe ſind vom GER N mit Zeitzündern ab⸗ 
getan worden. Als Sprengmaterial iſt Dynamit, 
nicht Sicherheitsſprengſtoff, verwandt worden. Das 
Unglück kann nur durch Schuld des Schießmeiſters 
oder der an der Schießſtelle beſchäftigten zwei 
Bergleute entſtanden ſein. Da das Kohlenflöz 
durchbohrt war, ſo durfte nach den bergpolizeilichen 
Vorſchriften nicht mit Dynamit geſchoſſen werden. 
ntweder haben die Leute dem Schießmeiſter nicht 
mitgeteilt, daß das Kohlenflöz bereits durchbohrt 
war, oder der Schießmeiſter hat trotzdem Dynamit 
verwandt. Kohlenſtaub hat bei der Exploſion nicht 
u e ne 

ie die Verwaltung des Krankenhauſes in 
Oſterfeld mitteilt, iſt der Zuſtand der auf 922 Zeche 
Oſterfeld ſchwer verletzten ſechs Bergleute den Um: 
ſtänden entſprechend gut. Man hofft, fie ſämtlich 


am Leben zu erhalten. Die Verletzungen beſtehen 


in Brandwunden. 
Te EEE 
Neueſte Nachrichten. 
Die Entrevue von Baltiſchport. 

Baltiſchport, 4. Juli. Der Beſuch, 
den der Reichskanzler von Bethmann Hollweg 
bei dem Miniſterpräſidenten Kokowzow und 
darauf bei dem Miniſter des Außeren Saſonow 
auf dem „Polarſtern“ machte, dauerte ander⸗ 
thalb Stunden. Um 4 Uhr 30 Minuten holte 
Kaiſer Nikolaus den deutſchen Kaiſer von Bord 
der „Hohenzollern“ ab zu einer Beſichtigung des 
Linienſchiffes „Imperator Pawel Perwy“, wo 
der Kaiſer mit Salut empfangen wurde. 

Baltiſchport, 4. Juli. Kaiſer Niko⸗ 
laus hat dem Reichskanzler von Bethmann 
Hollweg und dem Oberhof⸗ und Hausmarſchall 
Grafen zu Eulenburg ſeine Büſte, dem Gene⸗ 
raloberſten von Pleſſen den St. Andreasorden, 
dem Botſchafter Grafen von Bourtales die 
Brillanten zum St. Alezander⸗Newsky⸗Orden 
verliehen. 

Baltiſchport, 5. Juli. Der deutſche 
Kaiſer verlieh dem Miniſterpräſtdenten Kokow⸗ 
zow den ſchwarzen Adlerorden und dem Mi⸗ 
niſter des Außern Saſonow den Verdienſtorden 
der preußiſchen Krone. 

Baltiſchport, 5. Juli. Bei der geſtri⸗ 
gen Galatafel auf dem „Standart“ tranken ſich 
die beiden Monarchen unter herzlichen Worten 
des Willkommens zu. Gegen 10 Uhr holte der 
Zar den Kaiſer von der „Hohenzollern“ ab. Die 
Monarchen begaben ſich an Land und beſichtig⸗ 
ten das 85. Infanterieregiment Wiborg. Mit 
dem Kaiſer begaben ſich Prinz Adalbert, der 
Reichskanzler und die Herren der umgebung 
an Land. Das Wetter iſt ſchön. Der heutige 
Paradetag war vom herrlichſten Wetter begün⸗ 
ſtigt. Das Städtchen prangte im reichſten 
Flaggen⸗ und Girlandenſchmuck. Von allen 
Seiten iſt die Landbevölkerung der Umgebung 
herbeigeeilt. 1800 weißgekleidete Kinder bil⸗ 
deten im Haſen Spalier. 


Eine neue Überjeefahrt der „Viktoria Luiſe“. 

Hamburg, 5. Juli. Das Luftſchiff „Bil: 
toria Luiſe“ iſt heute früh um 5 Uhr zur Fahrt 
nach Weſterland aufgeſtiegen. Es ſoll dort 
landen. 


Fernfahrt des Luftſchiffes Schütte⸗Lanz. 


Köln, 4. Juli. Das Luftſchiff Schütte⸗ S 


Lanz, das kurz nach 2 Uhr in Mannheim zur 
Fernfahrt aufgeſtiegen war und 4 Uhr 15 Mi⸗ 
nuten Bingen paſſiert hatte, iſt um 7 Uhr 
25 Minuten hier glatt gelandet. 
Spionageprozeß. 
Leipzig, 5. Juli. Vor dem vereinigten 
2. und 3. Strafſenat des Reichsgerichts begann 
heute Vormittag 9 Ahr der Spionageprozeß 
gegen Leopold Eilers und die Kellnerin Olga 
Klink. Nach dem Eröffnungsbeſchluß verſuchte 
Eilers Pläne von den Befeſtigungen Helgo⸗ 
lands in ſeinen Beſitz zu bringen, um davon 
landesverräteriſchen Gebrauch zu machen. Olga 
Klink iſt wegen Beihilfe angeklagt. Zeugen 
find nicht geladen. Auf Antrag des RNeichsan⸗ 
walts wird die Offentlichkeit ausgeſchloſſen. 
8 Rücktritt des Erzherzogs Eugen. 
Wien, 4. Juli. Der Armeeinſpekteur 
und General der Kavallerie Erzherzog Eugen 
iſt auf ſein Geſuch von ſeinem Dienſtpoſten ent⸗ 


hoben. Erzherzog Eugen laboriert ſeit Jahren 
an einem Magenleiden, das ihn ſeit jeher zur 
ſtrengen Diät zwang. Er zählte auch zu den 
ſtändigen Aurgäjten von Karlsbad. Erzherzog 
Eugens Rücktritt erregt großes Aufſehen. Erz⸗ 
herzog Eugen iſt ungemein beliebt in der Ar⸗ 
mee und erſt 41 Jahre alt. Er iſt Großmeiſter 
des Hoch⸗ und Deutſchmeiſter⸗Ordens. 


Der franzöſiſche Seemannsſtreik. 

Bordeaux, 5. Juli. Die Dockarbeiter 
beſchloſſen, zur Anterſtützung des Streiks 5 der 
eingeſchriebenen Seeleute den Generalſtreik. 

Marſaille, 5, Juli. Die N 
und Maſchiniſten beſchloſſen, da nur 2 Geſell⸗ 
ſchaften ihre Forderungen bewilligten, ſofort in 
den Ausſtand zu treten. 

Paris, 5. Juli. Aus Marſeille wird ge⸗ 
meldet: 70 Offiziere einer Schiffahrtsgeſell⸗ 
ſchaft haben ſich dem Streik der eingeſchriebe⸗ 
nen Seeleute angeſchloſſen. 


Opfer des Flugſports. 5 
London, 5. Juli. Zwei Militärflieger, 
ein Offizier und ein Unteroffizier, ſind heute 
morgen bei Stonehenge tödlich abgeſtürzt. 
Der engliſche Hafenarbeiterſtreik. 
London, 5. Juli. Nach einer Erklärung 
der Hafenbehörde heharren die Arbeitgeber bei 
dem Beſchluſſe, keinerlei Vorſchläge anzuneh⸗ 
men, bevor die Arbeit wieder aufgenommen iſt. 
Deutſch⸗amerikaniſche Sänger in Deutſchland. 
Newyork, 5. Juli. Der Brooklyner 
Sängerbund trat heute zur Feier des 50jähri⸗ 
gen Beſtehens des Vereins auf dem Dampfer 
des Norddeutſchen Lloyd „König Albert“ eine 
Reiſe nach Deutſchland an, die ihn durch alle 
Teile Deutſchlands führt. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börfe 5 


vom 5. Juli 1912. 

Welter: warm. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſagten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne fogenannte Faktorei⸗Provloſſon 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. IR. 
Weizen matter, per Tonne von 1000 K gr. 

Reguliernugs⸗Preis 230 Mk. 

per September — Oktober 202 Mk. bez. 

per November — Dezember 202¼ Mk. bez. 

bunt 780 Gr., 230 ME. bez. 

Roggen nledrgier, per Tonne von 1000 gr. 
inländiſch 774 Gr., 189 Mk. bez. 


Regulterungspreis 190 Mt. - J 


per Juli 189 Br., 188 Gd. 

per Auguſt 108 Br., 167¼ Gd. 

per September —Oktlober 164¼ Br., 164 Gh. 
Gerſte unverändert, per Tonne 1000 Kgr. 

tranſito 665 Gr., 154 Mk. bez. 
Hafer ohne Handel. 
Rohzucker. Tendenz: ruhig. 

per Oktober — Dezember 9,92¼ Mk. bez. . 
Kleie per 100 Kgr. Weizen⸗ 9,70 —10,10 Mk. bez. 

Noggen- 12,30 —13,30 Mk. bez. 4 

Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 

— — ——— — — 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 
5. Juli | 4. Juli 


Tendenz der Fondsbörſe: 


Oſterreichlſche Banknolen . 84,90 
Ruſſiſche Banknoten per Kaffe . . . Ar 215,80 
Wechſel auf Warfhau . » 2... ee 
Deutiche Reichsanleihe 3½ % . 9— | 80,— 
Deulſche Reſchsanleihe 3% 80,80 80,25 
Preußſſche Konſols 3½ % 90.— 90.— 
Preußiſche Konſols 3% „ „ 80.30 | 80,20 
Thorner Stadtanleihe 4% 98,30 | 98,30 
une die ad 10 0 95 — We 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 4% 25 } 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ Once 19 99.50 
Weſlpreußiſche Pfandbrleſe 3% neut. 11.] 7775 en 
Poſener Pfandbrleſe 4%, . . . . . 101,10 | 191,50 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 91,70 —.— 
Ruſſiſche unifizlerte Staatsrente 4% 900% 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % . . 25 92.10 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aklien 183,50 183.— 
Deulſche Bank⸗ Akten 4,75 | 255,60 
Diskonto-Kommandit-Anteile 86,50 185,90 
Norddeulſche Kreditanſtalt⸗Aklkien 119,50 | 119,50 
Oſtbank für Handel und Gewerbe 4.— | 124,50 
Allgemeine Elektrizilätsattlengeſellſchaft] 26640 | 265.75 
Bochumer Gußftahl-Akttien . . . „| 23230 282.20 
Harpener Bergwerks⸗Aklien 187,— 1386,20 
Laurahülte⸗Akklen 172,50 | 173,25 
Welzen loko in Newyort. . . . . . . 17 — 1178, 
2 unn ß  t 227,25 | 228,75 
8 September R 204,50 | 206,50 
lobe 05,— 206,50 
e a 193,— 1985,.— 
Seplemberr n ae 171,50 | 172,75 
Olobe rn ee 171,— | 172,50 


Bauldisk. 4½ /, Lombardzinsfuß 5 ½ %, Belvatdisf. Bu, ®, 


A n 6 1 9 ice 1 e glutr Zufuhr am 
ändiſche, ru 8 

inländ. 100 Tonnen, ruſſ. — en ea 

Königsber (Getreidemarkt). Zufuhr 


13 intändifche, 18 eff. Wage 
ändiſche, ruſſ. Waggons, 
Waggon Kuchen. ta 
mm nn nn 
Magdeburg, 4. Juli. Zuckerbericht. Kornzucker 
98 Grad ohne Sack 12,00. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack —,—. Stimmung: ſtetig. Brotraffinade 1 
ohne Faß —.— Kryſtallzucker I mit Sack —,—, 
Gem. Raffinade mit Sack —.— Gem. Melis I mit 
ae —.—. Stimmung: ruhig. 


exkl. 2 Waggon Kleie und 


(ßſß0ß0 0 TTT t 


Mitteilungen des ö 
a ler lachen Wellerdienſtes 


Borausfichllihe Witterung für 2 
Meiſt heiter, etwas würnſer ee e e ee 


PA ſ —ſ— ͤ——̃ —— ———— 
Meteorologiſche 5 obachtungen zu Thorn 
„ vom 5. , 2 ; 
Lufttemperatur: + 18 0d Kell. de e 
Wetter: heiter. Wind: Nordoſten. 5 
eee nd: 770 mut. NE Re 
om 4. morgens bis 5, mper 
＋ 23 Grad Welf,, nlebrigſte +9 Orad Gel ee 


777 or a rennen 
Waſſerſlände der Weichſel, Brahe und Netze. 
Waſſers am Pegel 5 


Stand des 
der Tag] m I Tag] m 


Weichſel erf! 0,44] 4. 0,46 

awichoſt N 

BEIBALLESF Suke Ay 119| 2. 1,17 

Chwalowice k 1,80) 3.1 1,82 
Zaren 


Brahe bei Bromberg ua 2 
Netze bei Czarnikau 


[3 
TEN le 


Offiziere 


4 


I 


Statt beſonderen Anzeige. 


Heute entſchlief nach ſchwerem Leiden mein geliebter Mann, unſer 
guter Schwiegerſohn und Schwager, der Obertelegraphenſekretär a. D. 


Albert Ki 


Inhaber des Kronenordens. 


lein, 


Langfuhr, Johannisberg 24, den A. Juli 1912. 
In tiefem Schmerz: 


Melanntmachung. 


Durch die Reichsverſicherungsord⸗ 
nung iſt das Recht der freiwilligen 
Reichsinvaliden⸗ und Hinterbliebenen⸗ 
verſicherung weiter ausgebaut worden. 
Dieſes Recht ſoll in erſter Reihe dem 
Mittelſtande( Privatangeſtellten, Beam⸗ 
ten, Lehrern, ſelbſtändigen Landwirten, 
Kaufleuten, Handwerksmeiſtern uſw.) 
zugute kommen. Da die Grundlagen 
dieſes Selbſtverſicherungsrechts weiten 
Kreiſen noch unbekannt ſind, weiſen 
wir hiermit auf eine hierüber ſoeben 
im Verlage der Hofbuchhandlung 
von Hühn in Caſſel erſchienene zum 
Preiſe von 50 Pfg. verkäufliche kleine 
Schrift hin: 

„Wassmuth, die freiwillige Ver⸗ 
ſicherung bei der Invaliden⸗ 
Hinterbliebenenverſicherung.“ 

Die Schrift iſt in allen Buchhand⸗ 
lungen zu haben. 

Thorn den 2. Juli 1912. 

Der Magiſtrat, 

Abteilung für Arbeiterverſicherung. 


Bekanntmachung. 


An unſerm Lyzeum iſt die Stelle 
einer evangeliſchen, ordentlichen 
Lehrerin zu beſetzen. 

Erforderlich iſt die Lehrbefähigung 
für Engliſch, eventl. auch für Franzö⸗ 
ſiſch, mit der Bedingung des Aus⸗ 
landsaufenthalts in England. 

Das Grundgehalt beträgt 1600 Mk., 
während der eventl. auftragsweiſen 
Verwaltung der Stelle / weniger. 

An Wohnungsgeldzuſchuß wird der 
jeweilig für Thorn für Volksſchulleh⸗ 
rerinnen vorgeſehene Satz, der zurzeit 
390 Mark beträgt, gewährt. Alters- 
zulagen werden in neun dreijährigen 
Zwiſchenräumen, beginnend nach voll⸗ 
endetem 7. Dienſtjahre im öffentlichen 
Schuldienſt und zwar in den beiden 
erſten Stufen mit je 100 Mark, in den 
weiteren ſieben Stufen mit je 150 Mark 
gezahlt. Außerdem werden 10 Pro⸗ 
zent von dem Gehalt der Volksſchul⸗ 
lehrerinnen gleichen Dienſtalters als 
nicht penſionsfähige Stellenzulage ge⸗ 
mäß den geltenden Beſtimmungen 
über die Gewährung der Oſtmarkenzu⸗ 
lage bewilligt. 

Bewerbungen mit Lebenslauf und 
Zeugniſſen ſind uns bis zum 5. Au⸗ 
guſt d. Js. einzureichen. ö 

Thorn den 3. Juli 1912. 

Der Magiſtrat. 


Polcgeiliche Bekanntmachung. 


In letzter Zeit wird vielfach über 
die rückſichtsloſe Benutzung der Pro⸗ 


menadenwege — beſonders der Brom 
berger Vorſtadt — durch Radfah⸗ 


rer und über deren oft an Roheit 

grenzendes Benehmen den Fußgängern 

5 Klage geführt; durch An⸗ 
ahren find Verletzungen von Per⸗ 
ſonen und Kleiderbeſchädigungen vor⸗ 
gekommen. 

Es wird darauf hingewieſen, daß 
nach 8 12 der Polizeiverordnung des 
Herrn Oberpräſidenten vom 2. Juli 
1908 das Radfahren nur auf den 
für Fuhrwerke beſtimmten Wegen 
und Plätzen geſtattet iſt. 

Die ausnahmsweiſe erteilte Erlaub⸗ 


nis zur Benutzung des Prome⸗ 
nadenweges neben den Anlagen 


zwiſchen der Parkſtraße und der Bis⸗ 
marckfäule durch Radfahrer in den 
Vormittagsſtunden bis 12 Uhr wird 
Fenton en werden, auch iſt die 
eſtſetzung ſchärferer Strafen zu 
gewörtigen, falls ſich die Uebertretun⸗ 
gen wiederholen ſollten. 
Die Familien vorſtände werden erſucht, 
ihre Angehörigen auf dieſe Vorſchrift 
anfmerkſam zu machen. 0 
Thorn den 3. Juli 1912. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Berreiſt. 


Dr. Dröse. 


Verreiſt 


auf 3 Tage bis zum 
15. Juli. 


Zahnarzt Meisel. 


Wohne ſeßt: 


Ledanſtraße za. 


E. Stuwe, Privatſefretär. 


5 2 9 
-  Bitterbös 
find alle Arten Hautunreinigkeiten u. 


Hautausſchläge, wie Blütchen, Mit⸗ 
eſſer, rote Flecke, Hautröte ꝛc. Alles dies 


beſeitigt 
N Steckenpferd⸗ 
Karbol⸗Teerſchweſel⸗Seife 
v. Bergmann Go., Radebeul, 
Vorrätig a Stück 50 Pf. in Thorn: 
J. M. Mendisch Nachf., Adolf Beetz, 
„Allolf Maier u. Aukerdrogerie. 


Martha Klein, 


und | A 


geb. von Par 


x 


222 a Perso r 

65 werden Strümpfe geſtrickt 
und angeſtrickt billig und ſauber. 

Strumpf⸗Strickerei Leokadia Szezepauski, 

Thorn, Culmer Chauſſee, Bergſtraße 2 a, 

um die Ecke bei Herrn Kaufm. Werner. 


Obi: u. Gemüſe⸗Garten 


nebſt Wohnung zum 1. 10. 12 zu 
verpachten. Graudenzerſtraße 112. 


in mittelgroßer Laden 


mit zwei modernen Schaufenſtern in leb⸗ 
hafter Straße iſt von ſogleich preiswert 
zu verpachten. 

Meldungen unter . 102 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2. 5 
mit Scharwerker 


ſofort oder zum 11. November geſucht. 
von Kries, Waczmirs 
bei Swaroſchin. 


üchtige 


Erdarbeiten 


angebote 


für Kanal⸗ und Waſſerwerksbau wer⸗ 
Der Lohn nach Leiſtung, 


den geſucht. 
35—40 Pfennig pro Stunde. 


Kanal- und Waſſerwerksbau, 


Greifenhagen bei Stettin. 


1 Laufhurſche 


ſofort verlangt Johann Gorcze- 
witz, Bäckermeiſter, Leibitſcherſtr. 48. 


Empfehle wages nahen tan. 


Mädchen für alles und Kinderfräulein. 5 2 


6 Mädchen für alles. Wanda 
1 E Kremin, gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin, Thorn, Bäckerſtr. 11. 


Erfahrene Stübe, 


die perfekt kochen kann, per ſofort geſucht. 
Vorſtellung vormittags 12—1 Uhr 
Bacheſtraße 17, 2. 


Arheiterfrauen 
für Gartenarbeit für dauernde Beſch. ſucht 
G. Krüger, Friedhoisgäriner. 


BREIT: 


CET 


n 


auf ſich. othek gef. Ang. u. W. W. 6 
un. die Gefoa eile De „Preſſe“. 


20000 Mk. 


zu vergeben, auch geteilt. Von wem, 
jagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
7000 Mk Kindergelder, hinter Bank⸗ 
+ geld, goldſicher, von fof. oder 
1. 8. zu zedieren geſucht. Ang. u. M. B 
18 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ta 


In verkaufen «A 


ſind billig zu verkaufen. 
Kloſterſtraße 10. 
1 5 Morgen Garten, Kr. 
Gaſtwirtſchaft, Caan, 2 fl. Gern: 
ſtücke mit Garten in Bromberg, 9 Proz. 
verzinslich, 2 Grundſtücke mit Kolonial⸗ 
warengeſchäft, 8 Proz. verzinslich, alles 
todeshalber zu verkaufen. Malek, 
Bromberg, Poſenerſtrahe 35. 


Aunleltotes neues Kleid 
zu vertaufen __Gegleilsahe 23, 1, 


zu verkaufen Seglerſtraße 25, 1. 


Ein Grammophon eite zu oertanfen 


Araberſtraße 4, 1 Treppe. 


„„ I DET 
Hahn-Drilling, 
Kal. 165416411, I. chke bore, gut erhal: 
ten, für 80 Mark zu verkauſen; eventl. 
Eintauſch gegen guten Hühnerhund. 
Angebote unter O. G. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 
Beta Beranrodı und Mantel, noch 
ſehr gut erh., ſind zu verkaufen. Zu 
erfragen in der Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 
n kauft 
Gute Betten und Möbel vida f 
. 1b, 


Hausgrundſtück 


in Thorn, in ruhiger und vornehmer 
Gegend, ſehr gute Hypotheken, größten⸗ 
teils zu 4½ Prozent, 8636 Mk. Miete, 
iſt ſofort zu verkaufen, Anzahlung 5 bis 
10 000 Mk. Im Hauſe befindet ſich eine 
Reſtauration verbunden mit Kolonial⸗ 
waren⸗ und Delikateſſenhandlung. Anfr. 
u. 1111 a. d. Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Saft neue Möbel 


umzugsh. zu verk. Fiſcherſtraße 13, part. 


£ iſt zu verk. oder zum 1. 10. 


) Wunſch auch Werkſtätte. 


Leibitſch. 
Sonntag den 7. d. Mts.: 


Tanz kränzchen 


wozu freundlichſt einladet & 
. Thober. 


Ein guterhaltener 


Handwagen 


zu verkaufen. 

F. Duszynski, Zigarrenhandlung. 
* i 5111 mit gr. 
Reſtaurations⸗Grundſtück een. 
räumen und Hof, in der Innenſtadt, gute 
Lage, billig zu verkaufen. Ang. u. 1000 
P. P. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Wegen Umzuges verkaufe 
ich mein gr. Lager bei vorkommenden 
Bedarf in Zink u. Metall in Eichen und 
Imitation, ſow. den gr. Vorr. in Tuch⸗ 
färgen zu jedem annehmb. Preiſe, auch an 
Händlern. J. F. Tober, Thorn I, 
Coppernikusſtraße 9. 


wei Arbeitspferde 


zu verkaufen. 
Culmer Chauſſee 157. 


Das meinem Mündel Erwin Kör- 


ber gehörige 


Grundſtäck (Waldſtr. 57) 


zu verpachten. 
Näh. Aust, ert. Kowalski, Friedrichſtr. 8, pt. 


Ein gutgehendes 


Friſeurgeſchäft 


in beſt. Lage Thorns umzugshalber ſofort 
billig zu verkaufen. Anfr. unter 356 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Zuchtbulle, 


angefört, von Herdbuchtieren abſtammend, 
ſteht zum Verkauf bei 
Stoyke, Nußdorf, Kr. Brieſen Wpr. 


zu „Ania, 2 Stühle, r. 
4-5 Zimmerwonnund 


zum 1. 10, geſucht. Angebote, möglichſt 
init Skizze, unter G. O. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


> Wolnungsangebole „9 } 
2 möbl. Slmper 25 Balk, ev. a. 00 
v. ſofort zu vermieten Ausſ. n. d Weichſ. 
Bankſtraße 2, 2. 


Laden mit Wohnung 


in meinem Neubau, paſſend für Friſeur, 
auch zu and. Geſch., vom 1.10.12, eytl. 
auch früh. zu verm. P. Mackowski, 
Thorn⸗Mocker, Graudenzerſtraße 90. 


Modern ausgebautes 


Geſchäfts lo kal 


mit angrenzender Wohnung am Neu⸗ 
I ſädtiſchen Markt Nr. 11 iſt per bald 


zu vermieten. 
IJ. Kalitzki, Brückeuſtr. 14. 


Schöne, helle 


4 Zimmer⸗Wohnung, 


Entree, Burſchengelaß u. reichl. Zubehör, 
all ein. Aufgang, 1. Et., iſt vom 1. 10. 12 
an ruhige Mieter zu vermieten. Sel⸗ 
bige war ſtets von Herren Offizieren der 
wohnt. Anfragen unter P. II. 12 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eine Partekrewoßhnung, 


3 Zimmer, Küche und Nebengelaß, in 
der Araberſtraße zu vermieten. Auf 
Zu erfragen 

Araberſtraße 14, 1. 


Wohnungen 


Wohnungen 


zum 1. 10. 12, 2 u. 4 Zimmer m. Bad. 
Aust. b. Hoch, Bacheſtr. 13 o. bei mir 
ſelbſt, Waldſtr. 15, 3. Hier iſt auch die 
Portiers⸗Wohnung von 2 Zimmer zu 
vermieten Er. Jankowski. 


Balkon⸗Wohnung, 


2 Auer mit Gaseinrichtung u. noch eine 


immerwoh. mit Gaseinrichtung nebft |. 


reichlichem Zubehör zu vermieten. 
J. Lucht. Konduktſtraße 29. 


2-3 Zimmer 


zu Wohn⸗ oder Kontorzwechen zum 
1. Oktober zu vermieten. 
Abel, Baderſtraß e 14. 


Parterre⸗Wohnung 
nebſt großem, hellem Lagerkeller vom 
1. 10. zu vermieten. Auf Wunſch kann 
auch Laden eingerichtet werden. 
Frau Thober. Gerberſtraße 18. 


———Ü— — - — 


Wohnung, 


Thorn⸗Mocker, Amtsſtr. 17, 1, 4 Zimmer 
und Zubehör, fortzugshalber von ſofort 
zu vermieten. Auskunft erteilt Herr 
Seitz, dortſelbſt. 


Wohnungen 


von 2, 3, 5 u. 6 Zimmern mit reichl. 
Zubehör, eventl. Pferdeſtall u. Wagen⸗ 
remiſe vom 1. 10. zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann G. m. b. H. 
Mellienſtraße 129. 


zolfzmühle = Tivoli. = 


Sonnabend den 6. Juli, abends 7 Uhr: 


Großes Mil 


ausgeführt von dem Muſikkorps des 9. weſtpreußiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 176 
unter persönlicher Leitung feines Muſikmeiſters Herrn M. Ihm. 
Eintrittspreis 20 Pfg. von 9 Uhr ab 10 Pfg. Familienkarten (3 Perſonen) 50 Pfg. 


Um zahlreichen Beſuch bittet 


Viktoria-Park. 
Freitag den 5. Juli, abends 8, Uhr: 


Die neue 


„ „Tielscher- poff 
Emil in Vertretung in 2 Akten. 


Vorher: 
Die glänzenden Spezialitäten mit neuem Repertoir. 


Mache ſpeziell darauf aufmerkſam, daß alle 3 Tage Programm⸗ 


wechſel ſtattfindet. 


Nach der Vorſtellung: 


Elite-Kabarett. 


ein und ſtellen dieſelben vom 17. 


Hermann Leyser, Culmſee Wpr., 


Telephon 


1 — N 0 >: 


offerieren wir: 


Stabeiſen, 


I-Trügerſchneidemaſchine, 


Bleche, 
Kochplatten, 
Ofentüren 


Gebr. 


ö 


1 


ßen Transport hochedler 


Wagenpferde 


f — — 2 
Wegen Umzuges unſeres Eiſengeſchäftes 1 


tür-Konert, 


der Wirt. 


Poſſe 


RR 


zum ſofortigen Verkauf. 


Nr. 38. 


A 


Kuhn, | 


zu jedem nur annehmbaren Preife: 


Eiſenhandlung, Graudenz. 


Das 


Pommern aan — —ꝛ— 
It empiehleals ehrpreiswent: Unteroſftzier⸗Korps 


Reiſetaſchen, 
Markttaſchen, 
Altenmappen, 
Aadfahrerſchüfte, 
Ruckſäcle, 
Plaidriemen. 
Victor Mittwoch, 
Schuhmacherſtraße 17. 
Empfehle 


Danziger 
Ahtienbier, 


Märzen — hell, 
Aktuabräu (Pilſener At), 
Hantenbräu (Münchener Art) 
Porter, ff. Malzbſer 


in Gebinden, Syphons und Flaſchen, 
echt doppelt Märzen 


Grätzer Bier, 
nur in Flaſchen, 


Max Krüger, 
Biergroßhand is 


lu 
Seglerſtraße 15. — Telephon 178. 
Viktoria⸗Hotel. 


Optiker Seidler, 
Altſtädt. Markt 4 Altſtädt. Markt 4 
neben der Apotheke. 
Spezialiſt für Augeugläſer. 
Neuheiten in gutſitzenden Kneifern 
und Brillen. 
Neuanfertigung, Reparaturen ſchnell 
und gewiſſenhaft. 

Großes Lager in 


Reiſe⸗, Jagd» und Ferngläſern. 


W Müller’s 


3. Bntaillons Zufank.⸗Regts. 
non Borcke Ar. 21 


unternimmt 


am sonntag den 7. Juli d. 88. 
einen Ausflug 


Suchatowke. 


Freunde und Bekannte, Damen und 
Herren, ſind hierzu freundlichſt eingeladen. 
Abfahrt 3.15 Uhr vom Hauplbahnhof. 


Der Vorſtand. 
Schützenhaus. 


Täglich: 
Die ſchöne Lola. "= 
* Burleske in 2 Akten. 


P 
Nach der Vorſtellung: z Kabarett 
bel freiem Entree. 


ichtspiele, 
Thorn, Neuſtädt. Markt. 
Jeden Mitiwoch und Sonnabend: 


Neuer Spielplan. 
Licht⸗ und Luftbad 


Heppnerſtraße 
eröffnet. 
Kleine Wohnung 


vom 1. Oktober zu vermieten. 
F. Hanert, Neuſt. Markt 18. 


Einteilt 15 Wfl. — 


Junglcing 


D. M. ⸗A.⸗B., 
Ortsverwaltung Thorn. 


Sonntag den 7. Juli 191, 


nachmittags 4 Uhr, 
feiert im Reſtaurant Kaiſerhof, Schieß⸗ 


platz, der D. M.⸗A.⸗V. fein 


1. Stiftungsfeſt, 


beſtehend aus Konzert, Tombola, 
preiskegeln, Preisſchießen und 


0 Tanz. 7 
Tanz 30 Pf. 
Kinder unter 14 Jahren frei. 
Seiterwagen ſtehen an der Dampfer⸗ 


Fähre zur Verfügung. 


Der Borjtand. 


Goldener Löwe, 


Thorn⸗Mocker. 


Heute, Sonnabend, 
von 8 Uhr ab: 


Familien kränzchen 


Jeden Gonntan, 
von 4 Uhr ab: 


Hierzu ladet freundlichſt ein 


H. Preuss. 
Für Speiſen und Getränke iſt 


BER 
beſtens geſorgt. 


— Telephon 383. — 


Germania ſaal 


Zu zahlreich em Beſuch ladet freundlichſt 
ein 


Mellienſtraße 106. 


Sonnabend den 6. Juli. 


abends 8 Uhr: 


— Eintritt frei. — 


aul Kurzbach. 
Für gute Speiſen und Getränke 


iſt beſteus geſorgt. 


Philipps⸗ und 
Niedermühle. 


Empfehle den geehrten Ausflüglern 


und Vereinen von Thorn und Umgegend 
meinen romantiſch gelegenen 


Ausflugsort. 


Für gute Bedienung wird beſtens geſorgt. 
Vom Bahnhof Schirpitz 20 Minuten 
E. Bartel, Gaſtwirt. 


Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb 


der evang. Laudes kirche, 
Evangeliſations kapelle beim 
Bayerndenkmal. 
Sonntag den 7. Juli, nachmittags 2 
Uhr: Kindergottesdienſt, 4½ Uhr: 
Evangeliſationsverſammlung. 


Mittwoch den 10. Juli, abends 8¼ Uhr: 


Bibel⸗ und Gebetsſtunde. x 
Ge EEE D IT AR TERROR RE 
Thorner evangeliſch⸗kirchlicher 
Blaukrenzverein. 
Sonntag, nachm. 3 Uhr: Verſammlung 
in der Aula der Mädchen⸗Mittelſchule, 
Gerechteſtr. 4, Eing. Gerſtenſtraße. 
nn 
Chriſtl. Verein junger Männer, 
Tuchmacherſtraße 1. 
Sonntag, nachmittags 4U, Uhr: Fußball⸗ 
ſpiel, abends 8 Uhr: Verſammlung 
mit Bibelſtunde. 


Zum Aufpolſtern, 


ſowie Moderuiſieren älterer Polſter⸗ 
möbel empfiehlt ſich A. Bresslein, Ta- 
pezlerer u. Dekorateur, Schuhmacherſtr. 2, 2. 


Damen 


finden diskrete, liebevolle Aufnahme bei 
Hebamme Frau Mehling, Brom⸗ 
berg, Heyneſtraße 37, pari. 


Heirat. 
Lehrer, 25 Jahre, ſehr muſikaliſch, ge⸗ 
bildet, in Kleinſtadt Wpr. tätig, ſucht 
Lebensgefährtin mit wahrer Herzeus⸗ 
bildung. Photographie nebſt näheren 
Angaben unter 2222 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Ein Kind (Mädchen), 
wem, fagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


errn August Meyer, 


zugefügt habe, nehme ich hiermit zurück. 
Anna Rumatowski. 

Der Stadtauflage der vorlie⸗ 

genden Nummer dieſer Zeitung 

iſt ein illuſtrierter Proſpekt der Elek⸗ 

trizitätswerke Thorn beigefügt, betr. 

die Anwendung der Elektrizität im Haus⸗ 
halt, worauf hiermit hingewieſen wird. 


Täglicher Kalender. 


1912 


Donnerst, 


Mittwoch 
Freitag 
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Hierzu zwei Blätter. 


½ Jahr alt, ift als eigen abzugeb. Von 
Die Beleidigungen, die ich dem 

8 9 
Eulmer Chauſſee 140 und ſeiner Tochter, 


sel Sonnabend 
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Witwenball. 
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Durch die Preſſe geht die Notiz: „Dem Ver⸗ 
nehmen nach ſollen bei den preußiſchen Han⸗ 
delskammern fünf neue Ausſchüſſe für den 
Kleinhandel geſchaffen werden. Bisher ſind 
bei den Handelskammern 45 Kleinhandelaus⸗ 
ſchüſſe vorhanden.“ Man wird beſtreiten 
ürfen, ob man den kleinen Fortſchritt mehr 
zu begrüßen als das Ausbleiben der gleichen 
Maßnahme bei noch vielen Handelskammern 
zu bedauern hat. Als einſt im Jahre 1909 im 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe der Antrag 

ammer auf Bildung von Kleinhandelsaus⸗ 
ſchüſſen zur Erledigung ſtand, hat man auf 
eine geſetzliche Einführung dieſer Aus⸗ 
ſchüſſe leider verzichtet und ſo hieß es in dem 
Miniſterialerlaß, der zum erſtenmale zur Bil⸗ 
dung von Kleinhandelsausſchüſſen mahnte, der 
Regierung ſtehe kein Zwangsrecht zu Gebote, 
durch das auf die Errichtung von Kleinhan⸗ 
delsausſchüſſen oder auf die Art ihrer Einrich⸗ 
tung hingewirkt werden könne, aber ein An⸗ 
laß, einen geſetzlichen Zwang auszuüben, 
werde auch nicht vorhanden ſein; könne man 
doch das Vertrauen hegen, daß es die Han⸗ 
delskammern als ihre Pflicht betrachten 
werden, alle berechtigten Wünſche zu erfüllen, 
die die Kleinhandeltreibenden hinſichtlich ihrer 

tretung haben. Dieſes Vertrauen hat ſich 
nur zu einem Teile und ſelbſt in dieſem be⸗ 
ſcheidenen Umfang nur zögernd erfüllt. Der 
Appell an den guten Willen der Handelskam⸗ 
mern hatte z. B. zurfolge, daß die Vereinigung 
von Handelskammern des niederrheiniſch⸗weſt⸗ 
fäliſchen Induſtriebezirks der Anſicht Ausdruck 
gab, die obligatoriſche Einbeziehung der „Nie⸗ 
derkaufleute“ und Kleingewerbetreibender 
liege weder im Intereſſe der Handelskammern 
noch in dem des von ihnen vertretenen mittle⸗ 
ren () Kaufmannsſtandes. Dieſe Vereinigung 
bat auch noch, bei der Weitergabe und Ver⸗ 
öffentlichung von Wünſchen und Anregungen 
eines Kleinhandelsausſchuſſes, die von der 
Auffaſſung der Handelskammer abweichen, 
keinerlei Zwang auf die Kammer auszuüben, 
da ſonſt die Einheitlichkeit der Handelskam⸗ 
merorganiſation bedroht wäre. Es ſollten alſo 
nur Scheingebilde ohne Saft und Kraft, ohne 
Recht und Einfluß zugelaſſen werden. 

Da ſich die Kette der Kleinhandelsaus⸗ 
ſchüſſe 155 ſehr langſam vervollſtändigt, iſt 
leider nicht abzuſehen, wann ſich einmal ein 
umfaſſendes Bild dieſer Ausſchüſſe und ihres 

rtens wird entwerfen laſſen, wann ſo ein 
Urteil darüber möglich ift, ob die Kleinhan⸗ 
delsausſchüſſe genügen oder ob zur Vertretung 
des gliederreichen Kleinhandels nicht eine 
Organiſation auf breiterer und ſelbſtändigerer 
Grundlage erforderlich iſt. Drei volle Sur 
hätten doch eigentlich ausreichen ſolen tung 
preußiſchen Handelskammern zur Einrichtung 
eines Kleinhandelsausſchuſſes zu veranlaſſen. 
— —..... 


Teuer erkauft. 


üller. 
Roman von Hans Bley Macers verboten.) 


(23. Fortſetzung. ) 

Bereits am Ausgange der Kirche war Frau 
aronin Lukajin den Neuvermählten mit aus⸗ 
geſtreckten Händen entgegengetreten, nicht 
ähig vor Rührung, den Segenswünſchen 
Ye zu verleihen. Die junge Frau hatte ſie 

auf die Stirn geküßt. i 
And nu 1 55 ſeiwen die Wochen dahin, 
wie Flitterwochen eben dahinzufliegen pflegen. 
Im Auguſt war Hochzeit geweſen. Jetzt 
ging der September ſchon ſeinem Ende 55 
gegen. Herrliches Wetter war die ganze Zei 
geweſen. Nach fünf Uhr ſaß Evnſt gewöhnlich 
auf der kleinen Bank vor dem Hauſe und 
rauchte aus ſeiner kurzen Pfeife, las die Zei⸗ 
tung oder unterhielt ſich durch das geöffnete 
Fenſter mit feiner Frau. Wie wohl ihm der 
Aufenthalt in der friſchen Luft tat! Er konnte 
ſich doch an die Fabrikluft ſo garnicht gewöh⸗ 
nen. Es war ihm zu ſtändiger Gewohnheit ge⸗ 
worden, ſobald er ſich auf dem Bänkchen nie⸗ 


derließ, vor allem andern erſt mal gründlich 


zu ſchneuzen, um den ekelhaften Maſchinen⸗ 
m 9 und den friſchen Erd⸗ 
geruch einſaugen zu können. Wenn er dann ſo 
zum Fenſter hinein erzählte: „Die haben 
auch genug Quecken da drüben in dem Stück, 
s iſt eine Schande“, oder: „Ob Hüttich wohl 
einen Hafer herein hat?“ dann ſchnitten ſolche 
te wohl dem Marthchen ins Herz, denn 
war's, als klänge es wie ſehnſüchtige 
lage durch ſolche Erinnerungen an die frü- 
2 ensweiſe, und fie ſuchte ihn 
edanten abzubringen. 
end brachte Ernſt daheim zu, an⸗ 
ſtets als Grund an, ſeine Beine 
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Jeden A 
185 gab ei 


Uleinhandelsausſchüſſe. 


Thorn, Sonnabend 


den 6. Juli 1912. 


Geht dieſe in ihren Abſichten durchſichtige 
Zögerpolitik bei zahlreichen Handelskammern 
weiter, ſo wird nichts übrig bleiben, als auf 
das höhere Maß von Initiative und Weitblick, 
das der urſprüngliche Antrag Hammer atmete, 
zurückzukommen. Man bedenke, wie kümmerlich 
jetzt die Befugniſſe dieſer Ausſchüſſe bemeſſen 
ſind. Sie ſind ein Organ der Handelskammer 
und können mit Behörden nicht unmittelbar in 
Verbindung treten. Es ſoll ledigliche Vor⸗ 
ſorge getroffen werden, daß ihre von der Auf⸗ 
faſſung der Handelskammer abweichenden 
Wünſche und Anträge zur Kenntnis der Be⸗ 
hörden kommen, ſei es durch Aufnahme in den 
Jahresbericht. Aber ſelbſt die Zuweiſung ſolch 
körperlicher Rechte an die Ausſchüſſe des Klein⸗ 
handels geht nahezu der Hälfte der Handels⸗ 
kammern noch zu weit. Der eine Teil dieſer 
beträchtlichen Minderheit will die Ausſchüſſe 
vor die unerfreuliche, wenn nicht demütigende 
Wegeſcheide ſtellen: entweder mit der Han⸗ 
delskammer übereinſtimmen oder für ihren 
Papierkorb arbeiten. Der andere Teil bringt 
die Ausſchüſſe trotz des wiederholten lebhaften 
Appells des Handelsminiſters überhaupt nicht 
zur Einführung, obwohl doch auch in dieſen 
Kreiſen nicht geleugnet werden kann, daß die 
Handelskammern als eine Vertretung des ge⸗ 
ſamten Handels gedacht ſind und in ihrer heu⸗ 
tigen Zuſammenſetzung von dieſem Ziele weit 
entfernt bleiben. Iſt die Möglichkeit, den 
Wünſchen der kleineren Handeltreibenden ent⸗ 
gegenzukommen, gegeben, ſo muß ſie auch aus⸗ 
genützt werden, ſofern nicht künſtlich Unzufrie⸗ 
denheit geſchaffen werden ſoll. 


Die Großhandelsſchichten, die hier dem 
kleineren Bruder ein Plätzchen an der Sonne 
ſtörriſch verweigern, werden, zum mindeſten zu 
einem Teile, mit denjenigen Kreiſen zuſam⸗ 
menfallen, die dem kleinen Landwirt täglich 
ſagen, er werde doch nicht mit dem Großgrund⸗ 
beſitz zuſammen dem Bunde der Landwirte an⸗ 
gehören. So iſt die lautere Liebe zum kleinen 
Landwirt der Vorwand, in einen Berufsſtand, 
der ſich vorwiegend unter der zähen Arbeit des 
Bundes der Landwirte die Gleichberechtigung 
mühſam zurückerobert hat, Uneinigkeit, Zer⸗ 
ſplitterung zu tragen, und im eigenen Hauſe 
will man dem kleineren Berufsgenoſſen durch⸗ 
aus nicht winzige Zugeſtändniſſe machen, ſelbſt 
wenn dieſe, wie bei den Kleinhandelsaus⸗ 
ſchüſſen, der Arbeit und Machtfülle der Großen 
keinerlei Abbruch tun. Dieſe widrigen Dinge 
werden den Kleinhandel hoffentlich nicht zu 
Verzagtheit und Kleinmut führen. Es iſt und 
bleibt ein berechtigter Wunſch der Kleinkauf⸗ 
leute, eine Vertretung zu erhalten, die ihnen 
geſtattet, ihre beſonderen Bedürfniſſe auch 
ohne Vermittlung der politiſchen Parteien 
und der Preſſe und in wohlerwogener Tren⸗ 
nung vom politiſchen Tageskampfe zur Kennt⸗ 
nis der Offentlichkeit und der regierenden 


ſeien das Laufen noch nicht gewöhnt, was ja 
vielleicht der Wahrheit entſprach. Er las 
dann ſeiner Frau vor aus der Zeitung, Sonn⸗ 
tags dazu den Inhalt der Beilage, oder ſchaute 
rauchend auf ihre fleißigen Hände, bis das 
Lehrmädchen nach oben ging. 

In der letzten Woche des Septembers ſchlug 
richtig die Witterung um, wie Ernſt vorausge⸗ 
ſagt hatte. „Mein Wetterbein, mein Wetter⸗ 
bein!“ hatte er gejammert. 

Es wurde trübe, herbſtlich, regneriſch und 
empfindlich kühl. Da legte ſich eine Teile Sor⸗ 
genwolke auf Marthchens ſonſt ſtets heitere 
Stirn. Der kleine Vorrat an Holz und Kohlen 
war ohnehin zuſammengeſchmolzen. Es mußte 
von neuem gekauft, diesmal nun mehr 
gekauft werden, denn mit froſtig⸗ 
ſteifen Fingern wollte das Nähen nicht gehen, 
ſie hatte es verſucht. Ging das Nähen aber 
flott, dann würde der Ertrag auch den Auf⸗ 
wand decken. 

„Müſſen wir eben Holz kaufen“, antwortete 
Ernſt. Als aber beide allein am ſpäten 
Abend und die Lampe der Erſparnis halber 
bereits ausgeblaſen war, ſagte er plötzlich mit 
gepreßter Stimme: „Haſt du denn noch Geld? 

„Viel nicht“, gab ſie kleinlaut zurück. „Es 

t immer ſchlecht ein.“ 
8 ja, dieſe Vornehmen,“ grollte Ernſt. 

„Wenn wir Geld brauchen muß ich 
Außenſtände einkaſſieren“ ſagte fie ruhig. „Es 
iſt ja freilich beſſer, man hat noch Geld zu er⸗ 

1 
et war neben feinen Stuhl getreten und 
ſtrich ihm, wie tröſtend, über den Kopf. Er trom⸗ 
melte überlegend mit den Fingern auf dem 
Fenſterbrett. Es war ihm peinlich, daß er ſich 
ſozuſagen von feiner Frau erhalten laſſen 
mußte. Aber was half's? Vorläufig war er 
\ 


30. Jahrg. 


Kreiſe zu bringen, und damit Verwaltung und 
Geſetzgebung in beſcheidenem Maße zu beein⸗ 
fluſſen. Der Großhandel hat dieſes Ziel längſt 
erreicht; er beherrſcht die Handelskammern und 
wacht eiferſüchtig darüber, daß ſie ſein Gepräge 
nicht verlieren. Geſteht er aber dem Klein⸗ 
handel nicht das Recht zu, ſeine Stimme we⸗ 
nigſtens in einem der Kammer angegliederten 
Ausſchuß zu erheben, ſo erneuert und belebt er 
nur die Agitation für beſondere Kleinhandels⸗ 
kammern, die er heute ablehnt, weil ſie die — 
noch garnicht vorhandene — geſchloſſene Ver⸗ 
tretung des Handels ſtören würden. Der Han⸗ 
delsminiſter aber wird zu erwägen haben, ob 
er noch weiter jahrelang auf den guten Willen 
vieler Kammern vergeblich lauern oder ob er 
nicht durch ein geſetzgeberiſches Eingreifen das 
als notwendig bezeichnete Ziel beſſer mit 
einem Schlage erſtreben ſoll. Der Kleinhandel 
hat ja hier an Geduld den Miniſter noch über⸗ 
troffen und ſchon durch dieſes hoffende Abwar⸗ 
ten ein beſonderes Zeichen der Huld reichlich 
verdient. —y. 
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Rentablität im Luftſchiffbau. 


Von unſerem Berliner Mitarbeiter wird uns ge⸗ 
ſchrieben: 


Die gute Handels⸗ und Ackerbürgerſtadt Wismar 
in Mecklenburg it entrüſtet, tief empört, Man hatte 
vor der letzten Oſtſeefahrt des Luftkreuzers „Vikto⸗ 
ria Luiſe“ in Hamburg angefragt, wann er über 
Wismar zu erwarten ſei. Die Antwort beſtand in 
der lakoniſchen Aufforderung, 500 Mark einzuſchicken, 
dann käme er. Wirklich gaben die Stadtväter den 
Betrag telegraphiſch auf, aber er erreichte die 
Adreſſatin, die „Delag“ (Deutſche Luftſchiffahrts⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft), zu ſpät. Der ahnungsloſe Luft⸗ 
kreuzer machte daher nicht die erbetene Schleifen⸗ 
fahrt über der Stadt, ſondern drehte ſchleunigſt bei, 
nachdem er fern am weſtlichen Horizont wie ein 
dünner Nebelſtreif erſchienen war, und ſuchte wieder 
das Weite. 


Man kann der Geſellſchaft daraus nicht den ge⸗ 
ringſten Vorwurf machen. Dafür, daß das deutſche 
Volk durch ſeine Zeppelinſpende den Luftſchiffbau 
über die Schwierigkeiten hinweghob, hat der Alte 
Graf bereits durch manchen Gratisflug quer durch 
Deutſchland gedankt. Man kann nicht andauernd 
von ihm ſolche Tribünengalopps verlangen. Große 
Fahrten koſten Geld, und es wäre mehr als leicht⸗ 
fertig, wollte man den Reſt der 6 Millionen zu Pa⸗ 
radevorführungen verpulvern. Ganz und gar keine 
Veranlaſſung dazu aber hat die „Delag“. Dieſe Ge- 
ſellſchaft, die unter Führung des Oberbürgermeiſters 
Dr. Adickes⸗Frankfurt a. M. begründet worden iſt, 
hat nicht den Zweck, der Schauluſt deutſcher Mittel⸗ 
und Kleinſtädte Opfer zu bringen, ſondern Abneh⸗ 
merin des Luftſchiffbau Zeppelin zu ſein und zu 
dieſem Behufe bezahlte — wohlgemerkt, bezahlte — 
Paſſagier⸗ und Schauflüge zu veranftalten. Sie 
ſtellt dabei verhältnismäßig geringe Forderungen 
und es iſt überhaupt keine Erwerbsgeſellſchaft in ge⸗ 
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aus Gnade als Lehrling angenommen worden, 
mit einem geringen Taſchengelde. Die Probe⸗ 
zeit lief erſt mit dem 1. November ab. 

Plötzlich hatte er einen Einfall. Er fuhr 
ſo jäh zurück, daß Marthchen aus ihren Sor⸗ 
genträumen auſſchrak. 

„Daß wir aber daran noch nicht gedacht 
haben! Wozu ſteht denn die alte Bude zu⸗ 
hauſe leer? Die muß doch verkauft werden, 
ſonſt fällt ſie noch mal zuſammen.“ 

Marthchen ſagte nichts darauf. Sie war 
betroffen über die Kälte, mit der Ernſt von 
dem Häuschen ſeiner Eltern ſprechen konnte, 
dem Häuschen, in dem fie fo bedeutſame Stun⸗ 
den verlebt hatte. Wie eine Roheit hatte ſie 
der Gedanke einer Veräußerung angemutet. 
Indeſſen, erwog fie die Umitände, fo mußte fie 
ihm ſchon recht geben. 5 

„Wir können's ja verſuchen. Du mußt an 
den Bürgermeiſter ſchreiben, daß er's ausbie⸗ 
ten ſoll,“ riet ſie. 

„Ach was, Bürgermeiſter. Ich ſchreibe an 
Hüttich. Wenn es niemand kaufen will, dann 
kauft der's uns ſchon ab aus Barmherzigkeit.“ 

Irgend etwas gefiel ihr nicht an ſeinem 
Weſen heute. Eine ganz ähnliche Empfindung 
überkam ſie jetzt wie vorhin, als er — ſo pie⸗ 
tätlos — „alte Bude“ ſagte. Genau fo pietät⸗ 
los ſprach er jetzt von der Gutmütigkeit Wenzel 
Hüttichs. Er fühlte das wohl ſelber nicht ſo. 

„Aber Ernſt!“ mahnte ſie leiſe. Er ver⸗ 
ſtand wohl nicht. | 

„Nun ja, die Budike iſt keinen Heller wert. 
Höchſtens auf Abbruch, und ſelbſt da deckt das 
alte, morſche Material kaum die Abbruch⸗ 
koſten. Wir müſſen froh ſein, wenn uns über⸗ 
haupt nur jemand das Ding abnimmt, und da 
iſt Hüttich ſchließlich der einzige, der mir noch 
was zahlt, eben weil ich's bin! Und übrigens 


wöhnlichem Sinne, denn bisher hat ſie ſeelenruhig 
mit Unterbilanz gearbeitet. Auch die Parſeval⸗ 
Schiffe haben (zuerſt von der „Ila“ aus) nur gegen 
Entgelt diejenigen Orte, die es wünſchten, über⸗ 
flogen, und find bis heute bei dieſer Praxis ge⸗ 
blieben; die „Delag“ iſt keine Ausnahme. 

Was wir alle wünſchen müſſen, iſt doch eine ge⸗ 
ſicherte Rentabilität des Luftſchiffbau Zeppelin, da⸗ 
mit die deutſche Volksſpende ſich wirklich gelohnt 
hat und nicht einfach aufgezehrt wird. Wir haben 
darüber mit einem der Leiter des ganzen Anter⸗ 
nehmens eingehend geſprochen und können danach 
feſtſtellen, daß fie in abſehbarer Zeit die Nentab* 
lität zu erreichen hoffen. Zunächſt machen ſie ſich 
durch Tochtergeſellſchaften unabhängig von allerlei 
Lieferanten, verbilligen alſo ihre Herſtellungskoſten. 
So bauen die Friedrichshafener ſelber ihre trefflichen 
Maybach⸗Motoren und haben auch eine Ballon⸗ 
hüllen⸗Geſellſchaft in Schöneberg ins Leben gerufen. 
Die Hauptſache iſt und bleibt natürlich ſtändige 
Produktion und Abnahme von Luftſchiffen. Ge⸗ 
nügende Beſchäftigung iſt es nicht, wenn alljährlich 
zwei Luftſchiffe auf Stapel gelegt werden, wie 
gegenwärtig. Man rechnet mit einem ſchließlichen 
Geſamtbedarf von etwa 12 großen Kreuzern für 
Heer und Flotte Deutſchlands, von 6 Luftſchiffen für 
den Paſſagierverkehr und von derſelben Anzahl für 
die Armeen befreundeter Mächte. Der regelmäßige 
Erſatz dieſer zwei Dutzend Luftſchiffe würde die 
Werke dann ſo ausreichend beſchäftigen, daß ſie ge⸗ 
ſichert wären, und auch der Preis von 575 000 Mark 
für jeden „Zeppelin“ könnte vielleicht eine Er⸗ 
mäßigung erfahren. 

Auf rieſige „Luftflotten“ rechnet kein Menſch, 
zumal da doch auch die Parſeval⸗, Siemens ⸗Schuk⸗ 
kert⸗, Schütte⸗Lanz⸗ und Veh⸗Schiffe leben wollen. 
Der Luftſchiffbau Zeppelin wird alſo niemals ein 
Anternehmen gleich Krupps werden, aber eine be⸗ 
ſcheidene Rentabilität verſpricht er doch, die dazu 
genügt, um ihn unentwegt weiter zu ſtreben und 
ſeine Erzeugniſſe verbeſſern zu laſſen, ſodaß Deutſch⸗ 
land ſtändig an der Spitze bleibt. Daß die „Delag“ 
deshalb von einer Stadt wie Wismar für das 
Überfliegen 500 Mark und von größeren Kommunen 
entſprechend mehr verlangt, iſt nicht nur ihr gutes 
Recht, ſondern liegt auch in vaterländiſchem Inter⸗ 
eſſe. i 


Provinzialnachrichten. 


“ Hohenkirch, 4. Juli. (Feuer durch Blitzſchlag, 
Von der Heuernte.) Bel dem geſtern über die hleſige 
Gegend ziehenden heftigen Gewilter ſchlug der Blitz in 
den Stall des Beſitzers Karl Templin und legte dleſen 
wie auch die Scheune in Aſche. Der Schaden iſt durch 
Verſicherung gedeckt. — Die unaufhörlichen Niederſchläge 
fangen an, der Heuernte ernſten Schaden zuzufügen. 

lz. Schwetz, 4. Juli. (Verſchledenes.) Der Re⸗ 
glerungspräſident zu Marienwerder bat die Wahl des 
Direktors der hieſigen Provinzial⸗Heil. und Pflege⸗ 
anſtalt, Sanitätsrat Dr. Schauen, zum Beigeordneten 
und die Wahl des Hotelbeſitzers Eugen du Bosque 
zum Ratsherrn unſerer Stadt beſtätigt. — Für die 
durch das Brandunglück in Richlawo ſchwer heimge⸗ 
ſuchten Familien find beim hiefigen Landratsamt im 
ganzen 129,50 Mark eingegangen, — Die Ortsgruppe 
— . ——— . — 
— ich ſag's ja, wir kennen unſere Güter gar⸗ 
nicht mehr alle. Wie ift denn das mit deinem 
Vater? Der hat doch unſere Ziegen und 
meine Karnickel an ſich genommen. Hier kann 
ich die nicht brauchen, die können gleich mit 
verſteigert werden. Wenn deine Eltern das 
Vieh behalten wollen, können ſie es ja er⸗ 
ſtehen. Dazu finden ſich eher Liebhaber, als 
zu dem Haufe. Ich werde Hüttich ſchrei⸗ 
ben, er ſolle meine geſamte Habe, bewegliche 
und unbewegliche, mein Gut mit allem toten 
und lebenden Inventar meiſtbietend verauktio⸗ 
nieren. Klingt großartig, was Schatz?“ Er 
legte ſeinen Arm um ſie und zog ſie auf ſeinen 
Schoß. Sie drückte ſeinen Kopf feſt an ihre 
Schulter, es war ihr in dieſem Augenblick 
nicht möglich, ſeinen Kuß anzunehmen. 

Einige Tage nach dem erſten Oktober traf 
ausHornbach Antwort ein in Geſtalt eines Brie⸗ 
fes und einer Poſtanweiſung. Die Poſtanwei⸗ 
ſung lautete auf 75 Mark. Wie klapperten die 
Geldſtücke auf dem Tiſche! Marthchen öffnete 
zitternd den Brief, Wenzel Hüttich hatte ihn 
geſchrieben. Er äußerte darin: das Haus 
wolle er mit Inventar käuflich übernehmen 
und veranſchlage es auf 35 Mark. Es lohne 
ſich nicht, Aufhebens durch eine öffentliche 
Auktion zu machen. Die Kinder hätten die 
Fenſterſcheiben eingeworfen, an der Seite nach 
dem Walde zu ſeien ſchon eine Anzahl Ziegel 
geſtohlen worden vom Dache. Sollte Ernſt 
einen höheren Preis erwartet haben, ſo ſolle 
er es nur wiſſen laſſen. Er habe aber gerecht 
taxiert; das Vieh nun dafür wolle er 
40 Mark anſetzen. 

Marthchen las mit Tränen, und bei den 
letzten Zeilen kam ihr das Schluchzen. Sie 
glaubte zwiſchen den Zeilen leſen zu müſſen. 
Entweder vermied Hüttich, ihre Eltern aufzu⸗ 


des deuffgen Oſtmarkenvereins veranſtaltet am 6. d. M. 
für die Mitglieder von Terespol und Umgegend im 
Bahnhofshotel daſelbſt einen Familienabend. 

Neumark, 4. Juli. (Anläßlich der Kirchen⸗ 
einweihung) erhielten Herr Pfarrer Amlauff den 
Roten Adlerorden 4. Klaſſe und der Küſter Brink 
das allgemeine Ehrenzeichen. 

Danzig, 4. Juli. (Verchiedenes.) Der älteſte 
Sohn des Kronprinzen, Prinz Wilhelm, begeht 
heute ſeinen 6. Geburtstag; aus dieſem Aulaß 
war auch Prinzeſſin Viktoria Luiſe heute noch in 
Danzig geblieben. Die Prinzeſſin hatte geſtern 
und heute mit dem Kronprinzenpaar Ausflüge in 
die nähere Umgebung von Langfuhr aus gemacht; 
ihre Abreiſe erfolgt heute Abend 10.14 Uhr nach 
Potsdam. — Der Ausſtand in der Genoſſen⸗ 
ſchaftsbrauerei Altes Schloß iſt nunmehr beendet, 
da die meiſten Ausſtändigen die Arbeit wieder 
aufgenommen haben. Da von 50 Arbeitern nur 
15 die Arbeit niedergelegt hatten, war der Aus⸗ 
ſtand von tiefergehenden Folgen für den Betrieb 
der Brauerei nicht begleitet. — Die geſtern ge⸗ 
borgene männliche Leiche, die man aus der 
Weichſel zog, ift rekognosziert. Es handelt ſich 
um den 43 Jahre alten Arbeiter und früheren 
Seemann Johann Langnau aus Heubude, der 
feit acht Tagen verſchwunden war. 

Danzig, 4. Juli. (Als Einleitung zur Zoppoter 
oe) die offiziell am Sonntag eröffnet 
wird, veranſtaltet gegenwärtig die Ortsgruppe 
Zoppot des „Schießvereins deutſcher Jäger“ in 
Zoppot ein großes Preisſchießen, zu dem zahlreiche 
Nennungen aus Weſt⸗ und Oſtpreußen, Pommern, 
der Mark Brandenburg uſw. erfolgt ſind. Aus⸗ 
geſchoſſen wurde bisher die Hauptkonkurrenz im 
Tontaubenſchießen um die Meiſterſchaft von Weſt⸗ 
preußen und den Ehrenpreis des Kronprinzen. 
Erſter wurde Rittergutsbeſitzer Friedrichs⸗Zoppot 
mit 41 Treffern von 60 Schüſſen, 2. Ritterguts⸗ 
beſitzer Goeldel aus Weiſchnuren bei Raſtenburg 
mit 38, 3. Fabrikbeſitzer Max Queisner⸗Charlotten⸗ 
burg mit 38, 4. Hauptmann Schönfeld⸗Thorn 
mit 35, 5. Burggraf und Graf zu Dohna⸗Wilkühnen 
mit 34 Treffern. 

Neuftadt, 3. Juli. (In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung) wurde die Gewährung einer 
jährlichen Beihilfe von 1000 Mark für die hieſige 
höhere Töchterſchule beſchloſſen, desgleichen die 
Trottoirlegung in der Danziger Straße. 

Soldau, 2. Juli. (Bei einer Übung der Frei⸗ 
willigen Feuerwehr) iſt Oberbrandmeiſter Julius 
Stachel ſchwer verunglückt. Er wurde von der 
Deichſel einer Feuerſpritze ſo ſchwer in den Rücken 
geſtoßen, daß er vom Platze getragen werden 
mußte. Sein Zuſtand iſt beſorgniserregend. 

Wehlau, 2. Juli. (Der Hauptlag des ur⸗ 
alien Wehlauer Pferdemarktes.) Der eigentliche 
Markt ſetzt gewöhnlich am 2. Tage, der als 
Haupttag gilt, ein. Für dieſes Jahr aber iſt der 
geſtrige Eröffnungstag der Hauptlag geblieben, 
wenn auch heute Morgen noch ein beträchtlicher 
Auftrieb erfolgte. Zum lebhaften Handel kam es 
den ganzen Tag nicht mehr. Zum größten Teil 
liegt es daran, daß diesmal ein ganz bedeutender 
Vorhandel ſtattgefunden hat. Die Haupttrans⸗ 
porte ſind längſt verladen und teilweſſe ſchon an 
ihrem Beſtimmungsort, meiſt weſtlichen Bezirken. 
Immerhin werden auch in dieſem Jahre über 
10 000 Pferde die Kontrollſtation palfiert haben. 
Auch heute (Dienstag) war ein vielſeitiges Pferde⸗ 
material vertreten. Die Preiſe waren durchweg 
hoch. Die Spekulanten ſcheinen wenig auf ihre 
Rechnung gekommen zu ſein. Bereits in den 
letzten Vurmittagsſtunden begann ein langſamer 
Abtrieb. Vielfach wird auf einen lebhaften Nach⸗ 
handel gerechnet, doch haben ſchon gegen 300 


auswärtige Händler unſeren Ort mit den Mittags⸗ 


zügen verlaſſen. Am Spätnachmittage blühte das 
Tauſchgeſchäft der Zigeuner und Kupſcheller, die 
erſt den Platz räumen, wenn Mittwoch, mittags 
12 Uhr, der offizielle Schluß des Marktes ver⸗ 
kündet wird. — Die Zahl der Marktbummler 
war recht bedeutend und das Geſchäft der Trink⸗ 
hallen dürfte recht gut geweſen ſein. 

Inſterburg, 2. Juli. (Zum Theaterneubau.) 
Der gemeldete Beſchluß der Stadtverordneten, 
ein Stadttheater für Inſterburg zu errichten, und 
die hierfür erforderlichen 350 000 Mark durch 
eine Anleihe zu decken, rief bei einem Teil der 
hieſigen Bürgerſchaft Mißſtimmung hervor, da 


ſuchen, — ſte konnte nachfühlen, warum — 
oder er war bei ihnen geweſen und war ab⸗ 
gewieſen worden. Auch dieſer Fall war — 
leider möglich. 

Als Ernſt heimkam, freute er ſich zunächſt 
ſichtlich über die ſtattliche Summe. Nach⸗ 
dem er aber den Brief geleſen hatte, koſtete es 
ſeiner Frau Mühe, ihn ruhig zu halten, bis 
ſie, heute vorzeitig, das junge Mädchen nach 
oben entließ. Mit dem Hausverkauf war Ernft 
zufrieden. Aber der Viehhandel wurmte ihn. 
Er humpelte aufgeregt in der Stube hin und 
her. „Da haſt du deine noblen Eltern! Wenn 
man bedenkt, wie die auftreten! Und hier 
wollen ſie einen armen Krüppel, ihre eigene 
Tochter begaunern.“ 

„Ernſt, las das ruhen. 
ſein.“ 

„Jawohl, hat ſich was. Hüttich kann nicht 
mehr ſchicken, als was er aus ihnen preßt. 
40 Mark, dafür gebe ich nicht einmal die 
Ziegen her. Solche Leute, erſt rettet man 
ihnen das Kind. Ja, da können ſie freilich 
liebreich tun. Und wie die Geſellſchaft an dir 
handelt, Marthchen, — das find Rabeneltern. 
Ins Geſicht müßte man ſolchen Leuten 
ſpucken!“ 

„Nicht ſo laut doch, Ernſt, das hören ja die 
Leute oben.“ 

Er bezwang ſeine aufſteigende Wut. Mit 
verhaltener Stimme grollte er: „Nein, es wird 
nichts daraus. Ihre lumpigen vierzig Mark 
ſollen ſie wieder bekommen, und ich will mein 
Vieh wieder haben.“ 

„Ach Ernſt, ich bitte dich, laß uns friedlich 
bleiben und keinen neuen Streit anfangen. 


Wollen zufrieden 


man in dieſen Kreiſen die Zeit eines Theater⸗ 
baues, der ſpeziell für den Mittelſtand nur neue 
Aufgaben bedingt, noch nicht für gegeben hält. 
Wie verlautet, ſoll in den nächſten Tagen eine 
Proteſtverſammlung einberufen werden, die gegen 
die Theaterfrage Stellung nimmt. Auch will 
man Unterſchriften für eine Eingabe ſammeln, in 
welcher der Regierungspräſident zu Gumbinnen 
gebeten wird, dem geplanten Theaterbau einſt⸗ 
weilen ſeine Genehmigung zu verjagen. 
Königsberg, 3. Juli. (Das Verſchwinden 
einer alten Dame) in Ludwigsort — es handelt 
ſich um Frau Bankdirektor Helene Papendieck 
aus Königsberg — erregt allgemeines Auffehen. 
Frau P. weilte in Ludwigsort zur Sommer⸗ 
friſche. Freitag Vormittag gegen 9 Uhr verließ 
ſie ihre Penſion und iſt dann gegen 11 Uhr in 
Patersort geſehen worden, wo ſie ſich von einer 
Frau beim Überſchreiten des Steges helfen ließ. 
Seitdem iſt nichts mehr von ihr zu ſehen und 
zu hören geweſen. Auf ihre Wiederauffindung iſt 
vom Erſten Staatsanwalt in Braunsberg eine 
Belohnung von 300 Mark ausgeiegt worden. 
Königsberg, 3. Juli. (Verſchiedens.) Im Haufe 
Wagnerſtraße 10 war vor einigen Tagen die 
78 Jahre alte Schwiegermutter des Malermeiſters 
Haarbach in den Keller Hinabgeitiegen, um Kar⸗ 
toffeln zu holen. Plötzlich gab der Boden unter 
ihren Füßen nach, und ſie ſtürzte in einen 6 Meter 
tiefen Schacht, der in ſeinem unteren Teile mit 
Waſſer angefüllt war. Auf die Hilferufe der alten 
Ber eilte deren Tochter in den Keller. ſtürzte aber 
ei dem Verſuche, der Hinabgeſtürzten Hilfe zu 
teilten, gleichfalls in die Tiefe. Die 17jährige 
Tochter des Malermeiſters rettete in Gemeinſchaft 


mit en Männern die beiden dem Ertrinken W 


nahen Frauen. Die Schwiegermutter iſt infolge 
der furchtbaren Aufregung ſchwer erkrankt und ringt 
ſeit Tagen mit dem Tode. Die Polizei ſtellte feſt, 
daß bei dem Bau des Hauſes der Hof des Grund⸗ 
ſtücks mitbebaut, der dort befindliche Brunnen aber 
nicht zugeſchüttet, ſondern nur mit einer Bohlen⸗ 
lage Überdeckt worden iſt, auf die dann noch eine 
Schicht Ziegeln und Erde gelegt wurde, um ſo den 
Anſchein zu erwecken, als ſei der ganze Hof be⸗ 
bauungsfähiges Terrain. Im Laufe der Jahre ſind 
dann die an und für ſich nicht allzu ſtarken Bohlen 
vermorſcht, und ſo trat die Kataſtrophe ein, die 
unter Umſtänden zum Tode der beiden Frauen 
hätte Holde können. — Die geſamte Arbeiterſchaft 
der Holzbearbeitungsfgabrik George Bendix iſt 
geſtern wegen Lohndifferenzen in den Ausſtand ge⸗ 
treten. — Einen räuberiſchen Überfall machten am 
Sonntag vier Männer in der Nähe von Holſtein 
auf ein von einem Herrn und einer Dame beſetztes 
Boot auf dem Pregel. Sie tauchten plötzlich zu 
beiden Seiten des Bootes auf und verlangten von 
den Inſaſſen die Herausgabe der Uhren und Porte⸗ 
monnaies; bei Weigerung würden ſie das Boot 
umkippen. Beinahe wäre den Piraten ihr frecher 
Coup gelungen, hätte nicht ein mit ſeinem Motor⸗ 
boot vom Haff kommender Sportsmann die Not 
des Ausflüglerpaares geſehen. Als die Räuber den 
Kutter mit Volldampf daherkommen ſahen, ver⸗ 
ſchwanden ſie. Bisher iſt es nicht gelungen, ihrer 
habhaft zu werden. 3 
tallupönen, 3. Juli. (Eine brave Rettungs⸗ 

tat ruſſiſcher Soldaten) melden die „Oſtd. Grenzb.“ 
aus Szabojeden. Dort kamen bei einem 
Brande auf dem Gehöft des Gaſthof⸗ und Grund⸗ 
beſitzers Sodeikat 12 cuſſiſche Soldaten unter 
Führung eines Offiziers zu Hilfe und befeitigien 
durch Einreißen eines brennenden Stalles die 
Gefahr der weiteren Ausdehnung des Brandes. 

Schulitz, 2. Juli. (Ertrunken) iſt beim Baden 
in der Weichſel in der vergangenen Woche der 
Schneidemühlenarbeiter Richard Schoſchies von 
hier. Die Leiche wurde erſt heute angeſchwemmt, 
da fie jo lange unter einer Holztraft ſeſigehalten 
worden war. Sch. hinterläßt eine Frau mit 6 
Kindern. 
„Bromberg, 3. Juli. (Sein 50 jähriges Ju⸗ 
biläum als Buchdrucker und Korrektor und die 
40 jährige Zugehörigkeit zur Gruenauſchen Buch⸗ 
druckerei, Richard Krahl, beging heute Herr Hugo 


Sommer. Aus dieſem Anlaß wurde ihm von 
der Handwerkskammer durch ihren Syndikus 
Budjuhn ein Ehrendiplom überreicht. Namens 


des zur Teilnahme an der Feier verhinderten 
Buchdruckereibeſitzers Krahl drückte Prokuriſt 
Jarchow dem Jubilar die herzlichſten Glückwünſche 
des Geſchäfts aus und überreichte ihm gleichfalls 


Tue mir nicht weh. Meine Eltern ſind nun 
einmal ſo, wir wollen uns für uns halten. 
Siehſt du, die vierzig Mark, die reichen nun 
ſchon ein Weilchen. Dann erhältſt du ja auch 
deinen Lohn. Wollen uns in Frieden durch⸗ 
ſchlagen. Beſſer, wir leben mit wenigem 
friedlich. Ein paar Mark ſind es nicht wert, 
daß man ſich Tage, Wochen verbittert.“ 

„Paar Mark,“ brummte er noch, gab aber 
doch nach, und Marthchen war von Herzen froh. 
Sie hoffte alles von der Zukunft, ſolange es 
ihr gelang, die Geſpenſter der Vergangenheit 
zu bannen. Sie hatte alle Wunden ver⸗ 
ſchmerzt in dieſen Wochen und war glücklich in 
dem Bewußtſein: viel aufgeopfert zu haben, 
aber doch nicht umſonſt, wenn Ernſt ſo blieb, 
wie er war. Sie berührte die Vergangenheit 
nur im Geſpräch mit Ernſt, aber freilich, ſie 
dachte gar manchmal an daheim. And je 
länger, deſto mehr vergaß ſie die Kränkung, 
die Wut, die Härte, die Verſtoßung, die ſie 
von dort getrieben, den Groll der Eltern, der 
noch immer nicht wich. Sie vermochte in ihrer 
glücklichen Gegenwart an daheim ſo treulich zu 
denken, als beſtände die Trennung von ihren 
Eltern nur in der räumlichen Entfernung. 

Da mußte es ihr ſchon bitter weh tun, 
wenn ſie an die rauhe Wirklichkeit erinnert 
wurde in der derben Art und Weiſe, in der 
es Ernſt in ſeinem ja verſtändlichen Arger ge⸗ 
tan hatte. 

Daß er ſich aber beruhigen ließ, erhob ihr 
Gemüt wieder, denn es war eben das wieder 
ein Beweis, daß ſie noch immer die Zauber⸗ 
macht über ſein jähes Weſen beſaß, auf welche 
Macht allein ſie ihr Glück und Ernſt's Ret⸗ 


ein Ehrendſplom, fowie einen namhaften Geld⸗ 
betrag. Die Gehilfenſchaft ſchenkte dem Jubilar 
einen Seſſel, während die Ortsgruppe des Ver⸗ 
bandes der Deutſchen Buchdrucker ihm eine 
Taſchenuhr überreichte. Der Jubilar ſprach mit 
bewegten Worten ſeinen Dank aus. 

d. Strelno, 4. Juli. (Feuer durch Blitzſchlag.) In 
Deutſchrode ſind die Gehöfte der Grundbeſitzer 
Kwiatkowski und Böhlke durch Blitzſchlag eingeäſchert 
worden. Viel Inventar und einiges Stück Vieh ſind 
mitverbrannt. 

Gneſen, 3. Juli. (Einen außerordentlich 
großen Krebsreichtum) weiſt ſchon ſeit Jahren der 
8 Kilometer lange Lettberger See auf; es ſind 
von den dortigen Fiſchern alljährlich 10 bis 15 
Tauſend Schock dieſer ſchmackhaften Kruſtentierchen 
gefangen und meiſt an Berliner Zwiſchenhändler 
zu weiterem Verſand gelieſert worden. Auch der 
diesjährige Fang iſt recht lohnend. Leider gelingt 
es immer noch nicht, die zahlreichen übrigen Ge⸗ 
wäſſer der Gneſener Seenplatte mit Keebſen 
wieder zu beſetzen, nachdem die Tiere seinerzeit der 
Krebspeſt zum Opfer gefallen ſind. 

Poſen, 4. Juli. (Beim Baden in der Warthe 
ertrank) in Luban der Aufſeher Ludwig Gorazniak, 
Poſen, Moltkeſtraße 8 wohnhaft. Der Tod ſcheint 
infolge Herzſchlages eingetreten zu ſein. Der Ver⸗ 
unglüdte hinterläßt feine Frau mit zehn Kindern 
im Alter von 2% bis 24 Jahren. 

Poſen, 4. Juli. (Die Errichtung einer Univer⸗ 
ſchie oſen,) die jetzt in Wort und Schrift von ver⸗ 
chiedenen beachtenswerten Seiten dringlich gefor⸗ 
dert wird, iſt, wie eine offizibſe Korreſpondenz mit⸗ 
teilt, in der letzten Tagung des Landtags wieder⸗ 
holt Gegenſtand eingehender Erwägung zwiſchen 
verſchiedenen Abgeordneten geweſen. Bei allem 
ohlwollen, mit dem der Plan behandelt wurde, 
traten bei der näheren Erörterung erhebliche Be⸗ 
denken ſowohl nach der politiſchen als auch nach der 
finanziellen Seite in den Vordergrund, ſodaß an 
eine ausſichtsvolle Aktion in dieſer Frage zunächſt 
nicht gedacht werden konnte. Es kam hinzu, daß 
ſeitens der Staatsregierung grundſätzlich die Ver⸗ 
mehrung der Univerjitäten nicht für angebracht er⸗ 
achtet wurde, und daß deshalb auch die Zuſtimm⸗ 
ung zur Errichtung der Univerſität Frankfurt am 
Main nur ſchwer zu erreichen war. Bei dem Ge⸗ 
wicht der gegen eine Univerſität Poſen geltend ge⸗ 
machten Gründe dürfte bis auf weiteres auf 
eine Erfüllung der Poſener Wünſche nicht zu 
rechnen jein, zumal die königliche Akademie bis⸗ 
955 ihre Aufgabe in durchaus zufriedenſtellender 

eiſe entſprochen hat. 

Obornik, 3. Juli. (Ein „Cyklopenpferd“.) 
Aus dem Leſerkreiſe wird den „Poſ. N. N.“ 
folgendes Kurioſum mitgeteilt: In einer der 
letzten Nächte wurde auf einem Gute im Kreiſe 
Obornik ein Fohlen geboren mit einem Auge in 
der Mitte der Stirn von der Größe eines Fünf⸗ 
markſtückes. Sonſt war das Tier normal und 
ſehr ſtark entwickelt. Der Vogt, der zugegen war, 
hielt dieſes Naturwunder für Teufelsſpuk, zog das 
Meſſer aus der Taſche und lötete das arme Tier. 
Der Kopf des Fohlens wurde an die Tierärzt⸗ 
liche Schule in Berlin geſchickt. 

Oſtrowo, 3. Juli. (Ein Beamtenbeſtechungs⸗ 
prozeß.) Ein in vieler Beziehung an den Kieler 
Werftprozeß erinnernder umfangreicher Prozeß 
gegen eine Reihe von Spediteuren und Eiſen⸗ 
bahnbeamten wegen Beamtenbeſtechung, deſſen 
Ausgang von der Grenzbevölkerung mit größter 
Spannung entgegengeſehen wird, begann am 
Montag unter dem Vorſitz des Landgerichtsdirek⸗ 
tors Praſſe vor der hieſigen Strafkammer. An⸗ 
geklagt ſind die Spediteure Gebrüder Heinrich 
und Moritz Woznianski aus Skalmierſchütz und 
die Eiſenbahnbeamten Pohl, Frater, Schultze, 
Botz, Kaiſer, Kwas, Klimpel, Giede, Brettſchneider. 
Den Angeklagten ſtehen eine Reihe Anwälte aus 
Berlin, Breslau, Oſtrowo zur Seite. Es ſind 9 
Sachverſtändige und 60 Zeugen geladen. Bei 
der Angabe der Perſonalien ergibt ſich, daß die 
angeklagten Beamten jetzt meiſtens in Schleſien 
ftationiert find, nur wenige befinden ſich noch in 
Skalmierſchütz. 
unbeſtraft. Der Ersffnungsbeſchluß legt den an- 
geklagten Spediteuren zur Laſt, die Beamten 
durch Geſchenke, wie Zigarren, Delikateſſen, Kog⸗ 
nak und andere derartige Artikel zum Verrat von 
Dienſtgeheimniſſen veranlaßt zu haben, und den 
Beamten, durch Annahme dieſer Geſchenke ſich 


tung, ihren ganzen Daſeinszweck und ⸗inhalt 
geſtellt hatte. 

Keiner erwähnte den Zwiſchenfall wieder. 

Die herbſtliche Jahreszeit ſchritt weiter 
vorwärts. Die Tage wurden immer trüb⸗ 
ſeliger, die Nacht brach immer frühzeitiger her⸗ 
ein. Da trat eine neue Mehrausgabe immer 
deutlicher hervor. Die Lampe mußte regel⸗ 
mäßig ſchon um fünf Uhr nachmittags, manch⸗ 
mal ſogar noch früher angebrannt werden, 
und Marthchen legte die Arbeit nicht eher zur 
Seite, als bis penetranter Geruch ſie auf die 
erſterbende Flamme aufjehen ließ. Das kleine 
Petroleumkännchen wanderte alle zwei Tage 
zum Kaufmann. 

Ernſt begriff nicht, warum Martha um die 
paar Pfennige barmen könne, es ſei doch ge⸗ 
nug Geld da. Die 75 Mark wurden darum 
doch nicht gleich verbrannt. Da hatte ihn 
Martha nur ein wenig ſchen und ein wenig 
zärtlich angeſehen und nichts wieder geſagt. 

Nun beſchwerte ſich aber wieder jemand 
anders über das viele Laufen nach dem Pe⸗ 
troleum. Die Wege und Einkäufe beſorgte in 
der Regel das langbezopfte Lehrmädchen, und 
zwar bisher mit größtem Vergnügen. Solche 
Gänge in der Stadt waren doch intereſſanter 
als das ewige Sitzen in der ſtillen Stube. 
Marthchen konnte unterdeſſen an der Arbeit 
bleiben. 

Aber das ſchlechte Wetter verdroß das 
Mädchen und eines Tages erſchien die Gärt⸗ 
nerswitwe und beklagte ſich ernſthaft. Die 
Tochter ſolle doch ſchneidern lernen, Wege 
gehen habe die Elly ſchon in der Schule ge⸗ 


Sämtliche Angeklagte find noch A 


gegen das Strafgeſetzbuch vergangen zu haben. 
Für den Prozeß ſind zwei Wochen in Ausſicht 
genommen. 

Stenſchewo, 3. Juli. (Ertrunken) iſt im großen 
Retſcher⸗See der 17 Jahre alte Sohn der Witwe 
Brunnemann aus Relſch. Er verſank plötzlich vor 
den Augen eines mit ihm badenden Kameraden 
in den Fluten. Die Leiche konnte erſt am anderen 
Tage geborgen werden. 

Stolp, 3. Juli. (Tödlicher Anfall.) Ein 15jäh⸗ 
riges Dienſtmädchen wollte am Sonntag etwas auf 
dem Spirituskocher wärmen und zündete den Spiri⸗ 
tus an. Dabei ſchlug die Flamme ſo hoch auf, daß 
die leichten Kleider des Mädchens ſofort Feuer 
fingen. Die Bedauernswerte erlitt jo ſchwere 

randwunden im Geſicht und an der Bruſt, daß ſie 
ſofort ins Krankenhaus geſchafft werden mußte. 
Leider gelang es nicht, die Schwerverletzte am 
Leben zu erhalten; geſtern Vormittag würde ſie 
durch den Tod von ihren Qualen erlöſt. ; 

Kolberg, 4. Juli. (Die Badeliſte weiſt bis 
3. Juli 4413 Kurgäſte und 2265 Paſſanten auf. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 6. Juli. 1910 7 Proſeſſor Hubert 
Salenun, bekannter Genremaler. 1909 Verabſchiedung 
des Reichskanzlers Fürſten von Bülow. 1908 + Ges 
neralfeldmarſchall Freiherr von Loe. 1906 T General 
Jakob Meckel, Reorgamſator des japaniſchen Heeres. 
1901 T Fürſt Chlodwig zu Hohenlohe, ehemaliger 
Reichskanzler. 1897 F Henri Meilyac zu Paris, bes 
kannter franzöſiſcher Bühnenſchriftſteller. 1882“ Prin⸗ 
zeß Marie von Bayern. 1832 * Maximilian, Kaiſer 
von Mexiko. 1817 “ Albert von Kölliker zu Zürich, 
Profeſſor der Anatomie und Phyſiologie. 1646 * 
Philoſoph Gottfried Wilhelm Leibnitz zu Leipzig, einer 
der größten Univerſalgenies. 1553 7 Eduard IV., König 
von England. 


Thorn, 5. Juli 1912. 


— (Vom 20. Armeekorps.) Als komman⸗ 
dierender General für das 20. Armeekorps ſoll, wie 
die „Allgemeine Armee⸗Korreſpondenz“ erfährt, General 
von Loch ow, Kommandeur der 2. Garde⸗Diviſion, 
auserſehen ſein. 

— (Militäriſche Berjonalie) Henze, 
Leutnant im Fußartillerie⸗Kegiment Nr. 15, der 
Abſchied mit der geſetzlichen Penſion aus dem 
aktiven Heere bewilligt; zugleich iſt derſelbe bei 
den Offizieren der Landwehr⸗Fußartillerie erſten 
Aufgebots angeſtellt. 

— (Ordens verleihungen.) Der Schloſſer⸗ 
meiſter Paul Poſchak zu Pr. Stargard hat das 
Verdienſtkreuz in Silber erhalten. 

Dem MWorfenteilfräfer Otto Steinke bei der 
Gewehrfabrik in Danzig iſt das allgemeine Ehren⸗ 
zeichen verliehen. 

— (Perſonalien.) Der Regierungsrat 
Sten von Rößling in Marienwerder iſt zum 
Stellvertreter des zweiten Mitgliedes des Bezirks⸗ 
ausſchuſſes in Marienwerder, der Regierungs⸗ 
aſſeſſor Dr. von Stein in Marienwerder zum Stell⸗ 
vertreter des Regierungspräſidenten im Bezirks⸗ 
ausſchuſſe zu Marienwerder, abgeſehen vom Vorſitz, 
auf die Dauer ihres Hauptamtes am Sitze des 


Bezirksausſchuſſes und der Regierungsaſſeſſor Nier⸗ 


mann in Marienwerder zum zweiten Stellvertreter 
des erſten Mitgliedes des Bezirksausſchuſſes in 
Marienwerder auf die Dauer der Tätigkeit dieſes 


Mitgliedes als Hilfsrichter bei dem Oberverwal⸗ 


tungsgericht ernannt worden. 

u Regierungsſekretären wurden ernannt die 
Schiedsgerichtsſekretäre Rieger und Gaul in Marien⸗ 
werder. Diejelben find als Regierungsſekretäre 
vom 1. Juli dieſes Jahres ab endgiltig in den 
Staatsdienſt übernommen u dem von dem 
gleichen Zeitpunkte ab hierſelbſt errichteten Ober⸗ 
den eee überwieſen worden. 

Den Oberlehrern Heymuth und Laskowski- an 
der Landwirtſchaftsſchule in Marienburg iſt der 
Charakter als Profeſſor verliehen worden. 

— erjonalien bei der FJuſtiz.) Der 
Referendar Kurt Pabſt aus Elbing iſt zum Gerichts⸗ 
aſſeſſor ernannt. Der Amtsgerichtsſekretär Ventſch 
nicht Deutſch) aus Neumark i. Weſtpr, iſt an das 

mtsgericht in Danzig verſetzt Dem Amtsgerichts⸗ 
ſekretär Link in Berent i. Weſtpr. iſt der Titel 
eie Malle verliehen. Der Gerichtsvollzieher 
uguſt Müller in Flatow ift auf ſeinen Antrag 
mit Penſion zum 1. Oktober dieſes Jahres in den 
Ruheſtand verſetzt. 2 

— (Eine Erhöhung der Dienſtauf⸗ 
wandsentſchädigung für Diſtrikts⸗ 
kommiſſar e), die im Abgeordnetenhauſe ſchon 
ſeit Jahr und Tag verlangt iſt, wird nach Zeitungs⸗ 


konnt. 


Und noch dazu jedesmal in der 
Dämmerung, wo man ſo ein junges Ding gar⸗ 
nicht auf die Straße laſſen dürfe. 

Martha entſchuldigte das letztere damit, 
daß in der Dämmerſtunde einmal nicht ge⸗ 
ſchneidert werden könne. Aber wenn es denn 
durchaus nicht ſein ſolle, nun, ſo müſſe Rat ge⸗ 
ſchafft werden. 


»Marthchen mußte wohl oder übel nad: 


geben, denn ſie konnte die Hilfe nicht entbeh⸗ 


ren. Das Mädchen ſtellte ſich nicht ſchlecht an. 
Die Hilfe koſtete nichts, dafür kochte ſogar die 
Gärtnerswitwe mit für Hagedorns, beſorgte 
auch ſonſt das Hausweſen. 

Die Beſchwerde war denn ſo friedlich regu⸗ 
liert. Martha hatte ſich ausgedacht, daß ſie 
dem Ernſt, der ja doch einmal nach der Stadt 
müſſe, alles Nötige mitbringen laſſen könne. 

„Nu paß mal auf, Ernſt,“ ſagte ſie am 
Abend. „Damit wir keine Zeit verlaufen, haſt 
du die Freundlichkeit und bringſt, wenn du 
morgen Abend heimkommſt, das mit, was ich 
dir hier aufgeſchrieben habe. 

Das Kännchen mache ich morgen früh erſt noch 
leer. Auf dem Hinwege gibſt du die Beſtel⸗ 
lung ab, rückwärts bringſt du es mit, nicht?“ i 

„Nun, warum beſorgt denn das Elly nicht 
mehr?“ fragte Ernſt wenig erfreut. 

„Ach, ihre Mutter will nicht, daß fie if 
Dunkeln auf der Straße iſt.“ 

„Da geht fie eben in der Mittagsſtunde.“ 

„Ihre Mutter möchte es aber ‚nut; 8 be 
harrte Martha unvorſichtigerweiz. 

(Fortſetzing folgt.) 
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meldungen aller Wahrſcheinlichkeit nach durch den 
nächſten Etat herbeigeführt werden. 

— (Preußiſch⸗Süddeutſche Klaſſen⸗ 
Lotterie.) Die Ziehung der erſten Klaſſe der 
1. preußiſchen⸗ſüddeutſchen Klaſſenlotterie. in wel⸗ 
cher außer den 2 Hauptgewinnen zu je 50 000 Mark 
2 Gewinne zu 30 000, 2 zu 10 000. 2 zu 5000, 4 zu 
3000, 6 zu 1000 und 8982 zu 500 bis 50 Mark ge⸗ 
zogen werden, beginnt am 10. Juli. Die Gewinne 
ſind gegen früher um 1000 Stück vermehrt. Viertel, 
halbe und ganze Loſe werden ausgegeben. in einigen 
königlichen Lotterie⸗Einnahmen auch Achtel⸗Loſe. 

— (Studenten⸗ und Schülerherber⸗ 
ve Mit der jüngſt errichteten Herberge im See⸗ 

ade Kahlberg iſt die Zahl der Studenten⸗ und 
Schülerherbergen in der Provinz Weſtpreußen auf 
19 angewachſen, gegen 14 im Vorjahre. 

— (Überfeetelegramme zu halber Ge 
bühr) find vom 7. Juli ab im Verkehr mit Bra fir 
lien und Argentinien zugelaſſen. 

— (über die Automobil ⸗Geſell⸗ 

chaftsfahrt) der weſtpreußiſchen Landwirt⸗ 
chaftskammer, welche am 25. Juni von Danzig aus 
angetreten wurde und ſich auf den Elbinger, 
Marienburger, Dirſchauer, Pr. Stargarder, Kart⸗ 
häuſer und ee Kreis erſtreckte. ſchreibt heute 
das offizielle Organ der Landwirtſchaftskammer: 
„Die Fahrt führte durch landwirtſchaftlich und 
landſchaftlich äußerſt intereſſante Bezirke und 755 
den Teilnehmern Gelegenheit, hervorragende ger 
den und Wirtſchaften kennen zu lernen. Der Ders 
lauf der gear war in allen Teilen planmäßig 
und gut und frei von jedem Unfall. ? 
— (Chiffrebrieffendungen mit 
neuer Aufſchrift.) Die nur mit Buchſtaben, 
Ziffern oder Wörtern verſehenen poſtlagernden 
Briefſendungen, deren Weiterbeförderung an eine 
beſtimmte Perſon verlangt wird, erhalten durch 
die neue Aufſchrift die Eigenſchaft neuer Ver⸗ 
ſendungsgegenſtände und müſſen daher — zur 
Behebung von Zweifeln — bei der Weiterbe⸗ 
förderung von neuem frankiert oder mit Porto 
belaſtet werden. im Juli) Die Läng 

— (Der Himmel im Ju i 3 

Ber Tage ſind vorüber. Nach und nach wendet 
ich das Tagesgeſtirn wieder ſüdlicheren Breiten zu, 
und wenn die Abnahme der Tageslänge zunächst 
auch noch unbedeutend iſt, ſo wächſt ſie doch im 
ae des Julimonats ziemlich beträchtlich en. 
ährend am 1. die Sonne noch eine nördliche Ab⸗ 
weichung von 23° 8“ hatte, ſinkt dieſe am 31. auf 
18° 49, und die Mittagshöhe des Tagesgeſtirn⸗ 
verringert ſich demgemäß für Berlin und das mitt⸗ 
lere Norddeutschland von 60% auf 55% Grad. Der 
onnenaufgang verzögert ſich von 3,49 Uhr 
auf 495 Uhr morgens; der Sonnenuntergang, der 
zu Beginn des Monats Juli um 8,24 Uhr abends 
erfolgt, iſt am 31. ſchon um 7,52 Uhr abends zu 
erwarten. Der Trabant der Erde befindet 
ſich in der erſten Monatshälfte in abnehmendem 
Licht. Auf den 7. Juli fällt das letzte Viertel; Neu⸗ 
mond iſt am 14., und das erſte Viertel wird der 
Mond am 21. Juli zeigen, worauf am 29. ſeine volle 
Scheibe erſtrahlen wird. Die Planeten befin⸗ 
den ſich auch in Dielen Monat größtenteils in un⸗ 
ünjtigen Sichtbarkeitsverhältniſſen Der Fix ⸗ 
ternhimmel hat lich gegen den Vormonat nicht 
weſentlich verändert. Das größte und auffälligſte 
Sternbild der Sommernächte bildet der Bootes, 
deſſen gelbroter Hauptſtern Arkturus bis zum Be⸗ 
ginn der i en erkennbar bleibt. Er ſteht be⸗ 
reits 8 vom Meridian; links oben ſchließt 
ſich an ihn die nördliche Krone mit Gamma. Die 
zerſtreuten Sterne öſtlich von Krone und Bootes 
gehören dem Herkules an, der in der Nähe des 
Aquators in den Schlangenträger übergeht. Faſt 
im Zenith ſteht jetzt die Leier mit der hellen Wega. 
Unter den Zirkumpolarſternen ſind die des Großen 
Bären 5 weit nach Nordweſten gerückt; der 
Kleine Bär, dem der Polarſtern angehört, ſteht bei⸗ 
nahe im Meridian. Die Zickzacklinie des Drachens 
ſchlängelt ſich zwiſchen den beiden Bärenbildern 
um den Pol und von dort zum Cepheus und Her⸗ 
kules. Das römiſche W der Caſſiopeig rückt dem 
Zenith entgegen, und aus dem Nordoſten ſteigen 
Andromeda und Pegasus wieder höher empor. 
Sie find die erſten Vorboten der Winterſternbilder; 
aber nur durch ihre polnahe Stellung treten ſie 
Bon jetzt in Erſcheinung. Die weiter ſüdlich ihre 
ahn ziehenden winterlichen Konſtellationen treten 
erſt viel ſpäter wieder am frühen Morgen über den 
orizont. 

— (Sonntagskollekte.) Zum beiten der 
a und 

bei R wird am Sonntag den 7. Ii 
chen Kirchen Weſtpreußens eine 


auch gute chwimmer, zum Opfer fallen. hat der 
amerikaniſche felt 
chungen angeſte 


e 

dem Publi 

wodurch eine augenblickliche Stockung fämtlicher 
dei ganhrorgane ſtattfindet. 


n Suflwegen Hab wird, oder, wie es bei 


ötper ſofort. 
Heim Baden ungewöhnliche Bewegungen mit den 
emen macht, jo muß sofort Hilfe geleiſtet werden, 
tand der en unter den beſchriebenen Um: 


Aus dem Landkreiſe Thorn, 4. Juli. (Eine 


Abnormität der Nalur) kann man gegenwärtig im 
bäbulgarten zu Wleſen burg beobachlen: Birnen⸗ 
ſtehencden, deren Blüten im Frühlahr erfroren find, 
9 — 55 oeh in vollſter ee Sb 

en urchwe diesjährigen S 1 
ae a eu alealhhNG 
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Vor der Ernte. 

Auf den Feldern da draußen reifts der Ernte 
entgegen. In der Stadt merkt man ja nichts davon. 
der . gewöhnte Alltagsbild. Anders iſts für 

n Landmann. Der hat jetzt den Kopf ſehr voll, 
und immer wieder drängt ſich der Gedanke, die 
Frage auf: Wie wirds mit der Ernte werden? Ein 
leiser Bild, dieſe aufftrebende Saat. Wenn ein 
er Wind über die Kornfelder geht, dann iſts wie 
ein wunderſames Auf⸗ und Niederwogen. Und da⸗ 
duschen nicken und lachen die ſchlichten blauen Korn⸗ 
zumen. Sie ſind ja eigentlich ein Ankraut. Aber 
9 goldige Poeſie hat ſich um die Lieblingsblume 
es alten Kaiſers Wilhelm gewoben. Deutſches 


Ifen, deutſche Treue, deutſche Einfachheit und 
deultiche Gemütstiefe find die trauten Geiſter, die 


er kleinen Kornblume eine dauernde Weihe gegeben 
an: Und wenn man die ſtattlichen Felder ſo weit⸗ 
hin überſchaut, ſprichts einem da nicht entgegen von 
raſtloſer Arbeit un unbeugſamem Fleiße? Leicht 
hats aber der Landwirt wahrlich nicht, am wenigſten 
in unſeren Tagen. And doch hängt er an ſeiner 
Scholle und kämpft darum. Die fruchtſpendende Erde 
entfaltet einen unſagbar feſſelnden Heimatzauber. 
Ja, man darf ſagen, hier liegen die ſtärkſten Wurzeln 
echten deutſchen Heimatgefühls. Nur grobe Ge⸗ 
dankenloſigkeit kann den Stand und die Arbeit des 
deutſchen Bauern unterſchätzen. Die ganze Nation 
hat ein Intereſſe daran oder ſollte es doch immer 
haben, daß es mit dem Landmann nicht rückwärts, 
ſondern vorwärts ge t. Der Ernte entgegen! 7 
erbaut ſich frommer Sinn wohl ganz unwillkürlich 
an dem tröſtlichen Gedanken, daß auch das Sehnen 
und Schaffen des Landwirts von einer höheren 
ſchützenden Macht begleitet wird. Martin Greif hat 
das in finnig⸗ſchönen Verſen wiedergegeben: Stille 
ruht die weite Welt, Schlummer nu des Mondes 
Horn, das der Herr in Händen hält; nur am Berge 
rauſcht der Born; — zu der Ernte Hut beſtellt, 
wallen Engel durch das Korn! Der brave treuherzige 
Matthias Claudius hat einen ähnlichen Ton ange⸗ 
ſchlagen: O, wer das nicht geſehen hat, der hat des 
nicht Verſtand; man trifft Gott gleichſam auf der 
Tat mit Segen in der Hand; und ſiehts vor Augen, 
wie er friſch die volle Hand Wesen d. und wie er 
ſeinen großen Tiſch für alle Weſen deckt! And da 
mag auch das innige Lied Heinrich Puchtas erwähnt 
werden, das in unjerm Landesgeſan buch ſteht und 
deſſen zweite Strophe ſo recht in dieſe Stimmung 
vor der Ernte paßt: Aller an find erhoben, Herr, 
auf dich zu jeder Stund', daß du Speiſe gibſt von 
oben und verſorgeſt jeden Mund; und du öffneſt 
deine Hände, dein Vermögen wird nicht matt, deine 
Hilfe, Gab’ und Spende machet alle froh und ſatt! 
Möchte es eine gute, geſegnete Ernte werden⸗Möge 
der Fleiß des Landmanns ſeine Belohnung finden 
und möge das dem ganzen wirtſchaftlichen Leben in 
Stadt und Land reichlich zugute kommen! p. 
— x. ———B——b— —— 


Mannigfalt iges. 


(Selbſtmord wegen Vermö⸗ 
gens ver luſt.) In der Nähe des Müg⸗ 
gelſees bei Berlin iſt Mittwoch früh die 
Leiche des Stettiner Darmhändlers Th. auf⸗ 
gefunden worden, der ſeinem Leben durch 
Erhängen ein Ende machte. Aus einem 
Brief an ſeine Frau iſt erſichtlich, daß er 
aus Verzweiflung über den Verluſt ſeines 
Vermögens Selbſtmord begangen hat. ö 

(Zu der Schreckenstat der 
Portiersfrau Friedrich in Steg⸗ 
li tz) iſt noch zu melden, daß ihr Mann am 
Donnerstag total betrunken im Hauſe er⸗ 
ſchien. Er wurde ſofort von den Polizei⸗ 
beamten in Empfang genommen. Völlig 
teilnahmslos hörte der Mann die Schreckens⸗ 
botſchaft an, dann brach er in Verwünſchungen 
gegen ſeine Frau und die Kinder aus. 
Wegen der ſortgeſetzten unmenſchlichen Miß⸗ 
handlungen ſeiner Frau und der Kinder 
wurde Friedrich in Haft behalten. Frau 
Friedrich war bis in die Nachmittagsſtunden 
hinein noch nicht vernehmungsfähig. Sie 
wird im Krankenhaus als Polizeigefangene 
gehalten. 

(Pockenerkrankungen bei Nicht⸗ 
geimpften.) Vor einiger Zeit ſind in 
der Familie eines Frankfurter Arztes, der 
als Impfgegner bekannt iſt, zwei Perſonen 
an den echten Pocken erkrankt, und zwar 
eine ſehr ſchwer. Später wurden auch andere 
Perſonen, die in der Nachbarſchaft des Arztes 
wohnen, angeſteckt, ebenſo einige Patienten 
desſelben und ein Arzt, der dieſe behandelt 
hat; alle dieſe jedoch uur leicht. Bemerkens⸗ 
wert, wenn auch nicht auffällig iſt es aber, 
daß in der Familie des Arztes nur diejenigen 
Perſonen erkrankten, die nicht geimpft waren. 
Etwa 10 Perſonen befinden ſich jetzt in der 
Iſolierbaracke des ſtädtiſches Krankenhauſes 
zu Frankfurt a. M. Die Behörden haben 
die umfaſſendſten Maßnahmen getroffen, um 
eine Weiterverbreitung der Krankheit zu ver⸗ 
hüten. 

(Steckbriefliche Verfolgung 
eines Fliegers.) Hinter dem bekannten 
Bleriotflieger Eugen Wincziers iſt vom 
Unterſuchungsrichter beim Landgericht Leipzig 
wegen Meineides und Konkursverbrechens 
ein Steckbrief erlaſſen worden. Wincziers 
hatte ſeine Stellung bei der flugtechniſchen 
Geſellſchaft ohne Grund aufgegeben und war 
infolgedeſſen von ihr verklagt worden. In 
dem daraufhin gegen ihn anhängig gemachten 
Verfahren foll er ſich des Meineides ſchuldig 
gemacht haben. 

(Engliſche Studenten in 
Deutſchland.) Am 14. Juli treffen die 
auf der vom engliſch⸗deutſchen Studenten⸗ 
komitee in London veranſtalteten Studien⸗ 
reiſe begriffenen engliſchen Studenten in 
Berlin ein. Am 15. Juli findet ein Emp- 
tang in der Aula ſtatt, am 20. Juli wird 
die Fahrt nach Jena fortgeſetzt. 

(Für 10000 Mark Brillanten 
unterſchlagen.) Nach Unterſchlagung 
von Brillanten im Werte von ungefähr 
10 000 Mark und Hinterlaſſung einer großen 
Schuldenlaſt iſt der 42 Jahre alte, aus Ga⸗ 
lizien gebürtige Goldarbeiter Lampel aus 
der Pflügerſtraße 5 zu Neukölln flüchtig ge⸗ 
worden. 

(Attentatsprozeß Kovacz.) In 
der Affäre des wegen ſeines bekannten 
Attentatsverſuchs im Budapeſter Parlament 
verhafteten Abgeordneten Kovacs, wurde be⸗ 
ſchloſſen, den Angeklagten nach ſeiner Gene⸗ 
jung in das Unterſuchungsgefängnis zu 
bringen. Der Unterſuchungsrichter hat ange⸗ 


Da Rio de Lerma iſt 


licht gela 


ordnet, daß zur Erprobung des Durchſchlags 
des Revolvers, mit dem Kovacs nach Tisza 
ſchoß, an einer vollſtändig angekleideten 
Leiche Schießverſuche vorgenommen werden 
ſollen. Dieſer Beſchluß des Unterſuchungs⸗ 
1 hat allgemeinen Unwillen hervorge⸗ 
rufen. ö 

(Eine ſchwere Hochwaſſerkata⸗ 
ſtrophe) hat im Norden der Stadt Mexiko 
die größten Verwüſtungen angerichtet. 20 000 
Quadratmeilen ſtehen unter Waſſer. Der 
über ſeine Ufer getreten 
und der Chapala⸗See hat das ganze Süd⸗ 
ufer überſchwemmt. Die Städte Salamanca 
und Queretaro ſind halb zerſtört. In den 
trockenen Gegenden ſind eine große Anzahl 
Waſſerreſervoire ausgelaufen. Dadurch iſt 
die Ernte gefährdet. Der Geſamtſchaden be⸗ 
läuft ſich auf über 10 Millionen Mark. 


(Von der Heilsarmee.) Das Haupt⸗ S 


qartier der Heilsarmee in Berlin hat ſoeben den 
Rechenſchaftsbericht für das Jahr 1911 heraus⸗ 
gegeben, aus dem hervorgeht, daß die 33 Anſtalten 


und Wohltätigkeitseinrichtungen eine Ausgabe von 


609 454,39 Mark erforderten. Dieſe Summe ver⸗ 
mochten die Anſtalten nicht aus eigenen Mitteln 
aufzubringen, ſondern die „Allgemeine Zeitung“ 
mußte 10 774,31 Mark zuſchießen. Für die Heiden⸗ 
miſſion wurden 32 737,07 Mark gegeben, eine ver⸗ 
hältnismäßig kleine Summe, wenn man dagegen 
hält, was andere Gemeinſchaften für den Zweck auf⸗ 
bringen. Infolge einiger Neuerwerbungen iſt der 
Wert der Grundſtücke, die die Heilsarmee⸗Grund⸗ 
ſtücksgeſellſchaft beſitzt, wieder geſtiegen. Er beläuft 
lich jetzt auf 1027 752,38 Mark. Eine Beſcheinigung 
des Bücherreviſors lautet dahin, daß auch in die⸗ 
ſem Jahre mit Ausnahme der für die Miſſton vers 
wandten Beträge kein Geld nach dem Ausland ge⸗ 
gangen iſt. Dagegen ſteht feſt, daß das Haupt⸗ 
bureau in London den deutſchen Zweig mit 13 789,10 
Mark unterſtützt hat. 


(Zu der Erploſion auf Schacht Guſtav Sp 


Adolf) der Zeche Viktoria Mathias bei Eſſen 
(Ruhr) wird mitgeteilt, daß der vermißte Arbeiter 
ſpät nachmittags geborgen werden konnte. Der Be⸗ 
trieb der Kokerei iſt auf einige Tage geſtört. Die 
Kataſtrophe iſt auf ausſtrömende Gaſe zurückzu⸗ 
führen, die ſich auf noch nicht aufgeklärte Weiſe ent: 
zündeten. 

(Acht Tage tot in der Wohnung ge⸗ 
legen.) Ein vom Urlaub heimkehrender Kapitän⸗ 
leutnant in Wilhelmshaven fand in ſeiner Woh⸗ 
nung die in Verweſung übergegangene Leiche 19 70 
Burſche, der anſcheinend vor acht Tagen Selbſtmord 
begangen hatte. 

(Die Typhusepidemie,) die bisher ſchon 
zahlreiche Opfer im Ruhrgebiet gefordert hat, greift 
trotz aller Maßregeln der Behörden immer weiter 
um ſich. Die Epidemie ſtreckt ſich nicht nur auf 
Bommern, den Infektionsherd, und Witten aus, 
ſondern greift auch nach entfernter liegenden Orten 
über. In Wullon und Wannen ſind verſchiedene 
typhusverdächtige Krankheitsfälle feſtgeſtellt. Im 
Wittener Diakoniſſenhauſe und im Marinehoſpftal 
liegen insgeſamt 150 Perſonen an ſchweren typhöſen 
Erſcheinungen darnieder. Bis jetzt hat die Krank⸗ 
heit 10 Todesfälle zur Folge gehabt. 

(Von einem Tanzbären zerfleiſcht, 
der von nem ührer einen Augenblick ohne Auf: 
jen worden war wurde in dem märkiſchen 
Orte Steinfurth ein 12jähriger Knabe. 


Humoriſtiſches. 


(Unerwartete Wirkung.) Verteidiger 
Dr. Schneid memoriert, indem er in feiner Studierftube 
auf und ab geht, die Verteldigungsrede für einen 
ſchweren Einbrecher und redet ſich dabei in wachſenden 
Eifer hinein. Währenddeſſen öffnet die Tochler die Tür 
und ruft begeiſtert: „Ach Papa, muß das ein reizender 
Bay fein I* 

erlodend) „Was willſt du denn werden 
Fulbchen SE e e „„ Zu dem ſagt Papa 
mmer: e, Herr erpoſtdirektor, ſei 
freundlich und treten Sie 1 MESSER 

(Nach dem Wohltätigkeitsbaſar.) 
nommiere nicht immer damit, 
zwanzig Mark verkauft haſt. 
mit dem Gelde durchgebranntl“ 
einer zwanzig 
durchgebrannt!“ 


„Re⸗ 
daß Du einen Kuß für 
Der a it Dir doch 

— „Na, und Dir hat 
Mark gegeben und iſt mit dem FM 


Gedankenſplitter. 


Man veredelt die Pflanzen durch ucht 
Menſchen durch Erziehung. ! 3 e 
Einſamkeit ertragen zu können, iſt eine ho b D 
kunſt. Sie iſt der wonnevollſte Een 10 ee 
des Denkers. Eine Qual ift fie für den müßigen Kopf. 
Gutzkow. 
Nur zwei Tugenden gibts, 
O wären ſie immer vereinigt. 
Immer die Güte auch groß, 
Immer die Größe auch gut. 


Hömiſche Mona 7 een 
Hämiſche Gedanken eines Nichtverreiſten. 


„Aufs Kanapee geſtreckt, behaglich dehnend — 
müden Glieder ... ab und zu — So 10 aus Hagen 


tiefen gähnend, — Genieß' ich meinen Tag in Ruh. — 


Zur Geile ein Tablett mit Schokolade, — . 
gelee und Himbeerlimonade. — — Nun, Ee 
du deine Strahlen ſenden, — Die glutentflammlen — 
mich geniert das nicht! — nin fahler Abglanz nur 
huſcht an den Wänden — Und ſpendet mir willkomm⸗ 
nes Licht — Mir treibt ihr nicht den Angſtſchweiß auf 
die Stirne, — mir wühlt ihr nicht im juckenden Ge⸗ 
birne! — — Ihr Armen freilich, fern der ſtillen Klauſe, 
— Daran der Sonne Glut ſich bricht, — Fern den Be⸗ 
quemlichteiten des „Zuhauſe“ — Euch freilich — euch 
beneid' ich nicht! — Ich ſeh' im Geiſt euch lechzend, 
keuchend, fluchend, — Den kargen Schatten junger 
Bäumchen ſuchend. — — Erholung, Ruhe, euren Ner⸗ 
ven Frieden — Sucht ihr am fernen Meeresſtrand — 
Dieweil die Waſſer faft im Schatten fieden, — Zur 
Lava wird der Dünenſand! — Die Kurmuſik dröhnt 
qualvoll in die Ohren — Euch aber bricht der Schweiß 
aus allen Poren! — Nicht immer freilich wird der 
arme Brägen — Euch von der Sonne halb verſengt 
— Beim Ausflug überraſcht euch jäh der Regen, — 
An den ihr ſchon ſeit Wochen denkt. — Aus diljtrem 
Himmel ſtür zen Wolkenbrüche — Im Wirbelwind ver⸗ 
hallen eure Flüche! —-— Aufs Kanapee geſtreckt 
behaglich dehnend — Die milden Glieder . . . ab und 
zu — So recht aus Herzenskieſen gähnend, — Genieß' 
ich meinen Tag in Ruh’! — Zwei Fliegen ſummen 


See — Das ſind die Weiſen meiner 


Thorner Marktpreise 


vom Freitag den 5. Juli. 


Benennung. e 
Wee 8 Loge 22,50 | 23,— 
1 VV 5 8,20 | 18,70 
TO ee 9 x 5 18,— | 18,6) 
1 % ERTAR 8 75 13 25 19,60 

oh micht) ))) ee x — — 
en 5 „ . x 5,.— 6 
ocherbſen * 19 — [m 
Karton 3 50 Kilo] 450 6— 
5 Kärtofe m 2 800 „ 
oggen nell 2½ Kiloſf - : 
Rindfleiſch von der Keule... 1 Kilo] 1,59 1,80 
Bache, pa 1.40 1,50 
Kalbſleiſchch ee . % 1,20 | 2,00 
Schweinefleiſch hh. 1 1,50 1,80 
Hainmelſleiſc h Pr 1,69 1,80 
Sie Se 1 1.80 —.— 
als 8 150 „„ 
Butter DEREN . 5 1,90 2,80 
ee er N Shot} 3,40 4,40 
Keese en en % 3,50 12,— 
Aal ee 1 Silo 90 | 10 
DI m u 1, 
lie OR 0 1,40 1,80 
r 5 1,4% | 2,60 
ASUS WE ee 7 1,40 | 1,60 
SU ee 0 120 
Zünden ea re 52 2,.— 2,40 
e ee ee 5 160 1,80 
Beef! 5 1,.— | 120 
Welß ich erkenne 5 —40 | —,60 
e sl ee " „ 
Slade 0 — | m 
Mata w a ee 
Milf) on 1 Eiter! —16 | —.— 
Pettgetft; 5 —17 —,22 
Sil! 2 2.10 —.— 
denatierler fn We 1 —35 | —,38 


Der Markt war ziemlich beſchlckt. 
Es koſteten: Kohlrabi 9,20— 0,30 Mk. die Mandel, Blumen⸗ 
kohl 10—40 Pf. der Kopf, Wirſingkohl 19-20 Pf. der Kopf, 


Weißkohl — Pf. der Kopf, Rotkohl — Pf. der Kopf. 
Salat 4 Köpfchen 10 Pf., Spinat 10 Pf. d. Pfd., Peter⸗ 
ſlie Bundchen — Pf., Schoten 10—15 Pfg., d. Pfund, 


Zwiebeln 25 Pfg. bas Kilo, Mohrrüben 5 Pfg. pro 
Bund, Sellerie 10 Pf. die Knolle, Rettig Bund 5 Pf., 
Meerrettig — Pf. die Stange, Radieschen 3 Bund 10 Pf., 
Gurken 10—60 Pf. das Stück, Senfgurien —.— Mk. d. Mol., 
argel — Pf. das Pfd., Rhabarber 10 Pf. 
d. Bund, Apfelſin. —,.— Mk. d. Did, Apfel — Pf. d. Pfd. 
Zitronen — Pfg. das Dtzd., Pflaumen — Pf. das 
Bund, Kirſchen 0,20—0,40 Mk. das Pfd., Johannisbeeren 
40—50 Pf. das Pfund, Himbeeren — Pf. das Pfund, 
Blaubeeren 60 Pf. der Liter, Erdbeeren 0,70—0,80 Mk. der 
Liler, Pilze 15—20 Pf. d. Näpſchen, Puten —.— Mk. d. Stck., 
Gänſe 2,80—5,50 Mk. das Stück, Enten 2.605,50 Mk. das 
Paar, Hühner alte 1,50—2,25 Mk. das Stück, Hühner junge 
1,00 1,80 Mk. das Paar, Tauben 0,90 1,00 Mk. das Paar, 
Hafen —.— Mk. das Stück, Rebhühner —— Mk. das 
Paar. 
— —— ͤ 
Bromberg, 4. Juli Handelskammer-⸗Bericht, 
Weizen unv., weißer Weizen mindeſtens 130 Pfd. holl. wiegend. 
brand« und bezugfrei, 230 Mt., bunker Weizen, mind. 130 Pfd. 
holländiſch wiegend, brand» und bezugfrei, 228 Mk. roter mind. 
130 Pfd. holt. wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 226 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Roggen und., mindeſtens 125 
Pfund holländiſch wiegend, gut geſund, 1933 Mk., 
finde ene 119/20 Pfund holl. wiegend, gut, geſund, 188 Mk. 
mindeſtens 115 Pfd. holl. wiegend, klamm, gut, geſund, 183 Mk. 
geringere Qualitälen unter Notiz. — Oerſte zu Miüllereis» 
zwecken ohne Handel. Futtererbſen 179—193 Mk. Kochware ohne 
Handel. — Hafer 176—185 Mk., zum Konſum 190—204 Mk. 
— Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 
— ——— ͤ ʒuj—..m·' . 
Hamburg, 3. Juli, Müböl ruhig, verzollt 68. 
Spiritus feſt, per Juli 25½ Gd., per Juli— Aug. 25½ Gd. 
per Aug. — Sept. 25% Gd. Wetter: ſchön. 


6. Juli: Sonnenaufgang 3.47 Uhr 
Sonnenuntergang 8.21 Uhr, 
Mondaufgang 11.20 Uhr, 


Monduntergang 10.52 Uhr. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag (5. n. Trinitatis) den 7. Juli 1912. 
Altſtädtiſche evangel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Kein Gottes⸗ 
dient. Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Stachowitz. — 
Kollekte für die Heil» und Pflegeanſtalt in Carlshof. 
Nenfädtiche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr; Gottesdlenſt. 
Pfarrer Heuer. Danach Beichte und Abendmahl. Derſelbe 
Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Diolfions- 
pfarrer Erdmann. Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 
11%, Uhr: Kindergottesdienſt. Diviſionspfarrer Erdmann. 
St. Johanniskirche. Morgens 8 Uhr: kathollſcher Milſtär⸗ 
gottesdienſt. Oberlehrer Bünger. 8 
ae Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
rndt. 


Evangel.⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraße). Vorm. 91, Uhr: 
Predigt⸗Gottesdienſt lt Abendmahl. Beichte 9¼ Uhr. 
Paſtor Wohlgemuth. f 

St. Georgenkirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 

euer. Vorn. 9ſ½ Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
zachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 11½ Uhr: 
Kindergottesdienſt. Pfarrer Heuer. 

Evangel, Gemeinde Rudak⸗Stewten. Vorm. 91½ Uhr: 
Sen und Feier des hl. Abendmahls. Pfarrer 

nian. 

Evangel. Gemeinde Gramtſchen. Vorm. 9 Uhr in Lelbltſch: 
Gottesdlenſt. Danach Kindergottesdienſt. Nachm. 6 Uhr 
in Gramtſchen: Vesperandachk. Pfarrer Erasmus. 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Früh 7 Uhr in Neu⸗ 
bruch: Gottesdienſt. Vorm. 9½ Uhr in Gurske: Gottes⸗ 
dienſt. Darauf Beichte und Abendmahl. Pfarrer Baſedow. 

Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr in Goſtgau: 
Gottesdlenſt. Danach Kindergottesdienſt. Pfarrer Hiltmann. 

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Böſendorf. Vorm. 10 Uhr 
in Gr. Böſendorf: Gottesdienft. Darauf hl. Abendmahl. 
Pfarrer Prinz. 

Baptiſten⸗Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 9%/, Uhr: 
Gottesdienſt. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsſchule. Rachm. 

4½, Uhr: Predigt. Prediger Krampen. Abends 6 Uhr: 

Genen eine et Chriſten ( Coppernit 

iggetaufter Chriſten tiften), ernikuse 
ſtraße 13,1 Treppe. Van, 10 Uhr: Goltesdienſt. Nachm. 

4 Uhr: Gottesdienſt. 
Evangel, Gemeinſchaft, Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 57. Vorm. 
9 11 Uhr: Sonntagsſchule. 


Uhr: Predigt. Vorm. 
Nachm. 5 Uhr: Jugendbund. 


Nachm. 4 Uhr: Predigt. 
Prediger Staub. 5 


Mütter, gebt Euren Kindern natürliche 
Fruchtflammeris, ſolange es reichlich friſches 
Obſt gibt. Der Saft von friſchen gekochten 
Früchten, Rhabarber, Kirſchen, Stachelbeeren, 
Himbeeren, Blaubeeren uſw., gekocht mit 


Mondamin 


gibt einen köstlichen Flammeri, der alle guten 
Eigenſchaften des friſchen Obſtes beſitzt. 


Verlangen Sie gratis und franko vom Mondamin⸗ 
Kontor, Berlin C. 2, das B⸗Büchlein! Es enthält aus⸗ 
führliche Rezepte über alle Arten Frucht⸗Flammeris. 
Verſuchen Sie auch das Rezept Nr. 14 für Apfelſinen⸗ 
Mondamin⸗Auflauf im B⸗ Büchlein. 


ohſt. 


Oeffentliche 
Zwangs versteigerung. 


Am Montag den 8. Juli 1912, 


vormittags 8 Uhr, 
werde ich auf dem Pfarrpachtgrund⸗ 
ſlücke in Goſtgau: 


6 Pferde, 2 Fohlen und 
1 Kartoffelausgrabemaſchine, 


ſodann im Anſchluſſe hieran beim Beſitzer 


Ohl in Thorniſch Papau: 

1 Faſelſchwein und 8 Ferkel 
e gegen Barzahlung ver⸗ 
teigern 

Die Verſteigerung findet vorausſichtlich 
beſtimmt ſtatt. 


Gee 5 Thorn. 


269 Klaflen: 
lotterie. 


Zu der am 10. und 11. Juli d 
Jes. ſtattfindenden Ziehung der 1. Klaſſe 
227. Lotterie ſind 


1 und 1h Loſe 


A 10 und 5 Mark, 
auch zu größeren Abſchnitten zu⸗ 
ſammengelegt, zu haben. 


Dombrowski, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Bin unter 


Mr. 


an das Fernſprechnetz angeſchloſſen. 
Willy Krampliz, Pobgorz, Markt 46. 
Habe mich in Rudak als 


Hebamme 
niedergelaſſen. 

. Frau — 
@ Stelengefuhe < 9 
Gin zuverlälier, rat. IT 


ſucht Stellung als Auffeher oder leichte 
Beſchäftigung. Angeb. unter 200 B. 


an ae Gefdäftsftelle —— . 


Alden 4 


für Klempnerei, die ſelbſtändig ar⸗ 
belt können, ſtellt ſofort then 5 


e Aenpnermeife, 
Eylau. 


Tier ehfffergefeten 14 
telt 9 art ehrlinge 


FE ge Thorn 3. 
n unferer 


Ei neee 


Former und 


kräft. Arbeiter J i 
bis zu 1 1000 tr. Tagesleistung! 


Denkbar niedrigster Kohlen- und 4 
Wasserverbrauch, 


| Patent-Spreu- und Kurzstrohbläser, 
Patent-Strohpressen. 


Hodam & Ressler, 


Generalvertreter, 


dauern de Beſchäftigung. 
E. Drewitz, G. m. b. H., 
Thorn. 


Jie Schühmachergefelen 


ucht ſof. J. Schleier, Araberſtr. 5. 


All. imiebenetelen | 


ein Reimann, Schmiede. 
weile, Lulkau, Kreis Thorn. 


Lehrling 


mit guter en ſucht 
Paul Weber, 0 
Culmerſtraße 20 


Ein Geipannuirt 1 


und 


ein Schäfer mit 
Scharwerkern 


finden zu Martini d. Is. Stellung in 


Domüne Steinau 


bei Tauer. 


Ein Drdentlicher Tauſburſche kann fo- N 


fort eintreten Paulinerſtraße 2. 


Offtzier⸗Aaſino 


ſucht zum 1. ill d. Is. geeignete 


e zur ſelbſtändigen Ueber⸗ es 
Angebote find zu | 8 


nahme der Küche. 
richten unter Angabe der Anſprüche 
und der bisherigen fachmänniſchen 


Tätigkeit des Bewerbers, eventl. unter | BE 
Vorlage von Zeugniſſen, an das Ger R 


ſchäftszimmer des Bataillons. 
1 weſtpr. pionier⸗Batl. Nr. 17. 


uche eine Frau 


zum 1. 10. 12 zur Bereinigung der 
Hänſer. Zu erfragen 
Waldſtraße 29a. 


J Lehrfränlein 
wird nlnbager Bierhalle, 


Bonin. 


Schulfreies Mädchen geſucht. 
Bäckerei, Culmer Chauſſee 93. 


Nachſtehende 


„Bekanntmachung. 


Zum 1. Juli d. Is. werden die in der Anlage bezeichneten königlichen 


Oberverſicherungsämter errichtet. 


Die allgemeinen Oberverſicherungsämter und die beſonderen Oberver⸗ 


ſicherungsämter für die 


Eiſenbahndirektionsbezirke werden von den 


Regierungen an ihrem Sitze — das Oberverſicherungsamt Berlin dem 
Oberpräſidium in Potsdam, das Oberverſicherungsamt in Dortmund der 
Regierung in Arnsberg — die Knappſchaftsoberverſicherungsämter den 
Oberbergämtern an ihrem Sitze angegliedert. 

Weitere Ausführungsbeſtimmungen bleiben vorbehalten. 

Dieſer Erlaß und die Nachweiſung find zu veröffentlichen, ſoweit der 


dortige Bezirk in Frage kommt. 
Berlin den 8. Juni 1912. 


Der 1 08 Se REN Arbeiten. 
e ete 


Der Miniſter für handel und he 


J. V.: gez. Schreiber. 


Der e des Innern. 
J. A.: gez. Freund. 


185 ee 
: gez. Halle. 


11 0 
der vom 1. Juli 1912 ab in Preußen beſtehenden königlichen 
Oberverſicherungsämter. 


Ofd 


Nr. Name | Si 6 


[Bezirk [Porſitzender 


1. Allgemeine Oberverſicherungsämter. 


a BAAR 
amt 


Regierungs- | 


Regierungs⸗ 
präſident 


bezirk 
in Marienwerder. 


Marienwerder 


2. Beſondere Oberverſicherungsämter. 
b) Oberverſicherungsämter für den Bereich der preußiſch⸗heſſiſchen 
Eiſenbahngemeinſchaft. 


46 Kgl. ade de Een Bromberg 


amt für den Eiſen⸗ 
bahndirektionsbezirk 
Bromberg. 

49 [Kgl. Oberverſicherungs⸗ 
amt für den Eiſen⸗ 
bahndirektionsbezirk 

Danzig. 


Danzig 


Eiſenbahn⸗ Regierungs⸗ 
direktionsbez. präſident 
Bromberg. in Bromberg. 
Eiſenbahn⸗ Regierungs⸗ 
direktionsbez. präſident 
| Danzig in Danzig. 


Vorſtehender Miniſterialerlaß der königlichen Oberverſicherungsämter 
wird hierdurch zur öffentlichen Kenntnis gebracht. 
Marienwerder den 15. Juni 1912. 
Der Regierungspräſident.“ 


wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht. 


Thorn den 29. Juni 1912. 


Der Magiſtrat, 


eig — 3 — g 


| Danzig 25 


Barkapital verfügen. 


Jahreseinkommen kann 10—12 000 Mk. erreichen. 
Ausführliche Zuschriften, Angaben über Alter, bisherige Tälig⸗ 


keit wolle man richten an 


Tüchtige 


„Tiſchlergeſellen 


auf Geſchäftseinrichtungen ſtellt ſofort ein 
Paul Barkowski, Möbelfabrik. 


Für mein Photographiſches Atelier 
wird per bald ein junger Mann als 


Lehrling 
geſucht. 
Atelier Bonath, 


9 Saudampl. | e Ba | . 


fees 7 
ee ee i 


Grin fr Kann, hr a | 
wirte, Beamte oder Militärs a.). 


Die ſelbſtändige Leitung unſeres Unternehmens für Weit: 
preußen ſoll einer geeigneten Perſönlichkeit übertragen werden. 
Branchekenntniſſe nicht erforderlich, dagegen muß Bewerber ein⸗ 
wandfreien Charakter beſitzen und über 3—5000 Mk. eigenes 


Poſtlagerkarte Nr. 41, Berlin W. 80. 


Ordenifiher Sanshäter 


Graudenz. 


kann jofort antreten. 
95 Pfeunig⸗Bazar, 
Eliſabethſtraße 6. 


Kräftiger Laufburſche 


von 1 5 gefucht, 
Carl Ludwig. Schn 


Paul Seibicke, Baderſtraße 22. 


18. Juli: 


konkurrenz. 


Auluspferden 
in Brieſen Weſtpr. 


Don 8¼ Uhr vorm. ab: Ankauf von 47 Reit⸗ und Wagenpferden 
für die Lotterie. 


9 Uhr vorm.: preisreiten. 
5 Uhr nachm.: Dreſſurprüfung für Chargenpferde. 


9 Uhr: Prämiierung von ein⸗ und zweijährigen Stutfüllen, von ge⸗ 
deckten drei⸗ und vierjährigen Stuten und von Mutterſtuten bis zu 
6 Jahren (mit Füllen oder gedeckt). 


8 Geldpreiſe, abſtufend von 200 bis 50 Mk., ferner ſilberne und 
bronzene Medaillen als Ehrenpreiſe. 


Daran anſchließend: Prämiierung von Mutterftuten über 6 Jahre 
(mit Füllen oder gedeckt). 

2 Geldpreiſe von zuſammen 150 Mk., 
bronzene Medaillen als Ehrenpreiſe. 
1½ Uhr: Fortſetzung des Preisreitens und zwar: 1. Jagdſpringen 
für die am Geländeritt beteiligt geweſenen Pferde. 
Springkonkurrenz. 3. Eignungsprüfung für Reitpferde. 


12 Ehrenpreiſe. 


Nicht verkaufte Pferde werden auf der Eiſenbahn frachtfrei zurückbefördert, 
wenn fie bei der Hinſendung im Frachtbrief oder Sefördermngsffein als 
„Ausſtellungsgut“ bezeichnet waren. 


Beſtellungen auf Pferdeſtände 
(Flankierſtand 3,50 Mk., Kaſtenſtand 7,50 Mk. einſchl. Tierarztgebühr) ſind alsbald an 
das Landratsamt in Brieſen Weſtpr. zu richten. 


Experimentieren mit anderen 
Cremes — das Schuhwerk 


Arlt und 


16 Geldpreiſe 


ein für allemal das 


gedeiht am besten mit 
Erdall 


Ellsahethstr. 6 


erhalten 


Vereine 


— 


beim Einkauf von Verlosungs- 
gegenständen etc. 


Rabatt. 


Größte Auswahl am Platze. 


in großer Auswahl zu billigſten Preiſen 


empfiehlt 


12 za Walter Brust, Thorn, 


Friedrichſtraßee 
Als Wäſchenähterin 


empfiehlt ſich in und außer dem 910 =: 


W. — 2 —— 


Aundeluclian | 


empfiehlt 


Carl Matthes, 


Seglerstrasse. 


the 1. 2 Bettgeſtelle mit Matratzen, 
6 Stühle, Sofa, Küchenſchrauk 


1 Laufburſche gefucht. zu verkaufen. 


Jakobſir. 9, Hinterhaus, 1 Tr., rechts. 


a 
SZ 
—.— 


eo 2 


mit allem Stomfort der Neuzeit one 
tet, von 


3, 4, 5 und 6 Simmern. 


Auskunft und Zeichnungen jederzeit 
zur gefälligen Verfügung. 


M. Bartel, Waldstr. 43. 


1 Vlerzimmerwohnund 


von ſofort zu vermieten. 


Friedrich Seitz, Täpfermeiſter, 


Mocker, Amts- und Lindenſtr.⸗Ecke. 


Herrſchaftl. Wohnung, 

immer, Bad, reichl. Zubehör und 
Pferdeſ ſtall, von ſofort oder ſpäter zu 
vermieten. 


Friedrichſir. 10 12, Portier. mieten. 


Blelskellen 


Beginn des Geländeritts. 


7 mieten 


ferner 5 ſilberne und 3 


2. Ermunterungs⸗ 
4. Jagd⸗Spring⸗ 


3175 Mk. 


1 Wohnung 


in der 1. Etage, 5 Zimmer und 5 
vom 1. 10. 12 zu vermieten. au erfr. 
Neuſtädliſcher Markt 20, Eingang 
Tuch macherſtraße, 1 Treppe. 


4: Zimmer⸗Wohnungen 


mit Gas, Bad und allem Zubehör von 
ſofort oder 1. Oktober zu vermieten. 
L. eee e Chanffee 6% 


Parterre⸗Wohnung, . . 3a. 


per 1. 10. zu vermieten. Zu erfragen 
Mellienſtraße 70, 2 Tr., rechts. 
] 2 Zimmer, Küche 
Kleine Wohnung, and Kammer int 
an 3 Treppen, in beſſerem Haufe, zum 
. 10. 12. an alleinſtehende Dame oder 

inbertofes Ehepaar zu vermieten 

Graudenzerſtraße 74. 


Wohnung 


von 5 Zimmern in der 1. Etage, beite 
Sag: der Bromberger Vorſtadt, zum 

10. 12 zu vermieten. Reichl. Zubehör, 
a a re 9905 Pferdeſtall vor⸗ 
handen. 


erl. lb Schulſtt. 1921. 


Baderſtraße 7. 
1 kl. Wohnung vom 1. 7. 12 zu verm. 
Zu erfragen bei Brzeski, 1 Treppe, 


Eine Oilzlerswohnund 


15 1 Zubehör vom 1. 10. zu ver⸗ 


Gzechak, Reuſt. Markt. 
Herrſchaftliche 


Wohnungen, 


1. Etage, von 6 und 4 Zimmern mit 

großem Balkon, nach Garten ge⸗ 

legen, Bad u. Zubehör, Gas u. elektr. 

SR auf Wunſch Pferdeſtall, vom 
10. 12 zu vermieten. 

1 Rossatz, Schnuhmacherſtr. 12, 1. 


3. Etage, 


3 Zimmer, gr. Entree, 9 11050 Bade⸗ 
Spe gr. helle Küche, Mädchenſtube, 
Fan per 1. 10. d. Is. zu ver⸗ 
mieten 


Julius Cohn, Schillerstr. 7. 


Vom 1. Oktober 1912 


2. Etage 


von 4 Zimmern mit Zubehör zu ver⸗ 
N Markt 19. 


Mellienſtraße 90, 1. Etage, 

6 Zimmer, modern eingerichtet, 55 ſofort 
oder ſpäter zu vermieten 
Fiſcherſtr. 45 und Schmiedebergſir. N 
find 4⸗Zimmerwohnungen von ſofort 
oder 1. 10. zu vermieten. Neumann. 
Schmiedebergſtraße 3, 1, verl. Parkſtr. 

Daſelbſt ſind Pferdeſtälle u. Wagen⸗ 
remiſe zu haben. 


Wohnung 


von 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
ſofort zu vermieten. 


Löwen ⸗Apotheke. 
Baälkonwohnung, 


Etage, 4 Zimmer, Bad, Gas und Zus 
ehe vom 1. 10. 12 zu vermieten 


Talſtraße 30. 


Ruhige 3⸗ Zimmerwohnung, 
renopiert, freundlich, Entree, Zubehör, 
auf Wunſch Gas, ſof. oder ſpäter z. vers 
Thorn, Macher, Wieſenſtr. Za. 


S N N === 
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Nr. 156. 


Die veränderte Garniſonsverteilung 


von neu n Armeekorps, wie fie durch die Neu⸗ 
aufſtellung non zwei Armeekorps bedingt wurde, 
wird im „Armee⸗Verordnungsblatt“ bekannt ge⸗ 
geben. Für das 1., 2, 17. und 20. Armeekorps iſt 
die Zuſammenſtellung folgende (die Quartiere der 
Regimentsſtäbe ſind durch Sperrſatz hervorgehoben): 
1. Armeekorps Königsberg. 
1. Diviſion Königsberg: 

1. Infanterie⸗Brigade Königsberg: Grenadiere 1 
Königsberg; R. 41, 5 und II Eilſtk, III Memel: 
2. Infanterie⸗Brigade Königsberg: Grenadiere 3 
Königsberg, R. 43, I Königsberg, II Pillau, 
III Königsberg. 2 

1. Kavallerie⸗Brigade Königsberg: Küraſſtere 3 
desgl., Dragoner 1 Tilſtt. Ei 

1. Keldartillerie- Brigade Königsberg: R. 16 
und 52 8 

2. Diniſion Faid N 

3. Snfanterie-Brigade Raſtenburg: Grenadiere 4 
Raſtenburg, R. 44 Goldop. . 5 

4. Infanterie⸗Brigade Gumbinnen: Füfiliere 33 
Gumbinnen, R. 45 I Darkehmen, II und III 
Inſter burg. 

2. Kavallerie⸗Brigade Inſterburg: Ulanen 8 
Gumbinnen (zwei Eskadrons Stallupönen), Al. 12 
Inſterburg leine Eskadron Goldap). 

2. Feldartillerie⸗Brigade Inſterburg: Feld⸗ 
artillerie 1: I Inſterbuͤrg, II und Reit. Gum⸗ 

innen. R. 37 1 und II Inſterburg. 

Zum Korps gehörig: 

ußartillerie⸗RKegiment 1: Königsberg, 
II Stab, 7. 8. Batterie Lötzen, Feſte Boyen 5. und 
6. Batterie Königsberg; Kommando der Pioniere 

Armeekorps Königsberg: Pionierbataillon 1 
und 18 Königsberg; Trainbataillon 1 Königsberg. 
(Rionierbataillon 1 mit Scheinwerferzug.) 

2. Armeekorps Stettin. 
3. Diviſion: 

5. Infanterie⸗Brigade Stettin: Grenadiere 2 
Stettin, Grenadiere 9 Stargard, R. 54: I und II 
Kolberg, III Köslin. 2 \ 

6. Infanterie⸗Brigade Stettin: Füſiliere 34: 
I und 11 Stettin, III Swinemünde. R. 42: I un 
II Stralſund, III Greifswald. { 

3. . Stettin: Küraſſtere 2 

alk, Ulanen 9 Demmin. 
ai & artillerie⸗Brigade: R 2: I Kolberg, 
Reit. Belgard, R. 38 Stettin. 
4. Diviſion: 

7. Jufanterie⸗Brigade Bromberg: Infanterie 14 
Bromberg, R. 149: I und II Schneidemühl, 
III Di. Krone, vorläufig Stettin oder Schneidemühl. 

8. Infanterie⸗Brigade Gneſen: R. 49 Gneſen, 
R. 140 Hohenſalza. 2 

4. Kavallerie⸗Brigade Bromberg: Grenadiere zu 
Pferde Bromberg, Dragoner 12 Gneſen. 

4. Feldartillerie⸗Brigade Bromberg: Nr. 17 
Bromberg, R. 53: I Hohenſalza, II Bromberg. 
Zum Korps gehörig: 

hartillerie⸗Regiment 2: I Swinemünde, 
II Emden; Fußartillerie⸗Kegiment 15: IT Brom⸗ 
Berg, vorläufig Thorn, II Graudenz. Pioniere 2 
Stettin, Train⸗Bataillon 2 Altdamm. Später 
Jäger 2 Neuſtettin. 
17. Armeekorps are 0 

85. Diviſion Thorn (früher Graudenz). 

70. Infanterie⸗Brigade Thorn, R. 21, N 61 

orn. 

87. Infanterie⸗Brigade Thorn, N. 141: I und 

G 8 2 enz III Strasburg i. Weſtpr., R. 176 
vorläufig Stab I und III Thorn. päter I Culm, 
II Thorn, III Culm. 

35. Kavallerie⸗Brigade 
Stolp, Jäger 4 Graudenz. 
35. e Graudenz. R. 71 Grau⸗ 
denz, R. 81 (neu) Thorn (I vorläufig Schießplatz 
fen II vorläufig Truppenübungsplatz Hammer⸗ 
ein). 


rr .... —— 
Möwen. 
(Nachdruck verboten.) 


Die Ferien warfen, wie alle „großen“ Ereigniſſe, 
ihre Schatten voraus. Mühſam nur feſſelte der ge⸗ 
Ittenge Herr Magifter die Aufmerkſamkeit feiner 
Schüler, und doch ertappte er hier und da einen 
ſorgloſen kleinen Kant, deſſen Gedanken weit ab 
vom Penſum eine Reiſe ins lichte Land der Phan⸗ 
taſie angetreten hatten. Ein fürchterliches Donner⸗ 
wetter entlud ſich dann wohl über dem jugendlichen 

upte, zwiſchen den Worten des nur allzu berech⸗ 
tigten Tadels aber hörte der zerknirſchte Sünder 
di feinem Ohre heraus, daß der Schulgewaltige 
d e Schuld nicht allzu tragiſch nahm. — Sehute er 
och ſelbſt den Schluß des Semeſters herbei und 
zeigte daher Verſtändnis für die Qualen, die, dem 
Schulſchluffe zu, dort ſich ſtündlich mehrten, wo all⸗ 
dall in engen Klaſſenzimmern die Einbildungs⸗ 
kraft junger Seelen tagtäglich den Kampf mit 
ſtrenger Pflichterfünlung führten. Nun ſind die 

erien da. 
1 Möwengleich ſchwingt ſich der Geiſt hinauf in 
ichte Höhen, über ſchäumende Wogen ſchwebt er 
dahin und kehrt dann ruhebedürftig zurück an den 
weißſandigen, ſonnigen Strand, wo ſich's, vom 
warmen Sommerwinde umweht, ſo wohlig träumen 
läßt. über Well“ und Woge hat der Deutſchen 
Sehnſucht allezeit die Beſten in weite Fernen ge⸗ 

hrt. „Anſere Zukunft liegt auf dem Waſſer“, 
und wenn man auch an Kaiſerworten nicht drehen 
as deuteln ſoll, mehr noch als ſonſt Harafterifiert 
15985 Ausſpruch trefflich gerade jetzt die Stimmung 
207 zung und alt. Ans allen ſcheint zuzeiten der 

irkungskreis zu klein. und nirgends wird uns die 


Graudenz, Huſaren 5 


Anbegrenztheit jo über dältigend vor Augen geführt, 


Thorn, Sonnabend 


den 6. Juli 1012. 


50. Jahrg. 


Die Preſſe. 


(Drittes 


36. Diviſion Danzig: 
69. Infanterie⸗Brigade Graudenz. R. 129 Grau⸗ 
denz, R. 175: I und II Graudenz. III Schwetz, 
porkäufig Truppenübungsplatz Gruppe. J < 

71. Jufanterie⸗Brigade Danzig, Grenadiere 5 
Danzig, R. 128 Danzig (III Neufahrwaſſer). 

e anzig, Huſaren 1 und 2 
Danzig (Langfuhr). ; n 

38. Fetdartilerte Brigade Danzig, R. 36 Danzig, 
R. 72: I Pr. Stargard, II Marienwerder. 

Zum Korps gehörig: i 

Jäger 2 Neuftettin, vorläufig Culm (sobald 
Jäger 2 nach Neuſtettin kommen, tritt es zum 
2. Korps). Maſchinengewehr⸗Abteilung 4 Thorn 
(bei 1/21), Nene 11 Thorn, Fußartillerie 17 
1 Danzig (Neufahrwaſſer), II Pillau. Pioniere 17 
Thorn, Train 17 Danzig (Langfuhr). Telegraphen⸗ 
Bataillon 5 (neu) mit Funker⸗Kompagnie und Be⸗ 
ſpannungs⸗Abteilung Danzig (vorl. beim Garde⸗ 
korps Berlin⸗Klausdorf). 5 

20. Armeekorps (neu) Allenſtein. 
37. Diviſion Allenſtein: 

73. Infanterie⸗Brigade Lyck. R. 147: I und II 
Lyck, III Lötzen, 5 515 I Sensburg, II 
Biſchofsburg, III Sensburg. E 

et Jufänterie⸗Brigade Allenſtein. R. 146 und 

Allenſtein. 
997 gabel dee let Dragoner 10 
Allenjtein, Dragoner 11 Und, * 5 N 

a Seldartitterie-Brigade (neu) Allenſtein, R. 73 
Allenſtein, R. 82 (neu) vorläufig Truppenübungs⸗ 
platz Arys, 1 I Löten, II Raſtenburg. 

41. Dipiſion (nen) Dt. Enlau. 

72. A e Oſterode (bisher Deutſch 
Eylau): R. 18 Oſterode. R. 59: I Dt. Ey lau, 
II Soldau, III Dt. Eylan. 5 ; 

74. JInfanterie⸗Brigade Marienburg (bisher 
Stettin) R. 148: I und II Elbing, vorläufig 
Bromberg, III Braunsberg, R. 152 Marien⸗ 
burg. 5 ; 
41. Kavallerie⸗Brigade Dt. Eylau (bisher Thorn) 
Küraſſiere 5 8 55 (eine Eskadron Roſenberg, 
eine Eskadron Dt. Eylau), Ulanen 4 Thorn. 

41 Feldartillerie⸗Brigade (neu) Dt. Eylau, 
N. 35 Dt. Eylau, R. 79 (neu) Oſterode. vorläufig 


d e Hammerſtein. 


um Korps gehörig: 

Jäger 1 mit Maſchinengemehr Ableflung 1 
Ortelsburg, Maſchinengewehr⸗Abteilung 5 Löben 
(bis 111/147). Kommando der Pioniere 20. Rorps 
Be 17. Korps) Graudenz, Pioniere 23 (bisher 
17. Korps) spe Pioniere 26 (neu) Graudenz, 
vorläufig Truppenübungsplatz Gruppe. Train 20 
Hand arienburg, vorläufig Truppenübungsplatz 
ammerſtein. 


Fur Nomination des Gouverneurs 
Wilſon 

als demokratiſchen Präſidentſchaftskandidaten ſchreibt 
die konſervative „Kreuzzeitung“: „Nun kann 
man mit en Sicherheit jagen, wer der 
nächſte Präſident der Vereinigten Staoten 
jein wird, nämlich der Gouverneur von New⸗Jerſey, 

oo dro w 1 der ſoeben von dem demo⸗ 
kratiſchen Nationalkonvent in Baltimore einjtimmig 
als Kandidat aufgeſtellt worden iſt. Wenn nicht 
ganz beſondere 8 
daß einer der beiden republikaniſchen Kandidaten 
Kasten ſollte oder Rooſevelt noch von der Kandi⸗ 
atur zurücktritt, ſo ergibt ein einfaches Rechen⸗ 
exempel, daß Woodrow Wilſon ſiegen muß. Selbſt 
im allergünſtigſten Falle können es Taft und Rooſe⸗ 
velt nur auf je 4 Millionen Stimmen bringen, 
während Wilſon im ungünſtigſten Kalle 8 Mil⸗ 
lionen bekommen muß. Es iſt alſo an ſeiner Wahl 
ai Präſidenten kaum noch zu zweifeln: es fei 
nn, daß ganz unerwartete Ereigniſſe menſchliche 
Berechnungen kreuzen. Eine Spaltung der demo» 
kratiſchen Partei, wie ſie von einigen Seiten pro⸗ 
phezeit wurde, iſt in Baltimore nicht eingetreten. 
Der Kandidat des linken Flügels hat geſiegt, und 
das iſt deshalb von beſonderer Bedeutung, weil 


als dort, wo wir am fernen Horizont, jenſeits der 
Kimm', vom nahenden Schiffe hochragend zuerſt 
nur die Maſten heraufkommen ſehen. 

Aber auch eine andere Anluſt macht uns jetzt 
den Ausſpruch jo ſympathiſch, daß wir ihn gern als 
Reiſemotto wählen. — Alles wird zu Staub! Nun, 
den Beweis der Vergänglichkeit des Irdiſchen haben 
wir greifbar gerade in den mehr als vierzig Wochen 
des hinter uns liegenden Arbeitsjahres zur Genüge 
zu koſten bekommen; ſtammte die graue Schicht nun 
aus Schulſtuben, Akten oder hitzedurchglühter 
Straßenzeile, im Gegenſatz zu dieſem Moder gibt 
es kaum etwas, das uns die nächſte Zukunft 
wonniger erſcheinen läßt, als die Erinnerung an 
den weiten Blick, den uns das Meer in ſorgenloſer 
Zeit über ſeine weite Waſſerfläche bot. Die viel⸗ 
deutige Weiſung iſt uns darum beſonders in dieſen 
Tagen ein gern befolgter Wink, und wenn wir 
daher in ſeinem Sinne die Koffer packen, verſtauen 
wir in jede Lücke eine frohe Hoffnung für kom⸗ 
mende Ferienfreuden, die der Alltagsſtaub nicht 
trüben kann. Mögen wir nun Erholung an der 
See oder im Gebirge ſuchen, gleich Möwen ziehen 
unſere leichtbeſchwingten Gedanken vom Fels zum 
Meer, und wo überall uns das Rauſchen der Ge⸗ 
wäſſer die Ruhe bringt, dort wird ihr murmelnder 
Sang uns die Sorgen aus zagender Seele ſingen 
und uns zu kommenden Kämpfen im irdiſchen 

efechte ſtählen. 
1 KR 25 iſt jedermann bekannt, und darum 
paßt gerade jetzt ihr Bild in den Kreis unſerer 
Betrachtungen. Die Welt iſt ihre Heimat, denn zu 
gewiſſen Zeiten finden wir dieſe Flugkünſtler vom 


N = RER ERS 1 ei ; iv Wetter geſchickt zwiſchen 
dl Schweden bis tief hinein in den „ſchwar⸗ der mich oft bei hen? eber i a 
1 wir treffen fie am Senegal und an [den Sünden der „Mord⸗See über die zahlloſen 


iſchenfälle eintreten, ſei es z. B., A 


große Kunſt dazu, in Gegenden, wo dieſe harm⸗ 


Blatt.) 


dieſem die gewaltige Agitationskraft Bryans zu 
Gebote ſtehen wird. Worin liegt nun die politijge 
Bedeutung der Erwählung eines demokratiſchen 
Präsidenten? In zwei Dingen. Die demokratiſche 
Partei it eine Gegnerin der Hochſchutzzollpolitik 
und des Imperialismus. Iſt Woodrow Wilſon erſt 
Präſident, ſo wird vorausſichtlich der Payne⸗ 
Aldrich⸗Tarif bald revidiert werden: die Anläufe, 
die das Repräſentantenhaus bisher zu dieſem 
Zwecke gemacht hat, find ausſichtslos. Der Senat 
hat 1000 eine republikaniſche Mehrheit, außerdem 
würde Taft eine Reformbill ſicher mit ſeinem Veto 
belegen. Woodrow Wilſon iſt ein energiſcher Ver⸗ 
fechter der Tarifreform, außerdem iſt wahrſcheinlich, 
daß nach den Novemberwahlen in den Senat eine 
demokratiſche Mehrheit einzieht. In der aus⸗ 
wärtigen Politit haben die Demokraten von jeher 
das Prinzip der Nichtintervention in die Welt⸗ 
händel verfochten. Ferner ſind die Demokraten auch 
Gegner der ſteten Flottenvermehrung.“ 
Die mittelparteiliche „Tägliche Rund⸗ 
ſchau“ bemerkt: „Woodrow Wilſon war, ehe er 
den Kampfplatz der Politik betrat, Profeſſor der 
Geſchichte und der Nationalökonomie. galt als 
konſervativer Mann und ſchrieb noch 1908 an einen 
Freund, es wäre höchſte Zeit, daß man endlich ein 


Deutſch⸗ruſſiſche handelsbeziehungen 


Der deutſch⸗ruſſiſche Verein zur 
Förderung der gegenwärtigen Han⸗ 
Lelsbezie hungen, dem 60 Handelskammern, 
28 Verbände und über 500 große Einzelfirmen in 
Deutſchland und in Rußland 1 hielt unter 
dem Vorſitz von Kommerzienrat Friedrichs in 
Berlin eine ordentliche Mitgliederverſammlung ab. 
Von Behörden war das Auswärtige Amt durch 
Legationsrat Nadolny vertreten. Ferner hatten 
der deutſche Handelstag, die ſtändige Ausſtellungs⸗ 
kommiſſion und zahlreiche Handelskammern und 
Verbände Delegierte entſandt. Syndikus A 
mann, geſchäftsführendes Mitglied des Vor⸗ 
Herde beſprach in dem allgemeinen Teil ſeines 

erichtes ausführlich die gegenwärtigen handels⸗ 
politiſchen Strömungen in Rußland. Er kam zu 
dem luß, daß gegenüber der extremen hochſchutz⸗ 
zöllneriſchen Richtung zugunſten eines kleinen Teils 
der ruſſiſchen Großinduſtrie ſich in Rußland immer 
ſtärker eine Bewegung für Ermäßigung der Zölle 
geltend mache. In Rußland ſelbſt weile man dar⸗ 
auf hin, daß durch die hohen Zölle nicht nur die 
Landwirtſchaft, wie die Urproduktion überhaupt, 
ſondern auch die Induſtrie ſelbſt geſchädigt werde. 


zuverläſſig wirkendes Mittel entdeckte. um des Der Schwerpunkt der Einfuhr Rußlands aus 
ewigen Unruheſtifters Bryan ein für allemal loszu⸗ Deutſchland liege in Waren, die der ruſſiſchen In⸗ 
werden. Als Wilſon aber als Kandidat auftrat, dustrie zugute kämen, und zwar werde von ruſſiſchen 


wies ſein Programm zu allgemeinem Erſtaunen 
zahlreiche weſentliche Forderungen Bryans auf, 
und ſchließlich machten die beiden einſtigen Gegner 
untereinander Frieden. Als demokratiſcher Poli⸗ 
tiker gewann Wilſon bald großen Einfluß. Er iſt 
zweifellos nebſt Bryan die ſtärkſte Perſönlichkeit 
unter den Demokraten und hat Bryan gegenüber 
den Vorteil, daß ſein Charakter nicht ſo viele 
Schattenſeiten aufweiſt und daß er nicht ſo abge⸗ 
braucht, ſondern ein neu aufgegtgener, glänzender 
Stern am Himmel der Demokraten iſt. Als un⸗ 
käuflicher und unverſöhnlicher Gegner der Pluto⸗ 
kraten, der Truſts und des Hochſchutzzolles hat er 
beim Volke viele Sympathien und daher auch be⸗ 
rechtigte Ausſicht auf den Präſidentenſitz. Sowohl 
Rooſevelt wie Bryan werden mit ihm ſehr zu 
rechnen haben.“ 

Die nationalliberale Nationalzeitung“ 
ſagt: „Zweifellos iſt Wilſon der gefährlichſte 
Gegner, der Be erwachſen konnte. und wenn 
ſich keine Überra et ereignen, wie ſie in der 
amerikaniſchen Politik niemals ausgeſchloſſen ſind, 
wird er für die nächſten vier Jahre ins weiße Haus 
inen Der Fall wäre gewiß außerordentlich 
intereſſant. Dr. Woodrow Wilſon würde der erſte 
kane, Sec ſein, der zur Regierung ge⸗ 
langt. Freilich iſt der praktiſche und anpaſſungs⸗ 
Pa Amerikaner nicht ohne weiteres mit unſeten 
deutſchen Profeſſoren der Nationalökonomie zu ver⸗ 
gleichen. Aber er bleibt ein wiſſenſchaftlich gebil⸗ 


Statiſtikern ſelbſt der Anteil dieſer Waren auf 
nicht weniger als 62,3 Prozent der geſamten Waren⸗ 
einfuhr aus Deutſchland berechnet. Man fordere 
gegen eine Ermäßigung der Einfuhrzölle allerdings 
eine Herabſetzung der deutſchen Agrarzölle; indes 
jet Rußland durch dieſe nicht geſchädigt. wie das 
gang außerordentlich ſtarke Anſteigen der ruſſiſchen 
usfuhr nach Deutſchland noch in außerordentlich 
zahlreichen Artikeln, in denen es überſchuß habe, 
Nei während Deutſchland dieſe Artikel aus dem 
Yuslande beziehen müſſe. Für ein Entgegen⸗ 
kommen Deutſchlands bei dieſen Artikeln würde 
Rußland wohl Zugeſtändniſſe in ſeinen Zöllen 
bieten können. Zurzeit kämen ungefähr 75 Prozent 
der geſamten Ausfuhr aus Rußland nach Deutſch⸗ 
land auf Getreide Eier, Butter, andere Lebens- 
mittel, Holz und Naphtha, dagegen nur 25 Prozent 
auf eine große Anzahl von kleineren Produkten, 
in denen Deutſchlands Bedarf aus dem Auslande 
ſich auf viele Millionen belaufe. Hier ſei ein Weg, 
auf dem man zu Konzeſſionen auf beiden Seiten 
kommen könne. 


Deutſche Uriegsſchiffe im Induſtrie⸗ 
Revier. 
Duisburg, 4. Juli. 
Die wechſelſeitigen Beziehungen, 
der deutſchen Krie 1 Und ihrem Eiſenreſervoir, 
dem rheiniſch⸗weſtfä 1 55 Induſtrierevier beſtehen, 
kamen auch gelegentlich der Fahrt der Torpedo⸗ 
boote rheinaufwärts zum Marinekongreß in Düſſel⸗ 
dorf in verſchiedenen Veranſtaltungen zum Aus⸗ 
druck, die ſämtlich auf einen überaus patriotiſchen 
Ton geſtimmt waren. Beſonders hervorragend ge⸗ 
ſtaltete ſich die Begrüßung der Kriegsſchiffe in 


rektor beſiegt. Die Zeiten ändern ſich auch in Duisburg, deſſen Rheinhafen Ruhrort gewiſſer⸗ 
merika, und das, wofür juſt der Deutſche maßen das Emporium für den Rheinhandel bildet 
ſchwärmte, ſchwindet. Wenn Wilſon zum Präſi⸗ 


und feen 40 Prozent der Eiſenerzeugniſſe des 
grau jereviers zur Verfrachtung bringt. Die 
Stadt Duisburg hatte anläßlich des Beſuches reichen 
Slaggenjimud bis in die entlegenſten Gallen hinein 
angelegt. Bereits auf dem Strom fand eine Be⸗ 
grüßung durch einen der Großfirma Haniel N 
den Dampfer ſtatt, der die Mitglieder des Ruhr⸗ 
orter Marinevereins an Bord hatte und mit den 
drei Torpedobooten, die die Anterſcheidungs⸗ 
merkmale S 177 bis S 179 führen, Flaggenſignale 
austauſchte. Am Mittag wurde der Hafeneingang 
erreicht, worauf die Kapelle des Fühterbootes die 


nicht mehr gehabt hat. 
€ 


das Volk, was feine Stellung im konſervativen 
Oſten gegen den in dieſer Hinſicht radikaleren 
Rooſevelt feſtigen dürfte. Wie Bryan, ilt er von 
der verhängnisvollen Wechſelwirkung zwiſchen dem 
Schutzzoll und den Truſts durchdrungen Für die 
demoktatiſche Partei bedeutet feine Nomination 
eine ausſichtsreiche Anwartſchaft auf den Sieg in Preußenhymne ſpielte. Die Menge am Ufer brach 
der Novemberſchlacht iſt di ür in ſtürmiſche Hurrarufe aus. Die Offiziere wurden 
die Demokraten günſtiger, als ſeit vielen Jahren.“ gleich nach dem Vonbordgehen mit Automobilen 


Untiefen im Segelboot geſteuert hat: „Lat dat 
bliwen, dat giwt Sturm!“ Und den gab es. — 
Von der weißen Bootsladung, die uns bei der 
Rückkehr als gute Schützen legitimieren ſollte, 
wurde uns über die Hälfte wieder über Bord ge⸗ 
waſchen, die andere aber war verdorben, ſo übel 
hatte die Seekrankheit den meiſten von uns mit⸗ 
geſpielt. Für mich, der ich von derartigen Opfern 
glücklicherweiſe befreit bin, war es eine gewiſſe 
Genugtuung, daß durch das übergenommene See⸗ 
waſſer mein ganzer Patronenvorrat verdorben war; 
wir alle aber ſahen wie geſchundene Seeräuber aus, 
ſodaß der Eindruck, den wir am Landungsſteg zu 
machen gedachten, ziemlich negativ ausfiel. „Pfui,“ 
ſagte eine Dame, der man eine Möwe als Hut⸗ 
ſchmuck verſprochen hatte und die bei unſerer An⸗ 
kunft die zerknautſchte Leiche des einſt weiß ge⸗ 
weſenen Vogels überreicht erhielt, „pfui, wie häß⸗ 
lich ſieht das im Fluge ſo ſchöne Tier aus! Das 
Möwenſchießen ſollte verboten werden!“ Sie hatte 
nur zu recht. Wenn nun aus dieſer beſcheidenen 
Erfahrung heraus einſichtige Badeverwaltungen die 
Schlußfolgerung zögen und für gute Gelegenheit 
zum Schießen an Land Sorge tragen würden, dann 
wären wohl dem Unfug der Möwenjagd an unſerer 
Küſte bald überall Schranken geſteckt. Es iſt daher 
mit Freuden zu begrüßen, daß jetzt bereits in 
einigen größeren Seebadeorten dafür geſorgt wird, 
daß paſſionierte Sportſchützen auf Tontauben⸗ 
ſchießſtänden Gelegenheit zum Üben finden. 

Von den drei bei uns hauptſächlich vorkommen⸗ 
den Möwenarten iſt die weiße Bachmöwe und die 
Silbermöwe wohl am beſten bekannt, weniger die 
dunkelgefärbte Sturmmöwe, die an der Küſte als 
Wetterprophet gilt. Iſt nämlich Sturm im Anzuge, 


den Küſten des roten und ſchwarzen Meeres, am 
Ural, wie am perſiſchen Golf, in Kamtſchatka, wie 
auf den Philippinen; und wenn wir glauben, daß 
gerade unſere Nordſeeküſte ihre engere Heimat iſt, 
fo verſichert uns der Schleſter, daß er in der Gegend 
von Liegnitz, am Keuſchwitzer See, oder der Süd⸗ 
deutſche vom Bodenſee, daß dort mehr Möwen 
brütend zu finden ſind, als gerade auf Wangeroog, 
Norderney oder Borkum, deren Silbermöwen⸗ 
kolonien einſt weltbekannt waren. Einſt! 

Ein leiſer Vorwurf klingt aus dieſen letzten 
Worten, und an ſie ſei darum weiter im Texte 
angeknüpft. Wir wiſſen, es ſtellen ſich auch in den 
Ferienzeiten Tage ein, die uns nicht gefallen; die 
Gegend iſt durchforſcht, allmählich ſpannen ſich die 
Nerven wieder, und neuer Tatendrang jerdert 
aktive Betätigung an Sport oder Spiel. Da kommt 
die Aufforderung oft juſt gerade zur rechten Stunde, 
an einer Möwenjagd ſich zu beteiligen. Zurück⸗ 
ſtehen will man nicht, und bald iſt die Geſellſchaft 
beiſammen. Warum ſoll ich mich beſſer hinſtellen, 
als die Mehrzahl ſchußſicherer Schützen, die dieſer 
lockenden Einladung gern ſchon gefolgt ſind? Offen 
geſtanden alſo: auch ich habe mich einmal „ſatt“ 
auf Möwen geſchoſſen, aber ich will es ganz gewiß 
nicht wieder tun, denn es gehört wirklich keine 


loſen Tiere der Menſchen Tücke und Hinterliſt noch 
nicht kennen, mit jedem Schuß je einen Vogel aus 
der Maſſe der uns zutraulich Umſchwirrenden 
herunterzuballern. Es war wahrhaftig kein Genuß, 
und ich denke immer noch, wenn ich Möwen ſehe, 
an die vorwurfsvollen Worte eines alten Seebären, 


die zwiſchen 


der Vereinigung deutſcher Marinevereine 


nach Eſſen geleitet, wo ſie eine eingehende Beſichti⸗ 
gung der Kruppſchen Werke vornahmen. Nach ihrer 
ückkehr fand ein Feſteſſen ſtatt. zu dem die 
Stadt Duisburg die Einladungen hatte ergehen 
laſſen. Der erſte Beigeordnete, Regierungsrat Dr. 
Maiweg, begrüßte die Gäſte im Namen des 
durch Krankheit verhinderten 1. Bürgermeiſters 
und wies darauf hin, daß an dem Ufer des Ruhr: 
orter Hafens der größte Binnenſchiffahrtsverkehr 
der Welt ſich abſpiele; der alte Ruf und Ruhm 
der Hanſeſtadt Duisburg ſei mit ihrem Ruhrorter 
Hafen wieder neu aufgeblüht. Der Hafenverkehr 
weiſe auch auf die Bedeutung des Bezirks Duisburg 
für das ganze Hinterland hin. 40 Prozent des Roh⸗ 
eiſens, das Rheinland und Weſtfalen liefern, 
ſtammen aus dieſem Bezirke. Bei den engen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Flotte und Eiſeninduſtrie ſei es 
kein Wunder, wenn man den deutſchen Kriegs⸗ 
ſchiffen hier ein ſo lebhaftes Intereſſe entgegen⸗ 
bringe, das z. B. ſchon daraus hervorgehe, daß der 
deutſche Flottenverein in der Stadt an 4000 Mit- 
glieder zähle. Der Redner ſchloß mit einem Hoch 
auf den Kaiſer. — Kapitänleutnant von Laffert 
dankte im Namen der Marineoffiziere für die Ein⸗ 
ladung und den Empfang und trank auf das Wohl 
der Stadt Duisburg. — Für die Mannſchaften der 
Schiffe hatte die Stadt zunächſt auf ihre Koſten in 
verſchiedenen Lokalen eine Abendtafel herrichten 
laſſen. Dann verſammelten ſich die Mannſchaften 
und traten gemeinſam mit den Marine⸗Vereinen 
den Marſch nach dem Germaniaſaal an. wo ein 
Aber Feſtkommers ſtattfand. Im Laufe des 
[bends wurden verſchiedene Toaſte ausgebracht, 
die teilweiſe einer politiſchen Anſpielung nicht ent⸗ 
behrten. Der Beigeordnete Hartmann wies 
auf die freudige Teilnahme Hin, mit der die ganze 
Bevölkerung den Beſuch der Boote aufgenommen 
Aa trotzdem noch die Trauer um den Verluſt des 
uftſchiffes „Schwaben“ auf den Gemütern laſte. 
Die Hochſchätzung der Wehr zur See. die bereits bei 
dem erſten Beſuch von deutſchen Booten auf dem 
Rheine zutage getreten jei, ſei ſeit damals wo⸗ 
möglich noch gewachſen. Wir wollen keine Luxus⸗ 
flotte, aber doch eine ſolche, die geeignet Tei, unſere 
nationale Selbſterhaltung zu gewährleiſten. 
Deutſchland brauche eine ſtarke Flotte wenn es 
ſeine Weltmachtſtellung verteidigen wolle. Redner 
ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer als den 
Schöpfer der deutſchen Flotte. Der nächſte Redner 
war ein Vertreter der Marine⸗Vereine 
der Umgegend, der betonte, daß ſchon viele Mit⸗ 
glieder des Flottenvereins aus der Duisburger 
Gegend ſelbſt mit Stolz die prächtige Armada in 
der Kieler Bucht hätten liegen ſehen. — Kapitän⸗ 
leutnant von Laffert dankte für die Begrüßun⸗ 
gen, vor allem für ſeine Ernennung zum Chren- 
mitglied des Marinevereins Duisburg. — Nach 
weiteren patriotiſchen Reden begaben ſich die 
Mannſchaften an Bord der Schiffe zurück, die am 
nächſten Morgen die Weiterreiſe nach Düſſeldorf 
antraten. ; RES 


nn — 
Erſter deutſcher Marine: Kongreh. 
x Düſſeldorf, 4. Juli. 
an den Tagen vom 5. bis 8. Juli findet in 
Düſſeldorf der erſte deutſche Marine⸗Kongreß ſtatt, 
der als eine große nationale Kundgebung der ehe: 
maligen Angehörigen der kaiſerlichen Marine ge⸗ 
dacht iſt. Düſſeldorf wurde deshalb als Ort der Ta⸗ 
gung auserſehen, weil hier am 18. Oktober 1887 der 
erſte Verein ehemaliger Marineangehöriger gegrün⸗ 
det wurde, der im Jahre 1891 zu ine 
bund erweitert wurde. Später wurde dieſer Bund 
in die Vereinigung deutſcher Marinevereine um⸗ 
gewandelt. Anläßlich des 20jährigen Jubiläums 
dieſes Vereins im Dee 1907 wurde beſchloſſen, im 
Jahre 1912 in Düſſeldorf einen Kongreß der ehe⸗ 
maligen Marineangehörigen Deutſchlands abzu⸗ 
halten. Vor allem joll der Kongreß eine Parade 
der ehemaligen EEE e ſein, dann aber 
ſoll durch dieſen Kongreß der Flottengedanke in die 
weiteſten Schichten des Volkes getragen werden. Der 
Gedanke an eine ſtarke Marine ſoll durch dieſe Ta⸗ 
Pers im Volke mehr und mehr verbreitet werden. 
er Kongreß ſoll aber ferner auch dazu dienen, die 
ern⸗ 
ſtehenden ehemaligen Marineangehörigen für dieſen 
Verein zu gewinnen, der auch eine Reihe von Wohl⸗ 
fehrtseinrichtungen geſchaffen hat. Den Vorſitz in 
det Vereinigung führt Kontre⸗Admiral z. D. 
Thiele. Mit dem Kongreß feiert der Marine⸗ 
verein Düſſeldorf fein 25 jähriges Jubiläum. Der 
Tagung wird u. a. auch Erz. Großadmiral von 
Koeſter beiwohnen. Die kafſerliche Marine hat zu 
dem Kongreß 3 Torpedoboote, S. 177, S. 178 
und S. 179 abgeſandt, die bereits in Düſſeldorf ein⸗ 
getroffen ſind. Dies iſt die zweite Fahrt von Tor⸗ 
pedobooten den Rhein aufwärts. Die erſte erfolgte 
im Mai 1900, wo eine ganze Torpedobootsdiviſion 
den Rhein hinauf fuhr und in üſſeldorf einige 
Tage Aufenthalt nahm. Auch das Kanonenboot 
„Panther“ und das kaiſerliche Begleitboot „Sleip⸗ 


ner“ haben ſchon vor Düſſeldorf geankert. 


— . — — —— — 
ſo begibt ſich dieſe Möwengattung gern in den 
Schutz der Deiche und Uferbauten, ja, man trifft ſie 
dann häufig ſogar tiefer im Binnenlande auf 
Ackern und Wieſen an. Im Gebiete des Jade⸗ 
buſens heißt daher die Wetterregel: „Sind Mömen 
up Land, Unweer iſt vör de Hand!“ Auch dort gilt 
die Möwenjagd als ungebräuchlich und Sturm 
heraufbeſchwörend. Das Märchen aber, daß Möwen 
arge Fiſchräuber ſeien, glauben an der See nur 


die wenigſten; und die Wiſſenſchaft beſtätigt dieſen 


Glauben, hat doch Röhrig nachgewieſen, daß von 
den vielen zu dieſem Zwecke erlegten Möwen nur 


ein Drittel Fiſchreſte in ihrem Mageninhalt zeigten. 


So hat jede Landſchaft die Tiergattung, die 
ihrem Charakter entſpricht, und alles ſollte man 
daran ſetzen, dieſe ihrer Heimat zu erhalten. Leider 


aber beginnt ſich bereits an unſerer Nordſeeküſte 


die Gedankenloſigkeit Geneſung findender Badegäſte 
zu rächen. „Nach uns die Sintflut!“ — Wie ein⸗ 
tönig wäre dann aber, ſind erſt weitere Möwen⸗ 
kolonien vernichtet, an trüben Tagen die weite, 
graue Fläche des Meeres? Aber auch, wenn die 
zitternden Wogen im ſchimmernden Sonnengolde 
wie ein güldenes Kettengeflecht erglänzen, ſind es 
die ſchwimmenden Möwen, die gleich Perlen in den 
Maſchen auf ſmaragdenem Grunde gleißen, und 


dieſen koſtbaren Schmuck ſoll uns niemand rauben. 


Darum: Schutz den Möwen, ſo bitte ich alle, 
die nun bald ihrem Spiel in blauer Luft oder auf 
den wiegenden Wogen mit freudigen Blicken folgen! 

Eberhard Freiherr von Wechmar. 
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Schlagwetterkataſtrophe im Rheinland. 


Auf der Zeche „Oſterfeld“ bei Oberhauſen 
kamen beim Abgeben von Sprengſchüſſen in 
einem Aufbruchſchacht auf der dritten Sohle 
ſchlagende Wetter zur Exploſion. Von den im 
Schacht befindlichen Bergleuten wurden ſech⸗ 
zehn getötet und acht zumteil lebensgefährlich 
verletzt. Es waren auf einem ziemlich abge⸗ 
legenen Teile des Grubenfeldes drei Bergleute 
mit dem Aufbrechen eines blinden Schachtes 
am Fuße eines Bremsberges beſchäftigt. Die 
bei dieſen Aufbrucharbeiten abgegebenen 


Sprengſchüſſe haben offenbar in dem Geſtein 
Schlagwetter freigemacht, die dann durch einen 
weiteren Sprengſchuß entzündet wurden, wo⸗ 
durch es zur Exploſion kam. Die Exploſton hat 
zunächſt die drei an dieſer Stelle beſchäftigten 
Arbeiter ſofort getötet. Die übrigen Verun⸗ 
glückten waren an drei verſchiedenen Betriebs⸗ 
ſtellen in der Nähe des Exploſtonsſtelle beſchäf⸗ 
tigt. Die Detonation war ſo ſtark, daß man 
ſie über Tag vernahm. 


Am erſten Tage iſt zunächſt ein Begrüßungs⸗ 
kommers angeſetzt, worauf am Sonnabend Vor⸗ 
mittag der Abgeordnetentag der Vereinigung deur⸗ 
ſcher Marinevereine folgt. Am Abend dieſes Tages 
findet ein Zapfenſtreich der Muſikkorps der 1. Ma⸗ 
troſen⸗Diviſion und des 2. Seebataillons ſtatt. Am 
Sonntag folgt dann die 1 0 Parade, bei der Exz. 
v. Koeſter eine Anſprache halten wird, Dann fol⸗ 
gen die Jubiläumsfeierlichkeiten für den Düſſel⸗ 
dorfer Verein. In Verbindung mit dieſer Tagung 
wird auch der kheiniſche Provinzial⸗Flottenverein 
feine Hauptverſammlung abhalten. — Verſchiedene 
Dampferfahrten beſchließen die Tagung. R 
Die Geſamtzahl der Teilnehmer wird auf ca. 
10 000 geſchätzt. 5 
Der Kongreß iſt, ſeitdem es eine deutſche Marine 
gibt, die erſte derartige Veranſtaltung und bedeutet 
als ſolche nicht nur eine Zuſammenkunft ehemaliger 


Marineangehörigen, ſondern eine nationale Kund 
gebung. 
. — —-—-—— — — 


17. deutſches Bundesſchießen. 
Frankfurt a. M., 4. Juli. 
e Üb! Aug' und Hand 
: Für's Vaterland! 
Die alke freie Reichsſtadt Frankfurt a. M. jteht 
im Zeichen eines Ereigniſſes, das weit über die Gaue 
am Main und Rhein hinaus für ganz Deutſchland 
Intereſſe und Bedeutung hat. Gilt es doch, die 
50jährige Wiederkehr eines Feſtes zu feiern, das 
wie kaum ein anderes geeignet iſt, die nationale 
Zuſammengehörigkeit aller deutſchen Stämme im 
In⸗ und Auslande aufs neue zu betonen. . 

50 Jahre ſind verfloſſen, ſeit in den Julitagen 
des Jahres 1862 hier in Re a. M. das erſte 
deutſche Bundesſchießen abgehalten wurde, das ſich 
zu einer mit allgemeiner Begeiſterung aufgenomme⸗ 
nen Kundgebung für den nationalen Einheitsgedan⸗ 
ken gestaltete. Darum war es nur ſelbſtverſtändlich, 
daß die 50 jährige Wiederkehr dieſes Tages eben- 
falls in der Stadt gefeiert wird, deren Geſchichte un⸗ 
trennbar verbunden iſt mit der Geſchichte der deut⸗ 
ſchen Einheitsbeſtrebungen; denn aus den Einheits⸗ 
beſtrebungen der 60 iger Jahre des vorigen Jahr⸗ 
hunderts“ heraus geboren, hat die Idee einer Zu⸗ 
ſammenſchließung aller auf Stärkung körperlicher 
Kraft und Gewandtheit gerichteten Beſtrebungen, 
die nationale Idee eines einigen freien Volkes in 
Waffen ſeit der Neugründung Mang eine 
immer feſtere Form und größeren Umfang angenom⸗ 
men a 10 1 Frankfurter Feſt ſcheint dieſer große 
Gedanke ſeinen prägnanteſten Ausdruck finden zu 
ſollen. So ziehen denn in dieſen Tagen fröhliche 
Schützenbrüder von Dit und Weit, von Süd und 
Nord, aus allen deutſchen Gauen in die Stadt der 
alten deutſchen Kaiſerkrönungen und der 
Paulskirche ein. Aber noch weiter her, aus dem ver⸗ 
bündeten Nachbarlande Oſterreich, aus der Schweiz, 
ja ſelbſt aus Frankreich und Belgien, aus Skandi⸗ 
navien und von drüben über den „großen Teich“ her 
kommen die Teilnehmer am deutſchen Bundes⸗ 
ſchießen, das, wie kaum ein anderes deutſches natio⸗ 
nales Feſt geeignet iſt, das Gefühl der Stammes⸗ 
brüderſchaft und der Einigkeit, des feſten Zuſammen⸗ 

altens aller deutſchen Stämme und aller treuen 
Cöhne der Mutter Germania im In⸗ und Aus⸗ 
lande aufs neue zu ſtärken und zu kräftigen. Ein 
vaterländiſches Feſt erſten Ranges iſt es, das vom 
Sonntag ab hier gefeiert wird, und in dem Ver⸗ 
laufe der beiden letzten großen deutſchen Bundes⸗ 
ſchießen 1906 in München und 1909 in Hamburg hat 
der große Gedanke der nationalen Zuſammenge⸗ 
hörigkeit ſowohl durch das Erſcheinen der deutſchen 
Brüder von jenfeits der ſchwarz⸗weiß⸗roten Grenz⸗ 
pfähle, wie auch durch die Teilnahme des greiſen 
Prinzregenten von Bayern in München und des 
Oberhauptes der freien Republik Hamburg, des re⸗ 
gierenden Bürgermeiſters Dr. Burchard in Hamburg 
ſeinen prägnanten Ausdruck gefunden. Und wie da⸗ 
mals die Adlerjäger aus den bayeriſchen Alpen⸗ 
gebieten mit den fröhlichen Berliner Schützenbrü⸗ 
dern, den ehrenfeſten Schützen von der „Waterkant“, 
neben den ſtämmigen Männern aus Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen, den fröhlichen Rheinländern und den el⸗ 
ſaß⸗lothringiſchen Schützen am Scheibenſtande ſich 
vereinten, ſo wird auch diesmal in den Mauern 
der altehrwürdigen Frankofurtia die deutſche 
Schützenſchaft geſchloſſen an der großen Schießſtand⸗ 
anlage des Frankfurter Schützenfeſtes antreten Man 
rechnet auf eine Beteiligung von ca. 15 000 Schützen, 
darunter etwa 3000 Ausländern. Anter letzteren 
ſtehen naturgemäß die verbündeten Oſterreicher 
wieder obenan, die in Extrazügen von Wien, Inns⸗ 
bruck und aus dem Salzkammergut herüberkommen 


und ihre eigenen Muſikkapellen mitbringen wer⸗ 
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den. Soweit dieſe Militärkapellen ſind, iſt ihnen 
auf Anordnung Kaiſer Franz Joſefs geſtattet, bei 
allen feſtlichen Veranſtaltungen des Frankfurter 
Bundesſchießens in Gala⸗Aniform 9 erſcheinen. 
Ebenſo erfreulich iſt es, daß die Deut ⸗Amerikaner 
in großer Zahl zu der nationalen Veranſtaltung 
erſcheinen, und damit das Band, das ſie mit der 
alten Heimat verknüpft, aufs neue feſtigen. An 
ihrer Spitze ſtehen die Newyorker Independents⸗ 
Schützen unter Führung ihres Hauptmanns Henry 
v. Minden, während die Sſterreicher von dem 
Fürsten zu Trautmannsdorff angeführt werden. In 
ſtattlicher Zahl ſind auch die deutſchen Schützen⸗ 
vereinigungen Rußlands, Englands, Frankreichs, 
der ſkandinaviſchen Länder, ſowie der Schweiz an⸗ 
gemeldet. f a 

Seit langer Zeit zum erſten mal genießt das 
deutſche Schützenfeſt wieder die Protektion einer 
fürſtlichen Perſönlichkeit und zwar in der Perſon 
des Bruders des Kaiſers, des Prinzen Heinrich von 
Preußen, der in den nächſten Tagen hier eintreffen 
Ko ben Hauptveranſtaltungen des Feſtes beiwohnen 
wird. 

Die Leitung des Feſtes liegt in den Händen des 
in Nürnberg domizflierenden deutſchen Schützen⸗ 
bundes, der in den Julitagen des Jahres 1861 in 
Gotha gegründet wurde und deſſen Vogue ſeit 
1897 der Bundespräſident Georg ilipp= 
Nürnberg iſt. Der im 63. Lebensjahr ſtehende Herr 
bekleidet in Nürnberg gleichzeitig das Amt des 
u der dortigen Hauptſchützengeſell⸗ 

aft. 

Das Bundesbanner, das dem deutſchen Schützen⸗ 
bunde gelegentlich des erſten deutſchen Bundes⸗ 
ſchießens im Jahre 1862 von dem damals als ein⸗ 
facher Schützenbruder erſchienenen „Schützen⸗Herzog“ 
Ernſt II. von Coburg⸗Gotha verliehen wurde, be⸗ 
findet ſich zurzeit noch in der Verwahrung des letz⸗ 
ten Schützenfeſtortes Hamburg, von wo aus es der 
Präſident der Hamburger Schützen Dr. Roth⸗ 
Hamburg am Schützenfeſt⸗Sonntag nach Frankfurt 
bringen und hier dem Ehrenpräſidenten des Frank⸗ 
furter Bundesſchießens, Oberbürgermeiſter Dr. 
Adickes nach dem großen Feſtzug übergeben wird. 
— Für dieſen großen Feſtzug ſind die umfaſſendſten 
Vorbereitungen getroffen worden, da er erfahrungs⸗ 
gemäß jedesmal das große Ereignis des deutſchen 
Bundesſchießens bildet. Beim letzten deutſchen 
Bundesſchießen in Hamburg beteiligten ſich über 
20 000 Mann an der eindrucksvollen Demonſtration, 
und auch diesmal werden nicht viel weniger an 
dem Feſtzuge teilnehmen, da Südweſtdeutſchland be⸗ 
kanntlich das Eldorado der Schützenbrüder iſt und 
beſonders aus Baden, Elſaß⸗Lothringen und der 
bayeriſchen Pfalz, ſowie aus der Rheingegend ein 
ungeheurer Zuzug zum deutſchen Bundesſchießen zu 


Als Feſtplatz für die gewaltige Veranſtaltung ei 
der vor einigen Jahren neu geſchaffene große Frank⸗ 
furter Ausſtellungsplatz vorgeſehen, auf dem ſich die 
gewaltige Kuppelhalle erhebt, in der in dreijährigen 


St. erwarten it. 


Abſtänden der Kaiſerpreiswettſtreit der deutſchen 


Männergeſangvereine ſtattfindet, der auch die 
große Ila⸗Ausſtellung und die deutſche Sport⸗Aus⸗ 
ſtellung beherbergte, und dem letzten deutſchen Turn⸗ 
feſt als Schauplatz diente. 
Auf dem weiten Platz iſt aus Anlaß des deut⸗ 
ſchen Bundesſchießens ein reizvolles Stadtbild „Alt- 
rankfurt“ darſtellend, entſtanden, in deſſen heime⸗ 
igen Winkeln die Schützenbrüder nach 1 Ar⸗ 
beit ſich ſtärken können. Die Arbeit ſelbſt wird ge⸗ 
leiſtet an der großen nden die mit 
33 Feld⸗, 99 Stand⸗, 6 laufenden Wild⸗ und 14 
Piſtolenſcheiben ausgeltaitet iſt. Dahinter liegen 
mächtige Laufgräben, von denen aus die Schieß⸗ 
tejultatd angezeigt werden. In der rieſigen Haupk⸗ 
halle des Festplatzes werden die geſelligen Veran⸗ 
ſtaltungen des Bundes ſtattfinden. Auch der große 
Gabentempel für die Schützen hat hier ſeinen Plat 
gefunden. — Der nach künſtleriſchen Grundſätzen 
durchgebildete Feſtzug des deutſchen Bundesſchießens 
wird ſich an der oberen Mainbrücke des benachbar⸗ 
ten Sachſenhauſen entwickeln und ſeinen Weg durch 
die Hauptſtraßen Frankfurts nach dem Feſtplatz an 
der Hohenzollernallee nehmen. Die durch Frank⸗ 
juris Geſchichte erklärten und durch den Zweck des 
deutſchen Schützenbundes gegebenen inneren Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Feſtort und Schützenbund wer⸗ 
den im Feſtzug inſofern zum Ausdruck kommen, als 
die Grundidee desſelben eine Verherrlichung deut= 
ſcher Schützenkunſt und deutſcher Machtentfaltung 


darſtellen ſoll. — Hoch oben über der Feſtſtadt aber 


wird während des ganzen Bundesſchießens ein Zep⸗ 
pelin⸗Luftſchiff ſeine Kreiſe ziehen und den deur⸗ 
ſchen Schützenbrüdern die jüngſte Waffe des deut⸗ 
ſchen Heerweſens plaſtiſch vor Augen führen. 


9 
Theater, Uunſt und Wiſſenſchaft 
Eine deutſche Expedition durch die Nordoſt⸗ 
forschen Wie voriges Jahr in der Südpolar⸗ 
forſchung, ſo wird ſich Deutſchland jetzt auch in der 
Arktis mit einer ſehr umfangreichen Expedition 
betätigen. Die vom Leutnant Schröder⸗Stranz in 
Ausſicht genommene „Deutſche Arktiſche Expedition“ 
wird im Frühjahr 1913 die auf 4—5 Jahre berech⸗ 
nete Hauptexpedition antreten. Nicht allein in 
wiſſenſchaftlicher Beziehung wird die Nordoſtpaſſage 
von größter Bedeutung ſein, ſondern auch dem 
Handel und Verkehr werden neue Bahnen eröffnet. 
Wenn wir von der nordaſiatiſchen Küſte genaue 
Karten beſitzen und uns über die Eisverhältniſſe 
in den einzelnen Monaten ſicher orientiert haben, 
können die in Nord⸗Sibirien lagernden Schätze auf 
dem billigen Waſſerwege von dem einem Fluß⸗ 
ſyſtem zum anderen geſchafft werden. Außerdem 
dürfte vielleicht, wenn auch nur für wenige Wochen, 
im Spätſommer der Schiffsverkehr vom atlantiſchen 
ann ſtillen et möglich ſein. Die Nordoſtpaſſage 
tellt einen Weg zum ſtillen Ozean dar, der um 
5600 Seemeilen kürzer als die Suezfahrt und auch 
noch erheblich kürzer als die Paſſage durch den 
Panama⸗Kanal, aber infolge der mangelhaften 
Kenntnis ihres Fahrwaſſers und ihrer Eisverhält⸗ 
niſſe zurzeit noch unbenutzbar iſt. Im ruſſiſch⸗japa⸗ 
niſchen Kriege tauchte in Rußland der Gedanke auf, 
die Oſtſeeflotte durch das Eismeer der Nordoſt⸗ 
paſſage nach dem ſtillen Ozean zu befördern; er 
mußte aber aufgegeben werden, weil ein ſolcher 
Verſuch — denn als ſolchen konnte man das Wagnis 
nur bezeichnen — gerade in Kriegszeiten unüber⸗ 
ſehbare Folgen hätte bringen können. In dem 
Programm der deutſchen arktiſchen Expedition 
nimmt gerade die genaue Feſtlegung der ozeano⸗ 
graphiſchen und kartographiſchen Verhältniſſe einen 
breiten Raum ein, ſodaß mit dieſer Forſchungsreiſe 
einem direkten Bedürfnis abgeholfen und eine Lücke 
in der Kenntnis dieſes Landſtriches geſchloſſen 
werden wird. 


Mannigfaltiges. 

(Ein zweites Wörishofen in 
Weſtdeutſchland.) In Geiſtingen a. 
d. Sieg fand am Sonntag die feierliche Er⸗ 
öffnung des Kurhauſes „Sebaſtian Kneipp“ 
ſtatt, das von einer G. m. b. H. errichtet 
worden iſt. Zur Leitung des Kurhauſes iſt 
Dr. med. et phil. Baur aus Schwäbiſch⸗ 
Gmünd berufen. 

(Vermächtnis.) Das Vermögen, das 
der verſtorbene Geheime Medizinalrat Pro⸗ 
feſſor Dr. Moritz Seidel der Stadt Jena 
hinterlaſſen hat, beträgt annähernd 500 000 
Mark. Die Univerſität Jena erhält aus dem 
Nachlaß 50 000 Mark. 

(Schwere Strafen für Vieh» 
ſchmuggel.) Anfang dieſes Jahres waren 
vier Viehhändler, die Brüder Pierre aus 
Rodingen in Luxemburg, die zu der Zeit, 
wo die Grenze für die Einfuhr franzöſiſchen 
Viehs geöffnet worden war, holländiſches 
Vieh im Werte von 40 000 Mark im Tranſit 
über Belgien und Frankreich nach Luxemburg 
eingeführt hatten, wegen Vergehens gegen 
das Vereinszollgeſetz und gegen das Vieh⸗ 
ſeuchengeſetz zu 85 000, 40 000, 11 000, und 
7000 Mark verurteilt worden. Außerdem 
war die Beſchlagnahme der eingeſchmuggelten 
Tiere im Werte von 40 000 Mark angeord⸗ 
net worden. Jetzt hat in der Angelegenheit 
auch das Obergericht als Apellations⸗ 
inſtanz geſprochen und die vier Brüder auch 
zu Gefängnisſtrafen verurteilt, den erſten zu 
zwei Jahren Gefängnis und 1600 Mark 
Geldbuße, den zweiten zu 18 Monaten Ge⸗ 
fängnis und 1600 Mark Geldbuße und die 
beiden andern zu 6 Monaten Gefängnis und 
800 Mark Geldbuße. Außerdem wurde die 
Einziehung des beſchlagnahmten Viehes im 
Werte von über 10 000 Mark angeordnet 
und die Beteiligten ſolidariſch zum Werter⸗ 
ſatz für die beſchlagnahmten Tiere im Be⸗ 
trage von rund 32 000 Mark verurteilt. 

(Eröffnung der Kleinbahn 
Garmiſch — Partenkirchen Mit: 
tenwald.) Montag wurde die ſchmal⸗ 
ſpurige eingleiſige Bahn Garmiſch—Parten⸗ 
kirchen — Mittenwald eröffnet. Die Strecke ift 
18 Kilometer lang. g 

(Die Ohrfeige auf dem Kajer- 
nenhof.) Ein ſchwerer Fall von Solda⸗ 
tenmißhandlung wird aus Pfalzburg in 
Elſaß gemeldet. Der Fähnrich Zenz übte 
mit einer Abteilung auf dem Kaſernenhofe, 
wobei ſich der Infanteriſt Lechner ungebühr⸗ 
lich benommen haben ſoll. Der Fähnrich 
ſtellte an den Mann die Frage, was ihm 
lieber ſei, 21 Tage ſtrengen Arreſt oder eine 
Ohrfeige. Der Mann erwiderte „Eine 
Ohrfeige“, worauf ihm der Fähnrich eine 
ſchallende Ohrfeige verſetzte. Der Infanteriſt 
mußte in das Lazarett aufgenommen werden, 
wo die Arzte einen Bruch des Trommelfells 
feſtſtellten. 

(Vom eigenen Sohn ermordet.) 
Der Grundbeſſtzer Birgl in Altſtadt in Süd⸗ 
böhmen wurde von ſeinem Sohne ermordet, 
weil er ſeine Erſparniſſe nicht herausgab. 
Der Mörder erſchoß ſich dann ſelbſt. Sein 
Bruder und ſeine Mutter wurden als Mit⸗ 
ſchuldige verhaftet. 

(Die Affäre des Korpskom⸗ 
mandanten von Kaſchan.) Wir be⸗ 
richteten vor einigen Tagen über die Affäre 
des Korpskommandanten von Kaſchan, des 
Feldmarſchalleutnants v. Borowie, der bei 
einer Feſtlichkeit von der Tochter des Oberſt⸗ 
leutnants Hirthl geohrfeigt wurde. v. Boro⸗ 
wie hat nunmehr um einen Uclaub nachge⸗ 
ſucht, er dürfte eine andere dienſtliche Ver⸗ 
wendung finden. Der Oberſtleutnant Hirthl 
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ſelber, der Vater der ſchlagfertigen Tochter, 


e nach dem Bekanntwerden der 
Tat ſeiner Tochter einen Selbſtmordverſuch, 


jedoch war der Schuß in die Schläfe nicht 
tödlich. Er wird in den nächſten Tagen nach 


einer Meldung der 2 i 
1 8 90 2 g „Voſſ. Ztg.“ penſioniert 
(Ein geheimnisvoller Dieb⸗ 
ſtahl wurde in Luneville im Hauſe eines 
enerals, der einige Tage auf Urlaub weilte, 
an In der Nacht vom Sonnabend zum 
>onntag bemerkte der Diener des Generals 
5 Geräuſch im Hauſe und ſah ſich, als er 
as Schlafzimmer des Generals betrat, zwei 


Ag m ander ate die bei ſeinem An⸗ 
größter Eile di affen 
Es wurde ie Flucht ergriffen 


feſtgeſtellt, daß außer verſchiedenen 
Schmuckſachen und Wertpapieren auch wichtige 


15 geſtohlen worden ſind. Vor 
allen Dingen ſoll es ſich um einen Mobil⸗ 
machungsplan handeln. Der Diebſtahl hat 


großes Aufſehen erregt und man glaubt, daß 
es ſich um einen neuen Spionagefall handelt. 


(Zur Affäre des Rektor Bock), Die 
1 des Alter Bock⸗Berlin ſcheint, wie wir be⸗ 
= mitteilten, eine neue Wendung nehmen zu 
der eit. Wie noch erinnerlich, wurde Rektor Bock, 
ſtra eine katholiſche Mädchenſchule in der Gneiſenau⸗ 
ktraße leitete, von der Berliner Strafkammer nach 


reitägi üch⸗ 
7 Handl Verhandlun wegen Vornahme unzüch 


. 3g. und eine Frau Margarethe Ph. geb. G. in 
eidesstattlichen A e ihre damaligen Be⸗ 
kaudigungen als unwahr erklärt. In dieſen eides⸗ 
0 ttlichen Verſicherungen kommt zum Ausdruck, daß 

de Zeuginnen unter dem Druck der polizeilichen 


verhelfen. Gegen dieſe beiden Zeugen iſt das Mein⸗ 
eidsverfahren beate die Anu ſchwebt 


Aung techn ſollen. In der ſeinerzeitlichen Verhand⸗ 
Reto Ben no 


als unglauß ürdig ablehnte. Von dieſen Zeugin⸗ 
nen wi mir 1g a > 


fal nds Belaſtungsmaterial vorliege, um ſie eben⸗ 


baulicher Sachverſtändigen und von verſchiedenen 


Ein Lenkballon in 800 Meter Höhe explodiert. 


Das zur überfahrt über den Atlantiſchen 
Ozean beſtimmte Luftſchiff „Akron“ iſt bei 
einem Probefluge nahe der Stadt Atlantic⸗ 
City (New Jerſey) in einer Höhe von 800 
Meter explodiert. Der Ingenieur Vaniman 
und drei Mann der Beſatzung ſind getötet. 
Es wird vermutet, daß die Kataſtrophe ihre 
Arſache in der ſchnellen Ausdehnung des 
Gaſes, hervorgerufen durch die Sonnenhitze, 


hat. Das Luftſchiſſ ging in Flammen auf und 
die Gondel fiel etwa ein Kilometer vom Ufer 
entfernt wie ein Stein ins Waſſer. Bisher iſt 
noch keine Leiche aufgefunden worden. Die 
Exploſion war fürchterlich, die Ballonhülle 
wurde in Fetzen geriſſen. Dreitauſend am 
Afer verſammelte Perſonen waren Zeugen der 
ſihreatthe Kataſtrophe. 
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Bekanntlich ſind im 17. Jahrhundert infolge der 
damaligen Kriegswirren zahlreiche Erzbergwerke in 
Südböhmen verfallen, in denen einſt ein ſehr loh⸗ 
nend geweſener Betrieb herrſchte und bis zum 30⸗ 
jährigen Kriege viele Millionen an Silber zu Tage 
gefördert wurden. Namentlich in der Gegend um 
Budweis herum beſtand ein ärariſcher Bergbau, dem 
der breiftgjährige Krieg ein plötzliches Ende be⸗ 
teitete, Die Grubengänge verfielen und vielfach auch 
die Eingänge zu dieſen. Erſt in den letzten 20 
Jahren hat die Rudolfſtädter Erzbergbau⸗Gewerk⸗ 
ſchaft in Budweis einzelne Stollen dieſes ſüdböh⸗ 
miſchen Silberbergbaus wieder in Betrieb geſetzt 
und dabei ſollen nün derartige Funde a wor⸗ 
den ſein, daß ein regelmäßiger Betrieb ſich wieder 
lohnen würde. An der Hand von Gutachten berg⸗ 
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Analyſen verſucht deshalb die genannte Gewerk⸗ 
ſchaft jetzt in Form einer Broſchüre die allgemeine 
Aufmerkſamkeit auf dieſen Bergbaubetrieb zu len⸗ 
ken. Die Schrift reproduziert ſogar Medaillen, die 
die Rudolſtädter Bergmannſchaft in den Jahren 1591 
und 1593 zum Gedächtnis der überreichen Silber⸗ 
ausbeute der Rudolfſtädter Werke in der Münze zu 
Budweis 110 prägen laſſen und verlangt angeſichts 
der neuerlichen Beſtrebungen der ßöſterreichiſchen 
Regierung durch Verſtaatlichung ausſichtsvoller Pri⸗ 
vatgruben und Wiederaufſchließung der ſüdböh⸗ 
miſchen verfallenen Erzbergwerke den ärariſchen 
Bergbau umfangreicher und lukrativer zu geſtalten. 
Zur Zentrale ihrer Propaganda hat die Gewerk⸗ 
ſchaft nun Dresden beſtimmt. Hier aber ſitzt als ihr 
Manager Herr Hermann Ahlwardt, der mit einem 
Koffer voll Erdſtücke im Lande herumreiſt und die 


Kuxe der Gewerkſchaft an den Mann zu bringen 
ſucht, Herr Ahlwardt, der Mes Bekämpfer des 
Kapitalismus, it alſo jetzt Manager eines groß⸗ 
kapitaliſtiſchen Unternehmens. 

(Fleiſchvergiftung.) Nach dem Genuſſe 
von rohem, gehacktem Pferdefleiſch ſind in Elber⸗ 
feld 150 Perſonen unter Vergiftungserſcheinungen 
erkrankt. 

(Gattenmord in Paris.) Großes Auf⸗ 
jehen erregt in Paris ein Gattenmord. Vor einigen 
Tagen kam das Ehepaar Clexe von einem Theater⸗ 
915 in ſeine in Sepres gelegene Wohnung heim. 
Als das Ehepaar den Garten der Villa betrat, er⸗ 
tönten einige Schüſſe und der Gatte brach ſchwer 
verletzt zuſammen. Er iſt infolge der Verwundun⸗ 
gen geſtorben, ohne über ſeinen Mörder Angaben 
gemacht zu haben. Die Vermutung der Polizei ging 
zuerſt dahin, daß es ſich um einen Racheakt handelte, 
wozu auch die Angaben der Frau beitrugen, die 
ihren Gatten als einen jähzornigen und überaus 
heftigen Mann ſchilderte, der ſtets mit ſeinen Ar⸗ 
beitern in der Fabrik, wo er als Zeichner angeſtellt 
war, in Unfrieden lebte. Indeſſen gab der Brotherr 
des Getöteten nur die beſten Auskünfte über ihn 
und behauptete, daß ein ſolcher Racheakt unmöglich 
ſei, da Clere mit ſeinen Arbeitern nichts zu tun 
gehabt habe. Die Polizei verhaftete infolgedeſſen 
auch die Wirtſchafterin des Ehepaares, denn es 
chien jo, als ob das Mädchen über den Mann der 

rau Clerc ebenfalls ungünſtige Ausſagen machte. 

azu kam noch, daß das Dienſtmädchen ſich in 
Widerſprüche verwickelte. Das Mädchen wurde in⸗ 
folgedeſſen ebenfalls feſtgenommen und es geſtand, 
daß es ſeine Angaben auf Befehl ſeiner Herrin ge⸗ 
macht habe. Auch hatte es auf Befehl f 
verſchweigen müſſen, daß ein Mann namens Paratt, 
der vor einigen Tagen aus einer Trinkanſtalt ent⸗ 
flohen ſei, ſeit drei Tagen in dem Hauſe des Ehe⸗ 
paares als Zimmerherr heimlich ohne ale des 
Gatten logierte. Paratt war jeit jener Mordtat 
ſpurlos verſchwunden. Die Polizei ließ nun Frau 
Clere kommen und fragte dieſe eine Weile aus, ohne 
daß Frau Clere den Namen ihres Zimmerherrn da⸗ 
bei erwähnte. Als die Polizei ſchon von ihrer 
Wiſſenſchaft Gebrauch machte, brach das ganze 
Lügengewebe zuſammen. Frau Clerc bequemte ſich 
zu einem umfangreichen Geſtändnis. Sie ſagte aus, 
daß ſie in der unglücklichſten Ehe mit ihrem Manne 
gelebt und vor einigen Jahren mit Paratt ein Ver⸗ 
hältnis unterhalten habe. Paratt ſei ſpäter Trinker 
geworden und habe in einer Trinkerheilanſtalt Auf⸗ 
nahme gefunden. Vor einigen Tagen präſentierte 
er ſich bei ihr und verlangte ein Zimmer in ihrem 
Hauſe. Als ſie über ihren Mann klagte, erklärte 
Paratt ſich freiwillig bereit, für 500 Franks ihren 
Mann zu töten. Frau Clerc gab an, den Kopf ver⸗ 
loren und ſchließlich in den Handel eingewilligt zu 
haben. Paratt gab dann auch den Schuß auf ihren 
1 5 ab und entfloh. Die Frau wurde ſofort ver⸗ 
aftet. | 

(Die Arbeiten zur Vertiefung des 
Suezkanals) werden mit aller Macht gefbrdert⸗ 
Man hofft, daß die Beſchränkungen, die dem Kanal⸗ 
verkehr durch die mangelnde Tiefe des Fahrwaſſers 
bisher auferlegt waren, in kurzer Zeit behoben jein 
werden. Wie die Hamburg⸗Amerika⸗Paketfahrt A. 
G. aus Port Said mitgeteilt wird, rechnet die Ka⸗ 
nalgeſellſchaft beſtimmt damit, noch vor Ablauf der 
nächſten zwei Jahre Dampfern mit einem Tiefgang 
von 30 engliſchen Fuß die Durchfahrt durch den 
Kanal geſtatten zu können. i 
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u RESET 


der 


Zentral-⸗Molkerei, 


Brückenſtraße 32. 
Täglich zweimal 


friſche Milch, 


kalt und warm, pro Glas 5 und 10 Pf 


„Boafurt ftets fei, 
waren zu Tagespreiſen. 


Storttnodsige, ſchwere, geweidete 
Jährlingsböcke 
ſtellt wieder zum Verkauf die 


Hampfhiredown⸗ 
Vollblutherde 


Tharau 


bei Königsberg. 
Unbeſehen e Böcke, welche dem 
Käufer nicht gefallen, werden ohne 


weiteres zurückgenommen. 


von aan 


ü Tannen 8 


Optiker Seidler, 
Altſtädt. Markt 4, 


= neben der E Apotheke — 


Tapeten! 


„ap von 10 Pf. an 
Gold⸗Tapeten 
in den ſchönſten und neueſlen Muftern. 
Man verlange koſtenfrei Muſterbuch NRr.260 
Gebr. Ziegler, Lüneburg. 
Bi D für Mähmaſchinen 
n eg urn und Strohpreſſen 
empfiehlt 10 verſchiedenen Qualitäten 
Bernhard Leiser Sohn 
Helligegeiſiſtraße 16. Telerben > 


Gute mern 5 


shfasfüfen 


zu Zucht⸗ und Remontezwecken hat preis⸗ 
wert abzugeben 


F. Schreiber, 


m „Geldapesiiae 19, 


Telephon: Gumbinnen 281 


Wegen Anſchluß an Ueberland⸗ 
zentrale wird nom. 5, eff. 11 HP. 
leiſtende 


Lunz-Lolomobile 


mit 10 Atm. Dampfſpannung ſo⸗ 
fort billigſt verkauft. 

Angebote unter R. 107 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Einfaches Schaufenſter 


iſt billig zu verkaufen. Zu erfragen 


Schi erſtraße 19, 1 
Ein faſt neues Bettgeſtell 
mit Matraße 


iſt bill. zu verkaufen Weinbergſtr. 26. 
— A A LORD 


ea. 


ändehalber verkaufe ich mein Haus⸗ 
grundſtück Thorn, Friedrichſtr. 14, rn 
günftigen edingungen. Kirs 
. Pr., mee 12 


Wohnunggefuch 


Wohnung von 2—3 Zimmern, 
Küche und reichl. Zubehör von 

Damen vom 1. Oktober oder auch frher 
zu mieten gef. Ang. mit Breisang. unter 
A. N. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Suche zum 1. Tuguſt efach. 
möbliertes Zimmer 


mit o. ohne Penſ. Ang. m. Preisang. u. 
M. L. C. an die Geſc. der „Preſſe“. 
Suche per 1. Oktober 


3° bis 4⸗ Zimmer» Wohnung 


mit Pferdeſtall, eventl. Wagenremſſe. 
Angebote unter A. S. an die Geſchäfts⸗ 


ftelle der Preſſee. der „Preſſe“. 
Jezimmer⸗Wohnung, 


nähe Neuſtädt. Markt, zum 1. up, 
d. Is. geſucht. Gefl. Angeb. u. A. E. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


3 Zimmer⸗Wohmung 


mit Bad, Balkon, Warmwaſſerheizung, 
Treppenreinigung und Beleuchtung ge⸗ 


ſucht. Angebote unter S. 59 an die 


Far a 8 2 


— 27528 75 - cr 5 
= en 91 


erfragen Coppernitzusſtraße 37, 2. 


Trink⸗ Halle Terminkalender für Zwangsverſteigerungen 4° 


Emma Lange, daſelbſt 5 20. 


IAolf Theis, Jugenheim (Bergftr.) sei damnſcht 


SEESETSETESESESETEESTETETEETTESSOSETESEESES 


gordentfiheßrebitanftlt 


Filiale Thorn. 
Breiteſtraße 14 5 Fernruf 174. 


Für die Neifezeit 


in den öſtlichen Provinzen. 
Zuſammengeſtellt von Dr. Voigt ⸗Berlin. Nachdruck verboten.) 


> 


= 


Name und Wohnort des ändi 
Eigentümers des zu Mae 

verſteigernden Grundſtücks 1 

bezw. Grundbuchbezeichnung gericht 


Verſtei⸗ 
gerungs⸗ 
Termin 


Weſtpreußen. 
Czirſon, Schülzen 
Poſanski, Danzig 


6. 8. 10 
31. 7. 10 


Berent 
Danzig 


16,4101 
0,0992 


i 


Frl. E. Klemſchmidl, Ramkau 9 18. 9. 10% 17,3169 15 
Frau M. Se a, 4 2 „ 

Gr. gleſchcau „ 0. 8.10 | 178512 Aufbewahrung von Silberkiſten, Koffern ꝛc. 
Alb. Kalinowski, Ehl., 97 


Ponſchau Pr. 5 7. 9½ 1,7291 7 in unſerer 


8. 9½] 0,3072 


> kenn ee end 


rau S. Pfeiffer, Pinſchin 1 . 
F. Siguita, CL Aren 30. 7.10 [ 2,1466 9 diebes: und feuerſicheren Stahlkammer. 
Herm. Koſchnitzki, Ehl. und ; 97 
e ee | um 8 Sa 
„Kunath, „ Zoppo oppo Rh „ * A u — 
= babe yon 5 11 N Dermietung von chrankfächern Safes 
ogolin ulm 8. 5 N \ 
95 n. Samt, au 1 , 5 2. 8.10 8,7806 u 5 auf beliebige Seit 
ermüller h 
inter u. Mg, „é PER 6 zum Preiſe von 5 Mk. pro Jahr an. 
ae Culmſee |18 % N & 
e . . y r * 
u 1 Ae Flatow 13. 8. © Creditbriefe 2 
. 7 „U. Kndr., 2 \ 
elek 8 auf alle größeren Plätze der Welt. > 


Graudenz 295 


Konitz 19. 
Marienwerderſ 19. 
Neumark 118. 
Schloppe 31. 


Ww. B. Manthey, daſelbſt 
Ww. A. Schulz, Konitz 
H. Balzer, Marienwerder 
A. Widzgowski, Neumark 
ze Bettcher, Gollin 

B. Szelinski, Ehl., 


— — —— 


Ot. Damerauf Stuhm 5. 5 11055 1,2765 8 
B. Glowacki, Lautenburg Lautenburg s. 7 — © 
B. Gutzowski, Ehl., 8 
Roſenthall Löbau 2. 8. 2,6680 [x 
©. Kasprowicz, daſelbſt 1 29. 0,0917 
Oſtpreußen. & 
Aug. Pucknat, Steindamm Königsberg 2. 0,0798 & 
Carl Harnack, Ehl,, daſelbſt 30. — S 
Rich. Hahn, Ehl., Bittehnen Mehlauken 29. 2,4044 8 
Frau B. Lankau, Ehl., S 


Näuffeden Memel (31. 
C. Rumler, Neumark Mühlhauſenſ29. 
H. Meinhold, Mühlhauſen 25 29 


Frau M. Domſchat, 
Kraupiſchkehmen Inſterburg 26. 
A. Frunder, Gr. Jägersdorf 0 27. 
A. Karpowski, MarggrabowalMarggrabowaſ19. 
Ww. A. Gailun, Skierwieht u 2 
Frau Charl. Dittlof, Pleineſ Tilſit 8. 
Aug. Nieczio, Bogatzewen ] Lötzen 16. 
2 Drudzek, Wigrinnen | Nikolalken 29. 
S. Masloboy, Ehl., 
Eckertsdorff Sensburg | 8. 
Sam Annus, Ehl., Sabiellenſ Willenberg | 5. 
Poſen. 
Karl S hlt Marienheim 
Sigm. Ginter, Buk 
Gottl. Briefe, Ehl. u. Mtg., 
Joh. Basget, 30 molten fe 
0 asze uny rotoſchin 27. 
Ernſt Sachweh, Krotoſchin 15 20. 
Joh. Zybala, Smoſchew 7 3. 
Aug. Bohr, Alt Borui 


Motor-Lokomahile, 


stationäre Motoren für 
Landwirtschaft und Gewerbe. 


Motor-u.Dampf-Dreschkasten, 


sowie komplette 


Motor- u. Dampf-Dreschsätze. 


Selbsteinleger, Elevatoren, 
: * Strohpressen 4 


4.1355 


— 


Goſtyn 10. 24.5866 

Grätz 130, — 
4,7700 
0,0600 
0,0460 
7,8242 


Neutomiſchel | 7 1,1950 


m Er 
2 9» 


Pop pormgmmm „m 


Tüchtige N stets zur Verfügung. | 
»Junpniueg Anz slels SınaJuoyy SFnyonL „SE 


5 Hera0g, Ane Wan 5 h 1 N 
Bin, aa e, Cal, Bo, 1 a ti — Nur erstklassigste Fabrikate. 
Bus Feen 575 onkel Sarlımn 25 10 Ausführung Von kompletten 
Aug Bampredh,Chl @ahmar) deiner 2. 9.0 Transmissionsanlagen. 
el a 
8929 0 e Sennen 9 9. 210 eparabur von res sä Zen. SEN 
m. Then, El: Weitgehendste Garantie. 
Bafent. Frage Sem] = e gl. 8. Kulante Zahlungsbedingungen 
Alb. Kowalski, Sıl, 5 75 8 Sungen. 
Ed. Bandurski, dende Se, 8 
. Max Hirsch! 
| ax Hirsc 
Rob, e Ehl. u N 5 2 G. m. b. 120 1 
endor Grelſenhagen 24. 1 ven 
88 . Wag Saen een . 810 Telephon 382 THORN Telephon 382. 
Heinr. Nefte, Ehl. u. Mig. 8 
Möhringen Stettin | 3. 8. 10 
Segel dae a 30. 7.10 g 
en a u. Kinder, 5 2 10 Gartentische, 
aſe „ „ 8. 22 
u. Serleit, eil Gartenbänke, 
Swinemünde] Swinemünde 8 8. 9 . 
Fr. Böhmke, Greifswald | Greifswald 5. 8.10 Gartenstühle, 
Gartengeräte, 
er "Paket Dr. Gent 
u: e = Rolischutzwände, 
Goldp erle Rasenmäher, 
8 ai 28 Blumenspritzen, 
5 Blumensitter, 
Hängematten, 
Giesskannen 


offeriert billigst dt Mar 
s Markt 21, 
1 aul Tar r EV, Fernsprecher 138. 
Klett- Braun's che Impfstoffe 


der Rheinischen Serum- Gesellschaft, Oöln 
haben sich in der Praxis aufs beste bewährt. 


Schweineseuche-Serum. Schw. ! 
Biwalentes Serum. einepest-Serum 


Doppelserum gegen Schweineseuche und Schweinepest. 
2 b. Kotiauf-Schweineseuche-Serum.- 


Bakterienextrakte zur Verlängerung der Immunität u. Heillymphen. 
Kostenlose Auskunft und direkter Bezug vom En 


Bakteriologischen Institut der Landwirtschaftskammer 
für die Provinz Wesipreussen, Danzig, Sandgrube 2. 


Fernsprecher 1503. Tel.-Adr.: Landwirtschaftskammer, Danzig. 
Entschädigung bei Misserfolgen. 


Möbliertes Sinner, |© 


mit auch ohne Penſion billig zu 1 
Gerſtenſtraße 8, 2, 


Möbliertes Zimmer 


mit voller Penſ. vom 1. Auguft au 12 


Alleiniger Fabrikant auch der 20 de · 
lebten Schuheräme „Nigrin“; 


Carl Gentner, Göppingen. 


Hrne Riefen, -Stoppel- oder 
Rieſenweißrüben⸗Famen 


auf die umgebrochenen Stoppel geſät, liefert eine lange, Dicke, rolköpſige, r 
B und harte Weißrübe, welche ſich in Erdmieten 5 15 8 Ei 9 

Züchtung! Bollitändige Garantie für echt! ½ kg 5 Mk, 1 kg 9 Mi, 
per 1 Hektar ½ kg iris nötig, empfiehlt 


Landwiriſchaſtliche Samenzüchterei 


si Möbl. Zimmer mit Schreibtiſch 
fof. zu verm. Culmerſtr. 2, 2. 
möbl. Zimmer zu vermieten 
Strobaudſtraße 1. 
- gt. möbl. Borderz,, für 1—2 Herren 
paſſend, Schreibt. vorh., ſep. Eing,, p. for 
fort zu vum. Neuſt. Markt 18, 2 Tr. 


4 Zimmer nebit mieten Araberſtraße 3 De ae Re Te 
JJC ,"Epimmer Boinang |2. &, Tan Damme 
F. Bettinger, Strobandſtr. 7. ern Hugo Sieg, Cliſabelhſte. zu vermieten. Neuſtädt. tung 2. Königllraße 20, um nur Bahnhof. 


I mieten. 


Gr, möbl. Part.⸗Vorderz., ſep. Es u. 
kl. Vorderz., Preis 15 Mk., v. 1. 7. 

vermieten Gerechteſtraße 33, pt. 

por. Wohn⸗ u. Schlafzimmer vom 

1. 7. zu vermieten. Waldſtr. 33, pt. 

in möbl. Zimmer, nach vorn gelegen, 
zu verm. Tuchmacherſtr. 5, 2, I. 


= 


Möbl. Zimmer 
mit ſeparatem Eingang von ſofort aus 
zu vermieten Bäckerſtr. 9, 


In der Hauptſtraße Thorns 


gelegener ſchöner Laden 
iſt zum 1. Oktober zu vermieten. Ang. u. 
H. G. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Von 1 oder ſpäler Mocker, 
Bergſtr. 8, ſehr preiswert zu vers 
mieten; 


1. ein großer Laden 
mit Geſchäftseinrichtung und reichl. 
Lagerräumen. 


2. ein kleiner Laden 


zu jedem Geſchäft geeignet, nebſt Woh ⸗ 
nung, 


3. eine Wohnung, 
3 Stuben, Badeeinrichtung ze. 
Auskunft erteilen der Hauswirt und 
A. ©. Meisner, Thorn, 
Gerberſir. 12, pt. 


316 ei und . m dritte Elan 
Altſtädt. Markt 5 
vermieten. 


Markus Henius, G. m. ö. $. 


5, per 1. Oktober zu 


Das von Herrn Oberſtleutnant Ritter 


und Edler ven Oetinger vom 1. 


10. 1907 bis 1. 3. 1912 bewohnte 2. Ge⸗ 
ſchoß unſeres Hauſes von 7 Zimmern, 


Bad und Zubehör, Gas und elektr. Licht, 
auf Wunſch 
5 und Wagenremiſe, iſt von ſofort oder 


Burſchenſtube, Pferdeſtall 


ſpäter zu vermieten. 


. Dombrowski we Budhdruderei, 


Katharinenſtraße 4. 


Wohnung 


oon 3 Zimmern und allem Zubehör, 2 


Etage, dom 1. 10. 12 zu vermieten 
Talſtrake 28, 1. 


wei große Zimmer 


und Kabinett, 


5 auch zu Kontorzwecken geeignet, vom 1. 10. 
zu vermieten. 


Anfragen bei 
H. Saflan. Baderſtr. 23, 1. 
Umſtände halber tit eine 


Wohnung, 


912 große Zimmer, Küche, Samt reichl. 


Nebengel, im Beamtenhauſe Mocker. 


Sqgwerinſtr. 7, 1, I. 3. om. Nachfr. dorif. 


Eine Wohnnng, 


1. Etage, Schillerſtraße 12, beſtehend = 13 
5 1 Zimmern, 


Küche und Zubehör, vom 
1. 10. 12. zu vermieten. Zu erfragen 
bei K. Schall, Culmerſtraße 17. 


N Berfeßungsh. eine Wohnung 


4 Zimmer, Bad, elektr. Licht und vielem 


Zubehör, von ſofort oder ſpäter zu ver⸗ 
Talſtraße 22. 


Kleine Wohnung 


vom 1. Oktober zu vermieten. 


M. Bayer, Altitädt. Markt 17“ 1. 


2: U. 5⸗Iimmerwohnung 


per 1. 10. 12 zu vermieten. 


R. Diekmann. Culmer Chauſſee 118. 


Wohnung, 2 auch 4 Iim., Küche und 
Zubeh. v. 1. 10. 12 zu v. Gerechteſtr. 33, pt. 


Juwel immer Wohnungen 


mit heller Küche, Ausguß und Waſſer⸗ 

leitung, Kammer und Stall, für 260 ME, 

vom 1. 10. 12 zu vermieten. 
Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 33. 


Balkonwohnung, 


1. Etage, 4 Zimmer und Zubehör, bisher 
gen Herrn Ferrari bewohnt, vom 

1. 10. 12 zu vermieten 
Ecke Gerſtenſtraße 16. 


Nellienlrahe 83 2 Wohnungen, 


8 und 7 Zimmer, Warmwaſſerheizung, 
Ställe und Remiſe, verſetzungshalber vom 
1. 10. zu verm. Gehrz, Mellienſtr. 85. 
— —— — 


Allſtä int. Markt 12, 


Etage, 
3 Zimmer, 5 E helle Küche, 
Zubehör, zu vermieten. 


Näheres 1 Treppe. 
M. Zim. m. P 3. om. Culmerſtr. 1,1 Tr. 
Mühl, j zu vermieten. 
immer Gerber. 14, 1. 
Möbl. Zimmer von ſofort zu vermieten 
Tuchmacherſtraße 5, pt., l. 
Kolle möbl. Vorderzimmer v. 15. ds. 


billig zu vermieten. Schillerſtr. 19. 


dreizimmerige Wohnungen 
mit Mädchenſtube, Bad und Gartenanteil 
zum 1. Oktober zu vermieten. 
pehnungen von 2 und 3 Zimmern mn 
verm. Meuban Bächkerſtr. 11. 


1 Heine Wohnung, 
Schloßſtraße 16, 3. Etage, 
188 Küche, Keller und Boden vom 
1. Oktober zu vermieten. 

- A. Kirmes. Jakobſir. 7. 


Mellienſtraße 83. 
3 große Kellerräume, 


ſeit 5 Jahren 0 mit Erfolg be⸗ 
trieben, vom 1. 10. 12 zu vermieten. 
Kehrz, Mellieuſtraße 85. 


Ein Pferdeſtall 
mit Wagenuremiſe iſt Bismarchſtr 1 


von ſofork zu vermieten. 
A. Hell, Bismarckſtr. 3, 2. 


2 Stuben 


